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Je größer ein B e trieb  is t, um  so besser o rgan is ie rt muß auch 
das Ine inanderg re ifen  der einzelnen A rb e ite n  sein. Das bew eist 
auch der austra lische W o llhande l.

D ie  A rb e ite n  und Sorgen des austra lischen Schafzüchters be
g innen m it dem W echsel der Ansprüche, die von der T e x t ilin d u s tr ie  
je  nach den A n fo rde rungen  des M a rk te s  g es te llt werden.

U m  dem häufigen W echsel gerecht werden zu können, haben 
a lle  größeren S ta tionen eine sog. Versuchsherde e inge rich te t, deren 
Schafe m it den allerverschiedensten Böcken gekreuzt werden. Diese 
K re uzungsp roduk te  werden nun ih rerse its  w ieder au f die verschie
denste A r t  und W eise te ils  w e ite rgekreuzt, te ils  zu rü ckge kre uz t; 
ku rz  und gu t, es w ird  in  dieser R ich tu n g  alles versucht, was n u r 
im m er m ög lich  is t. D u rch  diese nach allen R ich tungen  h in  vo rge 
nommenen K reuzungen  werden n a tü rlic h  die a llerverschiedensten 
W o llso rte n  e rz ie lt. Solche m it langem und ku rzem  Stapel, m it 
s ta rke r und schwacher K räuse lung , m it  hohem, m ittle re m  und 
schwachem Glanz, und was der A u sw irku n g e n  m ehr sein mögen. 
A u f  alle F ä lle  is t dieser Z w e ig  der gesamten austra lischen Schaf
h a ltu ng  der a lle r interessanteste und vo r a llem  auch der lehrre ichste . 
Denn n irgends kann man solche lehrre ichen W o lls tu d ie n  machen, 
als gerade bei diesen Versuchen.

T r i t t  nun p lö tz lich  der R u f nach einer anderen W o lla r t  an 'den 
G roßzüchter heran, so is t der Z üch te r auf G rund seiner Versuche 
in  der Lage, ohne Z e it zu ve rlie ren , d ie jen ige W o lle  zu erzeugen, 
die der augenb lick liche  M a rk t e rfo rde rt. E r  b rauch t n ich t auf „g u t  
G lü ck “  seine K reuzungen  vornehm en. Diese sog. „w ild e n  K re u 
zungen“  haben schon manche H erde  und manchen Bes itzer ru in ie rt.

D ie  H erden e iner S ta tio n  bestehen aus den Z uch t- und den 
Gebrauchsherden. D ie  Zuchtherden gebraucht man in  e rste r L in ie
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dazu, um die Böcke fü r  die Gebrauchsherde heranzuziehen, dann 
aber auch, um diese selber au frech tzuerha lten. Diese Zuchtherden 
werden stets re in  w e ite r gezüchte t und werden zu keinen K re u 
zungsversuchen herangezogen.

A uch  ein gew isser T e il der Gebrauchsherde ve rb le ib t re in, und 
zw ar im m e r die besten H erden, um stets unverfä lschtes B lu t zur 
H and zu haben.

T r i t t  nun p lö tz lic h  der R u f nach e iner anderen W o lla r t  auf, 
so g re if t  der H erdenbesitzer au f die E rfa h run g en  zu rück, die er 
m it  seinen V ersuchskreuzungen gem acht hat, und is t nun durch 
seine Vorversuche  stets in  der Lage, die no tw end igen schnellen 
Entsch lüsse zu fassen. W egen der großen V e ra n tw o rtu n g , die bei 
der U m zü ch tun g  der H erden an den Bes itzer herantreten, haben 
sich Spezia lfach leute  herausgebildet, d ie  von S ta tion  zu S ta tion  
reisen, und die au f G rund der R esu lta te  der Versuchskreuzungen 
bei den Versuchsherden, die Zusam m enste llung der Böcke und 
H erden vornehm en. N u r  h ie rdu rch  is t es m ög lich , so e inhe itliche  
R esu lta te  in  der W o lle  zu erzielen, w ie  w ir  dies gerade an der 
austra lischen bew undern. W echseln die A n fo rde rungen  abermals, 
so w ird  man n a tü rlic h  versuchen, die „G ebrauchsherde“  der neuen 
R ich tu n g  n u tzb a r zu machen, und w ie  diese au f die U m zü ch tun g  
reag ie rt, bedarf auch w ieder eingehendster Vorversuche. In  den a lle r
m eisten F ä llen  w ird  dies au f die eine oder andere W eise gelingen, 
wenn n ich t, so is t sie eben re if fü r  den M etzger. Das H aup taugen 
m erk des e rfo lg re ichen  Züchters muß stets darau f g e rich te t sein, 
daß er sich nie durch die stets neu auftre tenden A n fo rde rungen  des 
M ark tes  u n v o r b e r e i t e t  überraschen läßt.

Ich  b in  schon des. ö fte ren  g e fra g t worden, w ie  es kom m t, daß 
die A u fm ach un g  der austra lischen W o lle  von so geradezu bew un
dernsw erte r G le ichm äß igke it is t. D ie  E rk lä ru n g  h ie rfü r  is t ve r
hä ltn ism äß ig  einfach. D er austra lische S chafha lte r b eg in n t ge
wissermaßen m it der S o rtie rung  seiner W o lle  schon bei den n u r 
wenige W ochen a lten Läm m ern . Schon zu r Z e it der F rü h ja h rs 
m usterung, wenn das K a s trie ren  und K u p ie re n  der Schwänze v o r
genom m en w ird , wenn also alle L äm m er zu r H and  sind, e rhä lt jedes 
T ie r , m ännlichen w ie  w e ib lichen  Geschlechts, in  das eine O h r die 
S ta tionsm arke  und in  das andere die A lte rsm arke . D ie  S ta tions
m ark ie rungen  bestehen in  Zeichen, w ie z. B. einem K reuz, einem 
K le e b la tt, einem Stab m it  K u g e l, einem Bum erang  und ähnlichem , 
und d ient dazu, Schafe herausfinden zu können, die aus N achbar
herden in die eigenen h ine ingera ten  sind, fe rner auch, um  sich und 
seine Schafe vo r D iebstäh len  zu schützen. Denn jedem F e ll eines



geschlachteten Schafes muß in  A u s tra lie n  der Skalp m it den beiden 
O hren anhaften. Schafdiebstähle s ind durch diese S ta tionsm ark ie 
rungen und obige B estim m ung  in  A u s tra lie n  so g u t w ie  unbekannt 
geworden. Beide M a rk ie rungen  sind derart aus dem O hre  heraus
geschn itten  und von solcher Größe, daß man sie beim  V o rb e i
passieren eines Schafes le ich t erkennen kann. D ie  m ännlichen 
T ie re  erha lten  die S ta tionsm arke  im  linken  O h r angebracht, die 
w e ib lichen  im  rechten O hr. D u rch  diese A n o rd nu ng  der S ta tions
m ark ie rung  is t man also jederze it in  d ie .L ag e  versetzt, die Ge
schlechter au f den ersten B lic k  unterscheiden zu können.

S e lbstve rständ lich  geschieht d ie  U n te rm isch un g  n ich t n u r durch 
die Grenzzäune h indu rch , sondern auch durch  die Zäune des eigenen 
Besitzes, durch welche die einzelnen W e iden voneinander ge trenn t 
sind. A u ch  diese T ie re  werden ge legen tlich  a usso rtie rt und ihren 
H erden w ieder zuge te ilt. Den G rund h ie rfü r  werden w ir  später 
erfahren.

Zum  Zw eck der A lte rsm a rk ie ru n g  w endet man die ver
schiedensten M ethoden an, doch so ll h ie r au f die einzelnen n ich t 
näher e ingegangen werden, da dies zu w e it füh ren  w ürde und n ich t 
in  den Rahmen dieses Aufsa tzes hineinpaßt.

Es so ll h ie r n u r eine A r t  beschrieben werden. D ie  am m eisten 
angewandte M ark ie rungsw e ise  und nebenbei gesagt auch die e in
fachste und übe rs ich tlichs te  is t fo lgende: D e r O h rum fang  eines 
Schafes w ird  in  fü n f P os itionen e inge te ilt. E ine  P o s ition  lie g t an 
der Sp itze  des Ohres, je  eine be iderse itig  am Ende des ersten 
D ritte ls , die beiden anderen M ark ie run ge n  am Ende des zw eiten  
D r itte ls  des O hrum fangs. D i e  Z ä h l u n g  d e r  M a r k i e 
r u n g s p o s i t i o n e n  b eg in n t stets an der u n t e r s t e n  P o s i 
t i o n  d e r  A u ß e n s e i t e  des Ohres. A lso  beim  m ännlichen 
Schaf im  rechten O h r außen rechts unten, beim  w e ib lichen  Schaf 
im  linken  O h r außen lin ks  unten. D ann zählen die P os itionen  der 
R eihenfo lge  nach um das O h r herum . D er E in fa ch h e it ha lber und 
der besseren Ü be rs ich t wegen p fleg t man d ie  E ndzah l der Jahres
zahl (1931) und die N um m er der P o s ition  (1.) übere instim m en zu 
lassen. M it  dem sechsten Jahre der Z äh lung  b eg in n t man w ieder 
m it der P o s ition  1. Nehm en w ir  also an, es w äre im  Jahre 1931 
ein m ännliches L am m  m it  der A lte rsm a rke  versehen worden, so 
w ürde man also h ie rzu  sich der P o s ition  1, der un te rs ten  am rechten 
O h r außen bedienen. D iese M ark ie rungsze ichen  bestehen in  k le inen 
dre ieckigen O hrausschn itten , welche entw eder m it  einem Messer 
ausge füh rt oder m eist aber m it e iner entsprechenden M a rk ie ru n g s 
zange herausgekniffen werden. E in  w eib liches Schaf w ürde  die



selbe M a rk ie ru n g  im  selben Jahre, am selben P la tze, aber im  linken  
O h r erhalten. E in  Schaf, das im  Jahre 1932 geboren wäre, e rhä lt 
also seinen O h rausschn itt in  der zw eiten P os ition . 1933 in  der 
d r itte n  P os ition , also in  der Spitze des Ohres. 1934 in  die v ie rte  
P o s ition  und 1935 in  die fü n fte , und dam it wäre die le tz te  e rre ich t. 
Diese wäre also an der Innense ite  .des Ohres nach dem K o p fe  zu 
gelegen. Jeder Schafzüchter w ird  zugeben müssen, daß das Sor
tie ren  e iner H erde in  A lte rs - und Geschlechtsklassen an H and dieser 
O h rm ark ie rungen  die denkbar e infachste und sicherste der W e lt ist. 
E ine  w eite re  A lte rs m a rk ie ru n g  im  anderen O h r is t im  großen und 
ganzen n ic h t üb lich , denn erstens scheiden in  einer geordneten 
S chafha ltung  die Schafe nach dem fü n fte n  Jahre aus, um  dann ge
m ästet zu werden, da von diesem Z e itp u n k t an die W o lle  m in de r
w e rtig  w ird . Zum  anderen w ird  es doch w oh l jedem Fachm ann 
m ög lich  sein, ein e in jäh riges Schaf von einem sechsjährigen u n te r
scheiden zu können.

M achen w ir  e inm al des Versuches halber eine S tichprobe auf 
eben Geschriebenes. Ich  habe z. B. ein Schaf vo r m ir, welches im  
rechten O h r die S ta tionsm arke  trä g t, und in  der zw eiten  P os ition  
des linken  Ohres einen d re ieckigen A u ssch n itt hat. Diese M a rk ie 
run g  sagt k la r  und deu tlich , daß man es m it einem w e ib lichen  Schaf 
zu tu n  hat, welches im  Jahre 1932 geboren worden is t (voraus
gesetzt n a tü rlich , daß im  Jahre 1931 m it der M a rk ie ru n g  begonnen 
w urde ). S ieht man dasselbe Schaf z. B. im  Jahre 1935, so weiß man 
e i n w a n d f r e i ,  daß dies Schaf je tz t drei Jahre a lt is t. D urch  
diese M a rk ie ru n g  is t man also in  die Lage  ve rse tz t worden, zu jeder 
Z e it e inw and fre i fes tste llen  zu können, w ie a lt jedes T ie r  einer 
H erde is t. D ie  unzuverlässige A lte rsbe s tim m un g  nach Zähnen, 
Aussehen usw. w ird  also h ie rdurch  g ä n z l i c h  ausgeschaltet. Ich  
glaube, diese absolute S icherhe it bei der A lte rsbe s tim m un g  is t schon 
die k le ine  M ühe und A rb e it w ert, die die M a rk ie ru n g  verursacht.

So m ancher w ird  sich w oh l fragen, was hat diese A lte rs - und 
G esch lechtsm ark ierung denn e igen tlich  m it der W o lle  zu tun? 
O, sehr v ie l sogar! D ie  W o lle  eines w e ib lichen und eines m änn
lichen Schafes ha t einen verschiedenen W e rt, desgleichen die W o lle  
der verschiedenen A lte rsk lassen !

A us  diesem G runde werden auch in  A u s tra lie n  die Läm m er, 
sobald sie von den M ü tte rn  abgesetzt werden, so fo rt in  Geschlechter 
ge trenn t und werden nun die H am m el und Schafe gesondert auf 
W eiden v e rte ilt . W enn der P re isuntersch ied  je P fun d  W o lle  auch 
n ich t sehr groß is t, so m acht dies doch bei der ungeheuren Zah l 
Schafe eine ganz bedeutende Summe aus. N u r  durch diese scharfe



T re n n u n g  der Geschlechter und Jahresklassen is t es m ög lich , die 
austra lische W o lle  in  solch g le ichm äßigen S ortie rungen  zu be
kom m en, wegen w elcher sie so bew undert w ird .

M it  dem A n fa ng  der Scherzeit beg inn t auf den großen Schaf
ha ltungen A u s tra lien s  erst die r ic h tig e  Z e it der A rb e it. D ies is t die 
Z e it, in  w elcher man 12, 14, ja  o ft genug auch 18 Stunden am Tage 
im  Satte l sitzen muß, w ill  man seine Schafe rech tze itig  an O rt und 
S te lle  haben. Denn n ich t n u r müssen täg lich  die Schafe heran
geb racht werden, die geschoren werden sollen, sondern die ge
schorenen Schafe müssen tä g lich  w ieder auf ihre  o ft sehr entfern ten  
W e iden  zu rückgebrach t werden.

A u f der b is dahin ruh igen  S ta tion , auf der zu gew öhnlichen 
Zeiten ein D utzend  oder w en ig  m ehr Leu te  vorhanden waren, 
w im m e lt es au f e inm al von M enschen: den neuangeworbenen 
M uste re rn . Diese tre iben  nun die Schafe auf ihren  großen, zum eist 
m it  Busch und W a ld  bewachsenen W eiden zusammen, runden sie 
au f, und b ringen  sie nach dem Scherhaus. A u f diese A rb e ite n , die 
hohe A n fo rde rungen  an M enschen und T ie re  ste llen, so ll h ie r n ich t 
näher e ingegangen werden. Es sei h ie r n u r so v ie l gesagt, w ie zum 
Verstehen des Betriebes n o tw end ig  is t. D ie  M uste re r arbeiten in  
zw e i A b te ilu ng en . D ie  eine m us te rt die Schafe auf den fe rn 
abliegenden W eiden und b r in g t diese auf die sog. Scherhausweide. 
D ie  zw eite  A b te ilu n g  ve rso rg t aus dieser Scherhausweide das 
Scherhaus m it Schafen und b r in g t zw eim al tä g lich  die geschorenen 
Schafe zu rück  au f die Scherhausweide. Diese W eide  is t n a tü rlich  
in  so und so vie le  A b te ilu ng en  e inge te ilt, so daß jede Sorte Schafe 
ste ts ge trenn t gehalten werden kann.

Zum  näheren V e rständn is  v ie le r Leser m öchte ich h ie r eine 
k le ine  E rk lä ru n g  einschieben, die vieles le ich te r ve rs tänd lich  machen 
w ird . Jede B es itzung, mag sie nun k le in  oder noch so groß sein, 
muß in  ih re r G esam theit e ingezäunt sein. Inne rha lb  dieser E in 
zäunung werden dann die G rundstücke schachbre tta rtig  durch 
Zäune a u fge te ilt. In  diese au fge te ilten  Parzellen, den W eiden, 
werden nun die einzelnen H erden v e rte ilt , m eist zu je 5000 S tück.

A us diesen W eiden heraus werden die Schafe nun n ich t e twa 
w illk ü r l ic h  nach dem Scherhaus gebracht, e twa in  der W eise, daß 
man m it der nächsten W eide  anfinge und dann im m er w e ite r g inge, 
sondern es w ird  auch ge trenn t nach A lte r  und Geschlecht v o r
gegangen. Zu  a lle re rs t werden die Böcke geschoren, dann die 
Zuchtherde, h ie rau f die Versuchsherde und nun erst d ie  große Masse 
der Gebrauchsherde. A uch  diese w ird  n ich t w illk ü r lic h  angetrieben, 
sondern ge trenn t nach Geschlechts- und A lte rsk lassen. Diese



R eihenfo lge hat seinen guten  G rund. W ie  ich schon frü h e r be
m erkte , sind die W o llp re ise  der w e ib lichen und m ännlichen Schafe 
und die der verschiedenen A lte r  verschieden. W enn ich nun sage, 
daß ich es schon e rleb t habe, daß in  einem einzigen Scherhaus die 
anfa llende W o lle  in  20 b is 25 A b te ilu ng en  s o rtie rt w urde, und dies 
bei getrenntem  A lte r  und Geschlecht, so w ird  man verstehen, w arum  
man diese T re n nu ng  schon von vo rnhere in  vo rn im m t. Denn w oh in  
so llte  es führen , wenn der W o llk la sse r beim  Sortieren auch noch 
diese T re n nu ng  vornehm en sollte .

D a die jäh rlichen  Scherer angenommene Leu te  sind und diese 
m eist vo rhe r schon anderswo geschoren haben, und die verschiedenen 
Scherhäuser n a tü rlic h  zu verschiedenen Zeiten m it Scheren fe r t ig  
werden, so kom m en diese L e u te  n a tü rlich  auch zu verschiedenen 
Zeiten  an.

So w ie  die Leu te  erscheinen, werden sie in  den B e trieb  ein
ges te llt, so daß dieser sich ganz a llm äh lich , etwa innerha lb  einer 
W oche, zum  V o llb e trie b e  e n tw icke lt.

Diese langsame und stu fenw eise Inbe trie b se tzu ng  der A rb e it 
ko m m t allen T e ilen  zugute. D enn auch die S ta tion  is t n u r in  den 
seltensten F ä llen  in  der Lage, g le ich  m it der vo llen  A nzah l der no t
w endigen M us te re r beginnen zu können. D iese le tz teren  rek ru tie re n  
sich in  der H auptsache aus vorbeikom m enden A rbeitsuchenden, die 
dann in  der R eihenfo lge, w ie  sie erscheinen, in  A rb e it ges te llt 
werden. A lso  auch h ie r e n tw ic k e lt sich die Inbe triebse tzung  a ll
m äh lich . Es g re if t  also die A rb e it der M us te re r und Scherer 
ine inander. Es gehö rt aber zu r großen Seltenheit, daß die e igen tlich  
no tw end ige  Zah l der M us te re r e rre ich t w ird . Is t  dies n ic h t der 
F a ll, so müssen eben die anderen Leu te  entsprechend m ehr leisten, 
welches n a tü rlic h  auch eine S te ige rung  der Löhne  nach sich zieht.

M it  dem A n tr ie b  der Gebrauchsherde setzt dann e rs t der V o l l
be trieb  des Scherhauses ein. Ehe die Schafe in  das Scherhaus 
kom m en, werden sie in  den S o rtie rhü rden  zunächst au f ih re  G le ich 
m äß igke it in  b e tre ff A lte r  und Geschlecht au f das pe in lichste  u n te r
sucht. A lle  n ic h t in  die betreffende H erde  h ineingehörenden Schafe 
werden h ie rbe i ausso rtie rt, um  dann später w ieder ih ren  H erden 
b e ige fü g t zu werden. Be i diesem Sortie ren  werden auch alle Schafe 
abgesondert, die n ic h t E ig e n tu m  der S ta tio n  sind, und es is t üb lich , 
diese Schafe dann gegenseitig  auszuwechseln.

D a s  S c h e r h a u s  is t ein R eich fü r  sich und muß als solches 
behandelt werden. Dem  Ganzen steht der W o llk la sse r vo r, der 
n u r dem Besitzer v e ra n tw o rtlic h  is t. Dem  W o llk la sse r unterstehen 
dementsprechend säm tliche A rb e its k rä fte , die im  Scherhaus be-



sch ä ftig t werden. Info lgedessen w ird  sich auch n iem and in  seine 
A nge legenheit m ischen, n ich t e inm al der Bes itzer selber.

Das Scherhaus z e rfä llt in  zwei A b te ilu ng en . Dem  vorderen 
T e il, in  welchem die Schafe geschoren werden, und dem h in te ren, 
in  welchem  die geschorene W o lle  s o rtie rt und ve rpack t w ird . So
bald die Schafe in  den S ortie rhürden  durchgesehen worden sind, 
wandern sie so, w ie  sie gebrauch t werden, in  das Scherhaus. H ie r  
werden sie nun, je nach Größe der B es itzung  und dementsprechend 
auch je nach A nzah l der Schafe, m it  der H and  oder m it der M a 
schine geschoren. Es is t jedoch eine ir r ig e  A n s ich t, daß e tw a die 
m aschinelle  A rb e it  die schnellere sei. Im  G egenteil, der R ekord  
fü r  Handscherer lie g t höher als der fü r  M asch inenschur. U nd  zw ar 
is t der R ekord , der 1912 au fg es te llt w urde, fü r  H andschur 318, fü r  
M asch inenschur 312 in  8 Stunden. Solche Le is tungen  sind n a tü rlich  
Ausnahm en, doch w ürde man in  einem großen Scherhause keine 
L e u te  annehmen, die w en iger als 100 Schafe in  8 Stunden zu 
scheren im stande sind. Im  D u rc h s c h n itt jedoch le is te t ein gu te r 
Scherer in  ach ts tünd iger A rb e itsze it 150 b is 200 Schafe. D ies be
deutet also, daß ein Schaf in  d u rch sch n itt lich  dre i M in u te n  ge
schoren ist. U m  sich eine dera rtige  L e is tu n g  klarm achen zu 
können, muß man bedenken, daß in  diesen dre i M in u te n  .n icht n u r 
das Schaf geschoren, sondern auch eingefangen, zum  Scherstande 
gebracht und w ieder entlassen werden muß.

Es w ird  nun m ancher fragen, w arum  hat man sich denn dann 
fü r  M asch inenschur entschieden? D ie  Sache is t ve rhä ltn ism äß ig  
einfach e rk lä rt. M aschinenscheren is t v ie l schneller zu erlernen als 
Handscheren. A us  diesem Grunde is t es le ich ter, Scherer an
zulernen, die m it der Maschine, als solche, die m it der Handschere arbeiten. 
Aus diesem Grunde ist die Zahl der Handscherer auch verhältn ism äßig  
k le in  und finde t man diese nur noch au f k le ineren  Besitzungen.

D ie  P lä tze  der Scherer befinden sich im m er längs der Außen
wand des Scherhauses. D ie  zu scherenden Schafe sind in  A b 
te ilungen  un te rgebrach t, die sich im  R ücken des Scherers befinden, 
also im  In n e rn  des Scherhauses. V o n  d o rt h o lt sich der Scherer 
die Schafe selber, und durch eine K la p p tiir ,  die ins F re ie  fü h r t, und 
die sich d ire k t vo r seinem Stande befindet, entläßt er die geschorenen 
Schafe. Is t  das Schaf geschoren, so is t seine A rb e it getan. D ie  
geschorene W o lle  w ird  von einem besonderen Jungen s o fo rt in 
E m p fang  genommen und zum W o llro llt is c h  gebracht, wo er sie 
m it einem Schw ung über diesen ausbre ite t, um  dann von anderen 
L eu ten  w e ite rbearbe ite t zu werden. Is t  das V lie s  en tfe rn t, so g re if t 
sich der Scherer so fo rt ein anderes Schaf.

—  I 9 I —
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W ährenddessen is t ein anderer Junge schon m it einem Besen 
dabei, um vom  Scherstand alle U n re in lich ke ite n  und die k le inen 
W o llte ile  zu entfernen, die beim  Scheren abgefa llen sind. A uch  
diese A b fä lle  werden ge trenn t gehalten, um dann später fü r  sich 
s o rtie rt und ve rpackt zu werden. So geht diese A rb e it den ganzen 
Tag, von m orgens 6 U h r  b is abends 6 U h r, fo rt. G earbe ite t w ird  
aber n u r 8 Stunden. D ie  übrige  Z e it sind Ruhepausen. D e r Scherer 
e rhä lt fü r  das H u n d e rt geschorener Schafe 20 s (1920), und da ein 
g u te r Scherer, je  nach K önnen, 100 bis 250 Schafe schert, so sieht 
man, daß Schafe scheren in  A u s tra lie n  ein sehr e in träg liches Ge
schäft ist. A be r es is t w oh l auch ohne F rage  die anstrengendste 
A rb e it, welche m ir  je  begegnet ist.

K om m en die ersten V liese  au f den W o llro llt is c h , so g ib t der 
W o llk la sse r an, in  w elcher W eise die V liese  von der beschm utzten 
W o lle  b e fre it werden sollen (S k irte n ). A n  jedem T isch  stehen zwei 
Leu te , so daß jeder n u r eine Seite zu bearbeiten hat. D ie  H a u p t
a rbe it der Leu te  besteht darin , daß sie alle d u rch  K o t  oder U r in  
beschm utzte  W o lle  entfernen, diese in  K ö rbe  tun , und zw ar ge
tre n n t in  solche, die von K o t, und in  solche, 'die von U r in  beschm utzt 
ist. D ies hat seinen guten  G rund. W ährend  die durch K o t be
schm utzte  W o lle  in  der Wäsche re in  auswäscht, behä lt die von 
U r in  beschm utzte  W o lle  einen gelben Schein zu rü ck ; sie is t n ich t 
zu allen F ab rika te n  ve rw endbar und daher m in de rw e rtige r.

Is t  das V lies  au f diese W eise von allen U n re in lich ke ite n  be
fre it,  so w ird  es a u fg e ro llt, aber n ich t w illk ü r lic h , sondern in  der 
W eise, daß bei dem a u fg e ro llte n  P aket W o lle  an einer ganz be
s tim m ten  S telle  die S chu lte rw o lle  zu liegen kom m t. Dieses is t die 
beste W o lle  eines Schafes und nach dieser w ird  dann das V lie s  be
w erte t, d. h. so rtie rt.

Es g ib t verschiedene A rte n , dies auszuführen. Es so ll jedoch 
n u r d ie jen ige  beschrieben werden, die am m eisten gebräuch lich  is t 
und zug le ich  auch die m eiste S ch u lte rw o lle  ze igt. Diese A r t  is t 
auch die in  A u s tra lie n  a llgem ein  übliche.

1. P o s i t i o n :  D ie  beiden am W o llro llt is c h  stehenden Leu te  
nehmen das V lie s  am H in te r te il und fa lten  dieses bis etwas ü b e r  
die M it te  auf.

2. P o s i t i o n  : H ie ra u f nehmen sie das V o rd e rte il des V lieses 
und fa lten  es auch b is in  die M itte .

3. P o s i t i o n :  Das V lie s  w ird  rechts und lin ks  b is in  die 
M it te  eingeschlagen.

4. P o s i t i o n :  Das V lies  w ird  nochm als vom  H in te rv ie r te l 
b is etwas über die M it te  zusam m engefalte t.
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5. P o s i t i o n  : Das V o rd e rte il w ird  g le ich fa lls  aberm als bis 
in  die M it te  gefa lte t.

6. P o s i t i o n :  Das au fge fa lte te  V lie s  w ird , vom  H i n t e r 
t e i l  a n g e f a n g e n ,  nach dem V o rd e rte il zu gänzlich  a u fg e ro llt. 
Sodann w ird  es m it einem kle inen S trang W o lle , den man aus der 
V o rd e rw o lle  herauszieht, zusam m engedreht und in  der H in te rw o lle  
der anderen Seite be festig t. H ie rd u rch  h ä lt das g e ro llte  V lie s  zu
sammen.

Is t  das V lie s  g e ro llt, so ko m m t es au f den S o rtie rtisch , vo r dem 
der W o llk la sse r steht, der es bes ich tig t und nun ang ib t, in  welches 
Fach dasselbe h ine inge leg t werden soll. Diese A rb e it is t die 
schwerste und ve ran tw o rtungsre ichs te  im  ganzen Scherhaus. Jeder 
w ird  dies verstehen, wenn er bedenkt, daß n ich t n u r nach A lte rs 
und Geschlechtsklassen s o rtie rt w ird , sondern daß außer diesen die 
anfa llende W o lle  o ft in  15, 20 und m ehr Sorten k lass ie rt w ird . U nd  
in  jedem dieser einzelnen Fächer darf sich auch n ich t ein einziges 
falsches V lies  befinden, denn der ganze Ballen, in  welchem sich bei 
der A u k tio n  ein solches falsches V lie s  b licken  läßt, v e r lie r t an W e rt. 
Doch davon werden w ir  noch bei der Besprechung der A u k tion e n  
m ehr hören. A b e r n ich t n u r die V liese  werden auf ihre  Q u a litä t 
ge trenn t, sondern auch die A b fä lle  werden nach Größe der Stücke 
und nach dem Grade ih re r Beschm utzung in  verschiedene K lassen 
so rtie rt, die w ieder in  besonderen Ba llen  fü r  sich ve rpack t werden. 
Gerade von der G ew issenhaftigke it, m it der diese A rb e it ausgeführt 
w ird , häng t o ft ein größerer oder geringerer V e rd iens t des Be
sitzers ab.

Es g ib t im m er ein ige S tationsbesitzer, die sich über die hohen 
U nkosten  beschweren, die das Sortie ren  der W o lle  ve ru rsacht, wenn 
sie von einem gew issenhaften W o llk la sse r aufgem acht w ird . Dieses 
is t eine sehr unk luge  Beschwerde, denn das fachmäßige Aufm achen 
der W o lle  kos te t je  Ba llen  n u r 1/2 b is 2 d. E ine  derart gew issen
ha fte  A rb e it e rhöht aber den W e rt der W o lle  zum m indesten um 
1/2 b is 1 d je 1b. oder den Ba llen  um 12 s 6 d b is 20 s.

H ie r  sei ein Beisp ie l ange füh rt, welches ich selber e rleb t habe. 
Es w ar au f einer k le inen S ta tion  und der Besitzer ve rw e igerte  dem 
W o llk la sse r die A nzah l Leu te , die er fü r  no tw end ig  h ie lt, um  die 
.S ortie rung der W o lle  in  e rstk lassiger W eise durch füh ren  zu können. 
A ls  das Scheren vo rüber w ar, bem erkte  der Besitzer zu dem 
K lasser sehr e rfre u t, daß die A rb e it auch m it w en iger Leu ten  
b e w ä ltig t w orden sei. Ohne Z w e ife l konn te  der W o llk la sse r die 
A rb e it bew ältigen , doch hätte  er die E x tra le u te  bekomm en, um  die 
•er g e fra g t hatte, so wären die V liese  besser „g e s k ir te t“  und die
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W o lla b fä lle  besser s o rtie rt und aufgem acht worden, als das hatte  
geschehen können. In  dem in  F rage kommenden Scherhause waren 
12 Scherer beschäftig t, und er konnte  n u r 2 W o llro lle r  bekomm en, 
da A rb e ite r sehr schwer zu erhalten waren. D iese beiden Leu te  
konnten  n a tü rlic h  ihre  A rb e it n ich t so ausführen, w ie  sie es e igent
lich  hätten  tu n  sollen, da tä g lich  im  D u rch sch n itt 1200 Schafe ge
schoren w urden. D er Besitzer der S ta tion  dagegen schien m it 
dieser A rb e its le is tu n g  sehr zu frieden zu sein, da die A rb e it  im m er
h in  geschafft w urde, zum al der L oh n  fü r  zw ei Leu te  gespart worden 
war. Z u fä llig e rw e ise  tra f ich m it demselben K lasser au f der großen 
A u k tio n  w ieder zusammen und w ir  beschlossen, die W o lle  jener 
S ta tion  etwas näher zu überprü fen. W ie  w ir  e rw a rte t hatten, 
fanden w ir  Kotenden und ve rfilz te  Nackenstücke an den V liesen 
hängen. Da der W o llk la sse r den W o llabschä tzer e iner großen 
F irm a  kannte, frag te  er ihn, um w iev ie l dies m in de rw e rtige  S k irten  
den W e rt der W o lle  verm indere. Nach eingehender B es ich tigung  
sagte er, ungefähr 1/2 d je lb. D ie  in  F rage kommende S ta tion  hatte  
270 Ba llen  V lie sw o lle , so daß dies etwa einen V e r lu s t von 12 s je  
Ba llen  oder 3240 R M  im  ganzen ausmachen würde. D ie  beiden 
E x tra le u te  hätten  e tw a 440 R M  gekostet, so daß der S ta tions
besitzer einen t a t s ä c h l i c h e n  V e r l u s t  v o n  2800 R M  
h a t t  e. U nd  dies nur, w e il die V liese  n ich t genügend von der 
schm utz igen W o lle  b e fre it w orden waren.

D a s  P r e s s e n .  W ie  bei vie len anderen A r t ik e ln , so sp ie lt 
auch bei der W o lle  die A u f m a c h u n g  d e s  f e r t i g e n  P r o 
d u k t s  eine n ich t unbedeutendeR olle  bei seiner P re isbestim m ung. E in  
wohlgepreßter, gu tgenäh te r Ba llen  w ird  stets den V o rzu g  erhalten, 
fa lls  er in  K o n ku rre n z  m it einem w en iger g u t aufgem achten Ba llen  
t r i t t ,  ganz abgesehen davon, daß im  allgem einen —  wenn jem and 
sich der M ühe u n te rz ieh t, seinem P ro d u k t ein erstklassiges A us
sehen zu verle ihen —  man annehmen kann, daß er zum indestens 
dieselbe S o rg fa lt hat w a lten  lassen, um die darin  enthaltene W o lle  
e rstk lassig  herzurich ten .

D ie  V e ra n tw o rtu n g  fü r  das Pressen der W o lle  lie g t bei dem 
W o llk lasse r, da er da fü r v e ra n tw o rtlic h  gem acht w ird , wenn Segel
garn, Sackfasern, abgebrannte S tre ichhö lzer und sonstiger U n ra t 
seinen W eg in  die W o llb a lle n  finde t, wenn diese ung le ichm äß ig  ge
preßt werden und dadurch ein unansehnliches Aussehen erhalten, 
oder aber, daß das M ark ie ren  ung le ichm äß ig  oder g a r unvo lls tä nd ig  
ausgeführt w ird . D e r K lasser so ll seinen Pressern (zw e i M ann  zu 
je  e iner Presse) fo lgende A nw eisungen  geben: 1. Daß sie n iemals 
W o lle  aus zw ei A b te ilungen  fü r  ein und denselben Ba llen  nehmen,
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ohne den K lasser vo rher g e fra g t zu haben; 2. daß, wenn Änderungen 
irgendw e lche r A r t  an den W o llsäcken  vorgenom m en werden müssen, 
diese außerhalb des Preßraumes ausgeführt werden; 3. daß die 
größte S o rg fa lt geübt w ird , dam it keine Enden von Segelgarn, W o ll-  
sackfetzen oder sonstiger U n ra t m it  in  die W o llsäcke  gerät. K ä u fe r 
füh ren  fo rtw ä h re n d  Beschwerden über die großen M engen von 
Segelgarnabfä llen und H an ffasern , die sich in  der W o lle  vorfinden. 
Diese Pflanzenfasern nehmen näm lich  n ich t die Farbe an w ie  die 
W o lle  und sind daher an der Oberfläche des fe rtig en  F ab rika ts  
s ich tbar. F ind e t sich H a n f in  der W o lle , so is t dies w e it w en iger 
Schuld  der Presser als des S tationsbesitzers, da dieser in  solchen 
F ä llen  b ill ig e  W o llsäcke  kaufte , deren Fasern n ich t genügend zu
samm enhielten.

D a s  M a r k i e r e n  d e r  B a l l e n  so ll so e infach und deu tlich  
w ie  m ög lich  gem acht werden. Jeder Ba llen  muß dre i M ark ie rungen  
tragen : 1. Den Nam en der S ta tion , 2. die Bezeichnung des In h a lts , 
3. die laufende N um m er.

Nachdem  eine A nzah l von Ba llen  gepreßt worden is t, werden 
die Ba llen  einzeln gewogen, die laufende N um m er m it K re id e  darauf 
gezeichnet, sodann gebucht, und h in te r jeder N um m er das G ew ich t 
w ie In h a lt  ve rm erk t. Nach diesem G ew ich t werden dann die F ra c h t
spesen berechnet. Nach E in tra g u n g  dieser verschiedenen N oten  
werden die Ba llen  m it Schablonen und schwarzer Farbe aus
gezeichnet. Dieses w ird  auf e iner der B re itse iten  vorgenom m en 
und so ll in  großen und deutlichen Buchstaben und Zahlen geschehen. 
Zunächst ko m m t der Name der S ta tion , darun te r d ie  Bezeichnung 
des In h a lts . Z u r Bezeichnung des Grades bediene man sich der 
Zahlen, n ich t der Buchstaben, da man o ft  n ic h t weiß, is t A  oder 
A A A  das beste P ro d u k t. M a rk ie r t man aber m it :  1. V lie s ; 2. V lie s ; 
oder hat man etwas e x tra  Gutes, dann; 1. V lies , p rim a, so weiß ein 
jeder ohne w eite re  E rk lä ru n g , was gem ein t is t. U n te r die M a rk ie 
rung  ko m m t dann noch die laufende N um m er, die auch au f dem 
K op fe  des Ballens angebracht w ird . L iegen  die Ba llen  dann a u f
e inander, m it  den N um m ern  nach vorn , so kann man ohne weiteres 
an H and  des Verzeichnisses jeden gewünschten Ba llen  herausfinden 
und überprü fen.

W enn das Scheren sich seinem Ende nähert, so verschw inden 
a llm äh lich  auch die Scherer, um nach anderen großen Scherhäusern 
w e ite rzuw andern , in  denen sie w ieder zw ei b is drei M onate  zu 
tu n  haben.

S ind die Schafe der S ta tion  dann end lich  geschoren, so finden 
sich die k le inen Siedler, die in  der Nähe w oh nh a ft sind, m it ihren
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Schafen ein, um diese scheren zu lassen. A uch  deren W o lle  w ird  
vom  W o llk la sse r so rtie rt, gepreßt und ve rsand fe rtig  gem acht. D ie  
U nkosten, die dadurch entstehen, werden diesen L eu ten  n ich t höher 
angerechnet, als es fü r  eigene R echnung geschieht. Daß dieses 
n a tü rlich  fü r  die k le inen S iedler von a lle rg röß tem  V o r te il is t, lie g t 
au f der H and, und helfen sie dann auch m al aus, wenn zu gewissen 
Jahreszeiten E x tra k rä fte  ve rla n g t werden.

Sobald das Scheren erst r ic h t ig  im  Gange is t, beg inn t auch 
schon der A b tra n s p o rt der W o llba lle n . Es r ic h te t sich nun ganz 
nach der Lage  der S ta tion  zu r E isenbahn, w elcher B e fö rderungs
m itte l man sich zum A b tra n s p o rt bedient. N u r au f ganz ku rze  
E n tfe rnungen  werden Pferdegespanne verw and t. In  den a lle r
meisten Fä llen  bedient man sich der Ochsen, die in  Gespannen zu 
10 bis 12, ja  sogar 15 Paaren Zusammengehen.

Diese Beförderungsw eise is t zw ar langsam, aber u n zw e ife lh a ft 
die sicherste, nam entlich  wenn mehrere W agen h in te re inander zu r 
Bahn fahren, w ie  dies m eist der F a ll is t. Das Scheren w ird  im  
F rü h ja h r vorgenom m en, also zu einer Z e it, wenn die W ege durch 
die anhaltenden W in te r-  und F rüh jah rsregen  g rund los  geworden 
sind. F a lls  ein Gespann den o ft b is an d ie  Achsen einsinkenden 
W agen n ich t m ehr vo rw ä rtsb rin g e n  kann, so werden eben die 
Ochsen des zw eiten Gespanns noch davorgespannt, und wenn dann 
h ie rbe i die Deichsel n ich t ausreißt, so kann man vers iche rt sein, daß 
diese beiden Gespanne jeden W agen auch aus dem a lle rsch lim m sten  
S um pfloch  herauszuziehen im stande sind. Zudem  is t diese Be
förderungsw eise  auch die b illig s te , denn die T ie re  ve rrich ten  am 
Tage ih re  A rb e it, um sich dann des N achts n ic h t n u r auszuruhen, 
sondern sich auch noch die nö tige  N ah rung  selber zu suchen. In  
neuerer Z e it hat n a tü rlich  auch das L as ta u to  seinen W eg auf die 
fernab liegenden S tationen gefunden und diese dam it in  g re ifba re  
Nähe der Z iv ilis a tio n  gebracht. A b e r d ie  U nkosten, die diese 
M odern is ie rung  des V e rkeh rs  m it sich b r in g t, sind häufig  doch der
a rtig  groß, daß man tro tz  seiner S chne lligke it, welche ja  unzw e ife l
h a ft ein V o r te il is t, doch w ieder zu den alten Ochsengespannen 
zu rückgegriffen  hat. A u ch  is t es m ehr w ie e inm al passiert, daß 
diese schweren Lastw agen  auf den gänzlich  aufgew eich ten  und aus
gefahrenen W egen so ho ffnungslos steckenblieben, daß man letzten 
Endes, nachdem alle eigenen Versuche gescheite rt waren, doch 
w ieder Ochsengespanne zu r H ilfe  heranziehen mußte, um die L a s t
wagen herauszuziehen. Denn, w ie  schon bem erkt, g ib t es n ichts, 
das ein genügend starkes Ochsengespann n ic h t herausziehen könnte.. 
A uch  der Kam ele  hat man sich auf w e it abliegenden S ta tionen m it
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großem V o r te il bedient, und zw ar m eist n ich t als L a s ttie re , sondern 
als Zug tie re , da sie in  dieser F o rm  w e it m ehr zu leisten verm ögen. 
Doch sind dies n a tü rlic h  Ausnahm en.

D i e  W o l l a u k t i o n e n .  D er V e rka u f der austra lischen 
W o lle  geschieht ausschließ lich au f zentra len W o llau k tion en , die sich 
stets in  den großen H afenstäd ten  der einzelnen Staaten befinden. 
Diese sind in fo lge  der günstigen  V erkehrsbed ingungen  h ie rfü r  w ie 
geschaffen, da die gesamten E isenbahn lin ien  A u s tra lien s  s trah len
fö rm ig  von den großen H afenstäd ten  in  das L an d  hineingehen.

Kom m en die W o llb a lle n  in  den H afenstäd ten  an, so werden sie 
in  große helle Lagerräum e gebracht, in  denen die W o lla u k tio n e n  
später s ta ttfinden. H ie r  werden die W o llb a lle n  stationsw eise, je 
nach ih re r Sorte, so rtie rt, zusam m engelegt. A lle  Ba llen  liegen so, daß 
n ich t n u r die M a rk ie ru n g  ohne weiteres zu erkennen is t, sondern 
daß jeder K ä u fe r zu jedem Ba llen  ohne weiteres h ingelangen kann, 
um  sich von dem In h a lt zu überzeugen. H a t ein K ä u fe r nun die 
A bs ich t, irgendeine M enge Ba llen  zu kaufen, so steht ihm  w ährend 
der B es ich tigungsze it das R echt zu, jeden Ba llen  an einem Ende 
zu öffnen, und die W o lle  e iner B es ich tigung  zu unterziehen. U nd 
je tz t kom m t das W ich tig s te . F ind e t näm lich  ein K ä u fe r bei dieser 
B es ich tigung  in  einem Ba llen  auch n u r ein e inziges V lies  oder einen 
T e il eines solchen, welches n ich t zu den sonstigen V liesen oder 
W o lle  des Ba llens gehört, so is t er be rech tig t, anzunehmen, daß sich 
noch m ehr solcher m in d e rw e rtig e r oder m indestens doch n ich t h in 
e ingehörige r V liese  in  den Ba llen  befinden. Bei der nun fo lgenden 
A u k tio n  w ird  er dies n a tü rlic h  in  A n rechnung  b ringen  und n u r einen 
solchen P re is b ie ten, als wenn der ganze Ba llen  oder v ie lle ich t das 
ganze A ngebo t von Ba llen  d e ra rtig  m in d e rw e rtig  s o rtie rt und ver
packt wäre. Da es sich h ierbei o ft um H un de rte  von Ba llen  handelt, 
so kann sich jeder le ich t ausrechnen, welche V e rlu s te  dem Besitzer 
h ie rdu rch  entstehen.

Ü berhaup t, m in d e rw e rtig  so rtie rte  Ba llen  finden selten einen 
G roßkäufer, sondern werden m eist n u r von solchen K ä u fe rn  au f 
Speku la tion  gekauft, die die A b s ich t haben, diese Ba llen  aberm als 
zu sortie ren  und sie dann w ieder auf den M a rk t zu bringen.

D ieselben Bedenken werden auftauchen, wenn sich in  der 
W o lle  des Ba llens Schm utzbeim engungen vorfinden, w ie  sie schon 
beim  Pressen beschrieben w orden sind. A uch  fü r  diese Ba llen  
werden Preise w e it u n te r ih rem  e igentlichen W e r t geboten.

D er k le ine  Siedler und F a rm er ve rfä h rt bei der S o rtie rung  
seiner W o lle , fa lls  diese n ic h t in  irgendeinem  großen Scherhause 
aufgem acht worden is t, oder er n ich t selbst die W o lle  seiner Schafe



zu scheren verm ag, in  e iner anderen A r t  und W eise. E r  läßt , die 
V liese  n u r au f das so rg fä ltig s te  sk irten  und die A b fä lle  so Sortieren, 
daß die m it K o t und U r in  beschm utzten W o lla b fä lle  ge trenn t ge
halten werden. D ie  S o rtie rung  der V liese  geschieht n u r nach A lte r  
und G esch lecht, der Schafe. D ie  geskirte ten , auf diese W eise sor
tie rte n  V liese  werden sodann u n s o rtie rt in  Ba llen  ve rpackt. K o m 
men diese Ba llen  nun in  den A u k tio n sh a lle n  an, so g ib t der Besitzer 
der F irm a , der er seine Ba llen  zugesch ickt hat, den A u ftra g , seine 
V liese  durch einen W o llk la sse r sortie ren  zu lassen und diese dann 
m it  g le ich a rtig e r W o lle  anderer S iedler und F a rm er zu großen 
Losen zusammenzufassen. In  g le icher W eise w ird  m it  den A b fä lle n  
beim  S k irte n  vorgegangen. Jede W o llm enge  w ird  gewogen und 
h iernach später der V e rkau fse rlös  berechnet. D u rch  diese S o rtie 
run g  und Zusam m enpackung in  den A u k tion sh a llen  e rh ä lt der kle ine 
M ann  dieselben V o rte ile , w ie  der große Züch te r, da h ie rdu rch  auch 
der G roßkäufer in  die Lage  ve rse tz t w ird , au f diese an sich k le inen 
Lose A ngebote  zu machen. Daß er h ie rdu rch  n a tü rlic h  w e it höhere 
Pre ise e rz ie lt, als wenn die ve rhä ltn ism äß ig  k le inen unso rtie rten  
M engen W o lle  erst durch die H and  eines Zw ischenkäufers geht, 
lie g t k la r  au f der H and. A u f alle F ä lle  haben die k le inen  Besitzer 
herausgefunden, daß diese A r t  und W eise des V e rkau fs  die e inzig  
r ic h tig e  is t, und is t es daher eine Seltenheit, au f den A u k tio n e n  e in 
m al den geringen W o llm engen  eines k le inen Züchters zu begegnen. 
D a diese A rb e it  von erstklassigen W o llk la sse rn  der großen F irm e n  
ausge füh rt w ird , so is t die S o rtie run g  dieser W o lle  genau so g u t 
und tadellos, w ie  die der großen S tationen. D ie  U nkosten , die dem 
kle inen M anne h ie rdu rch  entstehen, sind so gering , daß sie durch 
den höheren P re is, den die W o lle  h ie rdurch  erz ie lt, kaum  ins Ge
w ic h t fa llen .

E ine  dera rtige  S o rtie run g  der W o lle  vo r den A u k tio n e n  in  den 
A u k tio n sh a lle n  und die Zusam m enfassung der W o lle  der k le inen 
Z üch te r kann den kle inen Schafha ltern  in  a llen Ländern  n u r auf 
das w ärm ste  zu r N achahm ung em pfohlen werden.

A us  a ll diesem is t e rs ich tlich , daß es w oh l der M ühe  w e rt ist, 
n ich t n u r die W o lle , sondern auch die W o lla b fä lle  au f das so rg fä l
tig s te  zu so rtie ren  und zu verpacken, denn die äußere A u fm achung  
is t o ft ebenso w ic h tig , als die gu te  S o rtie run g  an sich.

A u ch  der V o r te il der zentra len W o llve rkä u fe  lie g t k la r  au f der 
H and  und besteht in  erster L in ie  darin , daß die gesamte e inge lie fe rte  
W o lle  in  fre ie r K o n ku rre n z  un te r sich dem K ä u fe r angeboten und 
dem entsprechend auch nachge frag t w ird . A b e r auch noch ein 
anderer V o r te il lie g t h ie rin , und auch dieser ko m m t w ieder dem
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Z ü ch te r zugute. Jeder kann sich näm lich  h ier über die Q u a litä t der 
W o lle  u n te rrich ten , die in  seiner und seiner Nachbarherde geschoren 
is t, und sein eigenes P ro d u k t m it  dem jenigen des N achbarn ve r
gle ichen, und seine eigene Züch tung , wenn nö tig , danach e inrich ten.

Teil g laube doch w ohl, daß die angeführten V o rte ile  von zen
tra len  W o lla u k tio n e n  so e in leuchtend sind, daß jeder Züch te r danach 
streben w ird , auch seine W o lle  auf e iner Zentra le  zu verkaufen  und 
n ich t m ehr, w ie es so häufig  üb lich  ist, aus der fre ien Hand.

Die Sapukajanuß.
V o n  D r. F red . W . F re ise, R io  de Janeiro.

Bei G elegenheit der Besprechung der Paranuß ( „D e r  T ro p e n 
p flanze r“  1933, S. 13 bis 19) w urde die Sapukajanuß als ein u. U . 
unzulässiges „S tre c k u n g s m itte l“  von Paränußsendungen e rw ähnt, 
im  übrigen  tro tz  ih re r nahen V e rw a nd tsch a ft m it der echten P a ra 
nuß aber n ich t w e ite r besprochen. E in e r eingehenderen Besprechung 
soll dieser B e itrag  dienen.

D ie  Staaten Para, Maranhäo, Pernam buko, Bahia, E s p ir ito  
Santo, M inas Geraes, nam entlich  aber Govaz und der Osten von 
M a tto  Grosso bergen in  ihren  U rw ä ld e rn  mehrere a llgem ein  als 
S a p u k a j  a angesprochene A rte n  des G e n u s  L e c y t h i s  der 
F a m ilie  der Lecyth idaceen, z. B. L . o lla ria  L ., L . g rand iflo ra  L ., 
L .  us ita ta  M ie rs , L . u rn ige ra  L . in  kle ineren oder ausgedehnteren 
Beständen, hauptsäch lich  auf den Kuppen  von Bodenerhebungen 
oder sonstigen der Besonnung ausgiebig ausgesetzten Stellen. D ie  
Bäum e werden höchstens 10 bis 15 m hoch und 0,4 b is 0,8 m s ta rk ; 
sie sind m it regelm äßig h a lbkuge lfö rm igen  K ronen  ausgestatte t. 
Das H o lz  is t schw ie rig  zu verarbeiten  und daher w eniger als das 
des echten Paranußbaumes gesucht. D ie  B lü teze it fä l l t  in  den Be
g inn  der T ro cke nze it; zu r R e ife  bedarf die F ru c h t eines Zeitraum es 
von  18 bis 22 M onaten. D ie  F ru c h t g le ich t einem eisernen, ro s t
bedeckten T op fe  von 10 bis 12 cm D urchm esser und 4 b is 6 mm  
W andstä rke , der m it einem flachen, etwa g le ichsta rken  Deckel von 
7 b is 8,5 cm Durchm esser bedeckt ist. A m  Baum e hängen die 
F rü ch te  (die in Guyana den Nam en m arm ite  de singe, A ffe n to p f, 
fü h ren ) m it nach unten gerich te tem  D eckel an den äußersten Enden 
der Zw eige. Das R oh ge w ich t einer F ru c h t b e trä g t etwa 900 bis 
1100 g. Bei E in t r i t t  der V o llre ife  lös t sich in fo lge  eines G ärungs
prozesses im  In ne rn  der F ru c h t der D eckel und fä llt,h e ra b , w ährend 
der „ T o p f “  hängen b le ib t. D er In h a lt besteht aus 25 bis 35 durch-

T ro p e n p fla n ze r 1933, H e ft 5. 14
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sch n ittlich  3,8 cm langen und in  der M it te  12 bis 14 mm  starken, 
g le ichse itigd re ieck igen, kantengerundeten und nach beiden Polen 
schwach gekrüm m ten  Samen, die eine bernste inbraune, g la t t 
ble ibende Schale aufweisen. U n te r dieser Schale finde t sich in  einer 
der äußeren Schale zum T e il anliegend bleibenden Pergam enthaut 
der e lfenbeinfarbene Samenkern von d u rchsch n ittlich  5,5 g F risch - 
und 3,8 g T rockengew ich t. W ährend  des H eranre ifens liegen die 
Samen in  einem gelb lichen, m ande la rtig  riechenden M itte lg ew e be ; 
bei E rre ichen  der V o llre ife  is t d ies b is auf g e rin g füg ige  Reste ve r
trocknet. Das G ew ich tsve rhä ltn is  von G esam tfruch t zu Samen be
trä g t e tw a 7 : 1,5, das der Samen zum Samenkern rund  1,14 : 1. 
D ie  Samen sind L ic h t-  und S chne llke im er; un te r e iner auch n u r 
e in ige Z en tim e te r starken H um us- oder Fallaubdecke b le ib t die 
K e im u n g  aus. D ie  K e im ze it b e trä g t n u r 7 b is 10 Tage. D ie  Samen 
verlie ren  ih re  K e im fä h ig k e it schnell. F risch  gefallene Samen ent
ha lten  sowohl in  der Außenschale als auch in  der P ergam enthaut 
einen in ten s iv  drastisch w irkenden  G ifts to ff ;  dieser s ichert der A r t  
die F o rtp flan zun g sm ö g lichke it, da in  diesem Zustande die Samen 
von den von ihnen lebenden T ie ren , nam entlich  A ffen , verschm äht 
werden.

Inne rha lb  eines Jahres e n tw icke lt sich ein Samen zu einer 0,5 
b is 0,6 m hohen und 0,6 cm starken P flanze; ein 5 Jahre a lte r Baum  
hat un te r norm alen U m w e ltbed ingungen  3,5 bis 3,8 m H öhe und 3,0 
b is 3,5 cm S tam m stärke erre ich t. Zw ischen dem 15. und 18. Jahre 
beg inn t der Sapukajabaum  zum ersten M ale  zu fru ch te n ; die erste 
T ra c h t b e trä g t e twa 15 b is 25 F rüch te . Bei p lanm äßigem  Anbau 
irgende iner der e rw ähnten A rte n  d ü rfte  fo lgendes Vorgehen r ic h t ig  
se in: E n tw ic k lu n g  der Saat im  Beet un te r sehr ge ringer Bedeckung, 
V e rse tzung  der 18 b is 25 cm hoch gewordenen P flänz linge  in  Z w e it
beete b is zu r E rre ich u n g  von 0,8 m Höhe, Ü berp flanzung  an den 
endgü ltigen  S tando rt bei e tw a 10 b is 12 m R eihen- und E in ze l
abstand. D a die w ild  lebenden Bäum e auf den verschiedensten 
Böden in  annähernd g le icher E n tw ic k lu n g  ge tro ffen  werden, d ü rfte  
die B a um a rt keine sehr hohen Ansprüche an den Boden ste llen.

Das m itt le re  E rn tee rgebn is  eines vo lltragenden  Sapukaja- 
baumes is t m it  e tw a 80 kg  anzusetzen; .die E rn te ze it b e trä g t stets 
m ehrere W ochen, da die F rü ch te  n u r in  Gruppen v o llre if  werden. 
D ie  E rn te a rb e it besteht im  Au flesen  der zu Boden gefallenen Samen 
und T rocknen  dieser auf M a tte n  oder au f dem W aldboden ; gegen
über der E rn te  der Paranüsse, die e rst durch H äm m er geöffnet 
werden müssen, is t h ie r v ie l w en iger A rb e it zu ve rrich ten . D a 
gegen erschw ert die oben erw ähnte  Anw esenhe it der gesundhe itlich
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unangenehmen Bestandte ile  der Außenschale und der P ergam ent
hau t d ie  ind us trie lle  V e rw endung  der Nüsse, sobald diese auf 
Speiseöl ve ra rbe ite t werden so llen: d ie  Z äh igke it der Außenhaut 
und die H a ftfe s tig k e it der P ergam enthaut verlangen V o rrich tu n g e n , 
w ie sie z. B. die R iz in u sö lin d u s tr ie  e rfo rde rt, wenn Schälen der 
Saat unbed ing t ve rlan g t w ird . K le ine re  Betriebe scheinen sich m it 
E r fo lg  eines Däm pfprozesses fü r  die Samen bedienen zu können, 
durch welchen die Außenhaut de ra rtig  p ra llg e le g t w ird , daß ein 
A u fp la tze n  der Samen und eine e rle ich te rte  S chä lbarke it e rre ich t 
w ird . Ob auch ein Trockenprozeß, w elcher die Außenhaut spröder 
werden läßt, anwendbar oder em pfeh lensw ert sein kann, muß die 
Ö lfa b rika tio n s te ch n ik  entscheiden; K le inve rsuche  h ie r zu Lande 
scheinen die F rage zu bejahen. F ü r  d ie  B e re itung  von Speiseöl 
scheint das Vorhandensein  des drastisch w irkenden  Bestandte ils  der 
P ergam enthaut überdies von m inderer Bedeutung zu sein, w e il fü i 
die V e ra rb e itu n g  der Saat zu Speiseöl n u r K a ltp ressung  in  Frage 
kom m t, bei w elcher der erw ähnte  B estand te il n ich t ins Ö l Ü be rtritt.

D ie  Samen der verschiedenen oben erw ähnten A rte n  L e cy th is  
weichen in ih re r Zusam m ensetzung n u r sehr w en ig  vone inander ab. 
D urchschn ittsana lysen  geschälter Samen, vom  V erfasser a nge fe rtig t, 
ergaben fo lgende Zahlen ( fü r  lu fttrockenes M a te r ia l) : R ohpro te in  
16,10 v. H ., F e tt 63,55 v. H ., s ticks to fffre ie  E x tra k ts to ffe  und H o lz 
faser 8,22 v. H ., W asser 8,20 v. H ., Asche 3,85 v. H „  zusammen 

99,92 v. H .
Das durch ka ltes Pressen aus den geschälten Samen gewonnene 

ö l  is t von schwach ge lb liche r Farbe; es e rinne rt in  Geruch und Ge
schmack an M ande lö l; seine K onstan ten  sind nach Festste llungen 
von P e cko ld t1) : Spezifisches G ew ich t bei 150 R. 0,920, V e rse ifu ng s
zahl 198, Jodzahl 75,9.

Bei 4° e rs ta rrt das ö l  zu einer salbenähnlichen, weißen oder 
sehr schwach gelb lichen Masse.

A u f technisch vo llkom m enen M aschinen lassen sich den Samen 
bei der ersten Pressung e tw a 45 b is 48 v. H . Ö l entnehm en; eine 
zw eite  w arm  erfo lgende Pressung kann noch zw ischen 11 und 
13 v. H . ö l  lie fe rn . Das P ro d u k t erster Pressung is t e inw andfre ies 
Speiseöl, v o llw e r t ig  dem O liven ö l g le ichzusetzen; das ö l  zw e ite r 
Pressung kom m t in  erster L in ie  fü r  die H e rs te llu n g  fe iner, he ller 
Seifen in  B e trach t.

W o  die In d ia ne r aus den Sapukajasamen ö l  herste llen, w ird  
es durch Ausstam pfen  oder A uskneten  zu e tw a 30 v. H . aus den

')  A lm anac A g r ic o la  B ras ile iro , 1922, c it. b e i T e ix e ira  da Fonseca, Oleos 
Vegetaes B rasile iros, R io  de Janeiro, 1927, S. 305.

14'
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Samen gewonnen; derartige  E rzeugnisse finden ihren  V erbrauch  
te ils  als S e ifenrohm ateria l, zum T e il werden sie auch als Be leuch
tungssto ffe  in  den B innenhandel gebracht.

E ine  S ta tis tik  über den U m fan g  der E rzeugung  g ib t es nur 
fü r  den Staat Maranhäo und die früheren Jahrzehnte; die G ew in
nung be lie f sich z. B. fü r  die Jahre 1900 bis 1910 auf d u rchsch n itt
lich  52 000 A lque iren  (zu je 50 L ite r )  Samen jä h rlic h , fü r  welche 
ein P re is  von 3 bis 3,5 M ilre is  je A lq ue ire  gezah lt wurde. B r ie f
liche  E rku nd ig un g en  des Verfassers bei S apuka jaö l-E rzeugern  im  
Staate M inas Geraes ergaben, daß fü r  50 L ite r  (e tw a 42 kg ) trockene 
Samen 3 $ 200 bis 3 $ 500 (1,00 b is 1,10 R M .) an der Ö lfa b r ik  ge
zah lt werden. „B estes“  Speiseöl w ird  zu 2 $ 600 bis 3 $ 300 (0,80 
bis 1,05 R M .) ab F a b rik  ve rka u ft und e rre ich t d a m it fas t den Pre is 
des im p o rtie rte n  O livenö ls  (dieser b e trug  1931 c if 4 $ 500/kg). 
E ine  A u s fu h r der Saat finde t sicher in  größerem  U m fange  s ta tt; sie 
ve rs teckt sich aber un te r der Bezeichnung „P a ranuß “ .

F a lls  deutsche In d u s tr ie lle  sich fü r  die Beschaffung unge
m isch te r e inw andfre ie r Saat interessieren so llten, so is t diesen zu 
raten, e tw a durch V e rm itt lu n g  e inhe im ischer geeigneter H ande ls
häuser zu r Bere isung der P roduktionsgeb ie te  Sam m lertrupps an
werben zu lassen, die un te r fachkund ige r L e itu n g  stehen; die auf 
diese W eise dem R ohm a te ria l aufgebürdeten Nebenunkosten (sicher 
n ich t m ehr als 100 bis 200 M ilre is  je , K ilo g ra m m  E rn te g u t, en t
sprechend 0,03 b is 0,06 R M .) w ürden m ehr als n u r e inm al durch 
die V o rte ile  der E in h e itlic h k e it und E in w a n d fre ih e it des E rn tegu tes  
ausgeglichen. Goyaz, E s p ir ito  Santo und der Osten von M inas 
Geraes w ürden die am ehesten m it gutem  E r fo lg  au f die h ie r be
sprochene Ö lfru c h t zu bereisenden Gebiete B ras iliens sein.

Ü b er die V erb re itu ng  der künstlichen Feldbew ässerung ha t S a p p e r  
in  „P e te rm a n n s  G eograph ischen  M it te ilu n g e n “ , 1932, H e f t  9 /1 0  un d  n /1 2 ,  be 
r ic h te t. M a n  rechnet, daß de r z w ö lf te  T e i l  de r M e n sch h e it de r k ü n s tlic h e n  
B e w ä sse ru ng  seine L e b e n s m ö g lic h k e it v e rd a n k t. T ro tz d e m  m a n g e lt es b is 
he r n och  an e in e r z u v e rlä ss ig e n  Ü b e rs ic h t, d ie  d ie  re g io n a le  V e rb re itu n g  der 
B e w ä sse ru ng  a u f de r E rd e  d a rs te llt .  D ie  U rsache  h ie r fü r  l ie g t  h a u p tsä ch lich  
in  de r ungenügenden  o d e r m an g e ln d e n  S ta t is t ik  v ie le r  L ä n d e r. D as U . S. 
B u re a u  o f  F o re ig n  and D o m e s tic  C o u n trie s  ha t d u rch  U m fra g e  d ie  G röße 
des B ew ässe rungs landes  zu e rm it te ln  ve rsu ch t. N ach  d iesen A n g a b e n , die 
te ils  a u f S ta t is t ik ,  te ils  a u f S ch ä tzu n g  beruhen, te ils  B ew ässe rungsw iesen  
e insch ließen , te ils  n ich t, u m fa ß t das B e w ä sse ru ng s la n d  1925 e tw a  80 M il l io n e n  
H e k ta r , w o v o n  a u f A s ie n  e tw a  70 v. H ., au f N o rd -  un d  M it te la m e r ik a  m it

Allgemeine Landwirtschaft
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W e s tin d ie n  13,5 v. H ., au f E u ro p a  7,4 v. H ., a u f A f r ik a  5,7 v. H ., au f S üd
a m e rika  3,3 v. H . u n d  a u f A u s tra lie n  un d  O zeanien  o,6 v. H . e n tfa lle n .

Im  e inze lnen  w ir d  fü r  A s ie n  angegeben:

A cre

B r itis c h - ln d ie n  . . . • • 55 750 000
C h in a ....................... . run d  50 000 000

Java und  M adura  . . • ■ 833 30 0 0
Russisch-Asien . . . . . 8 000 000

Japan ....................... . . . 6 666 000

A cre
Französisch-Indoch ina . fast 350 00 0 0
K o r e a ..............................................  000 000

S ia m ............................................. 1 75°  000
M e s o p o ta m ie n .......................1 5° ° 000
P h i l i p p i n e n ............................. 750000

w ä h re n d  die anderen  L ä n d e r  s ta rk  zu rücks te h e n .
In  N o rd -  un d  M it te la m e r ik a  stehen d ie  V e re in ig te n  S taa ten  w e ita u s  an 

de r S p itze  m it  20500000  A c re ;  ihnen  fo lg e n  M e x ik o  m it  5700000  (?), K a n a d a  
m it  400000 A c re , P o r to  R ico  m it  70000, K u b a  m it  50000, Ja m a ika  m it 

16000 u nd  andere.
I n  S ü d a m erika  e n tfa lle n  au f A rg e n tin ie n  ru n d  3000000  A c re , a u f C h ile  

(e in sch lie ß lich  der W iese n b e w ä sse ru n g ) fa s t 2 500 000 A c re , a u f P e ru  1 000 000, 
a u f B r it is c h -G u a y a n a  100000, a u f K o lu m b ie n  51 000 A c re .

In  E u ro p a  s o ll F ra n k re ic h  (a lle rd in g s  e in sch lie ß lich  de r 80 v. H . aus
m achenden W ie se n b e w ä sse ru n g ) 6 0 0 0000  A c re , I ta l ie n  3900000  un d  Spanien 
e in sch lie ß lich  der K a n a re n  3 500 000 A c re  B ew ässe ru ng s la n d  bes itzen , w ä h 
ren d  a lle  anderen  L ä n d e r  diesen gegenübe r w e it  zu rücks te h e n .

In  A f r ik a  bes itzen  Ä g y p te n  5 000 000 A c re  bew ässerten  Landes, M a d a 
g a ska r un d  F ra n z ö s is c h -M a ro k k o  je  1500000, S ü d a fr ik a  800000, de r Sudan 

450 000 un d  A lg e r ie n  400 000 A c re .
A u s tra lie n  h a t 1000000  A c re  bew ässerten  Landes, H a w a i noch  200000 

A c re  (w o v o n  die H a u p tm e n g e  au f Z u c k e r ro h r  e n tfä ll t ,  3680 A c re  a u f R e is, 
2000 A c re  au f T a ro ) , N eusee land  70000 A c re  (w o v o n  die H a u p tm e n g e  au f 
W ie se n b e w ä sse ru n g  k o m m t).

D ie  D u rc h fü h ru n g  de r k ü n s tlic h e n  B ew ä sse ru ng  is t abhän g ig  v o n  K lim a , 
B o d e n g e s ta ltu n g , B o d e n a rt, A r t  des vo rhan d e n e n  oder zu e rsch ließenden 
W a sse rs  und  de r K u ltu r r ic h tu n g  u nd  K u ltu rh ö h e  de r B e w o h n e r de r B e 
w ässerungsgeb ie te . A u c h  d ie  anzubauenden K u ltu rp fla n z e n  in  ih re n  A n 
sp rüchen  an F e u c h tig k e it  s in d  fü r  d ie V e rb re itu n g  de r B ew ä sse ru ng  v o n  sehr 

w e s e n tlic h e r B ed e u tu ng .
S apper te i l t  d ie  B ew ässe rungsgeb ie te  in  d re i A r te n :  

j  S o lche m it  N a ß k u ltu re n , deren w ic h tig s te n  p fla n z lic h e n  V e r tre te r  R eis, 
T a ro  und  S agopa lm e s in d  un d  ih r  V e rb re itu n g s g e b ie t in  In d ie n , O s t

asien un d  a u f den S üdsee inse ln  haben.
2. D ie  k ü n s tlic h e  B ew ä sse ru ng  v o n  T ro c k e n fe ld e rn  n im m t den w e ita u s  

g rö ß te n  R a u m  e in  u n d  e rs tre c k t s ich  ü b e r M itte la s ie n , S üdeuropa , 
N o rd -  und  S ü d a frik a , den w e s tlich e n  T e i l  v o n  N o rd -  un d  S üdam erika , 
W e s tin d ie n , k le in e re  T e ile  v o n  B ra s ilie n  un d  O s ta u s tra lie n .

3. D ie  T ro c k e n fe ld b e w ä s s e ru n g  m it  e in g e s tre u te r N a ß k u ltu r  fin d e t s ich  
h a u p tsä ch lich  im  n ö rd lic h e n  Japan un d  in  de r M an d sch u re i, in  T e ile n  
v o n  T u ra n  un d  in  k le in e re n  G eb ie ten  v o n  N o rd -  un d  S üdam erika .

D ie  k ü n s tlic h e  B ew ä sse ru ng  is t  fü r  d ie w a rm e n  L ä n d e r  v o n  e in e r n ic h t 
abzusehenden B e d e u tu n g ; d ie  M a h n u n g  Sappers, d ie d a m it zusam m enhängen 
den P ro b le m e  in te n s iv e r a ls b ish e r zu bea rbe iten , ha t ih re  v o lle  B e 

re c h tig u n g . ^ s .
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m Spezieller Pflanzenbau m 1

Ü b er Blühen und Bestäubung des Reises m ach t P o g g e n d o r f f  in  
„ A g r ic u l tu r a l  G aze tte  o f N e w  S ou th  W a le s “ , V o l.  X L I I I ,  T e i l  12, e in ige  M i t 
te ilu n g e n , d ie m it  frü h e re n  B e o bach tungen  in  anderen  A n b a u g e b ie te n  w e it 
gehend ü b e re in s tim m e n . Im  e inze lnen  s in d  fo lg e n d e  E rg e b n isse  vo n  
In te re sse :

D as V e rh ä ltn is  v o n  L u ft fe u c h t ig k e it  zu  T e m p e ra tu r  is t  a u f das B lü h e n  
des Reises v o n  g roß em  E in flu ß . B e i m indes tens  62 v. H . L u f t fe u c h t ig k e it  
b e trä g t d ie  M in im u m te m p e ra tu r  fü r  das B lü h e n  720 F a h re n h e it =  22,2° C. 
D ie  M a x im u m te m p e ra tu r  lie g t, w enn  d ie  L u f t fe u c h t ig k e it  s ich  v o n  55 b is 
70 v. H . bew eg t, zw isch e n  85 b is  90° F a h re n h e it =  29,4 b is  32,2° C. D ie  
B lü h z e it is t  v o n  den W itte ru n g s v e rh ä ltn is s e n  abhäng ig . Im  a llg e m e in e n  is t 
d ie  H a u p tb lü te z e it  u m  d ie  M itta g s tu n d e . A u c h  in  N eu -S ü d w a les  is t  de r Reis 
in  der R ege l S e lbs tbes täube r. A u f  V e rsuchsbee ten  w u rd e n  n u r  0,044 v. H . 
n a tü r lic h e  K re u z u n g e n  beobach te t. M s.

D ie  G ew innung von P fefferm inzö len . D as P fe ffe rm in z ö l w ird  in  der 
H au p tsach e  in  den V e re in ig te n  S taa ten  e rz e u g t; auch Japan ha t e inen aus
gedehnten  A n b a u  v o n  P fe ffe rm in z e . K le in e re  M engen  ö l  w e rden  in  E u ro p a , 
un d  z w a r in  D e u tsch la nd , H o lla n d , I ta lie n , F ra n k re ic h , E n g la n d , Ö s te rre ich , 
R u m än ie n , P o le n , R uß lan d  sow ie  C hina, K a n a d a  u nd  A u s tra lie n  gew onnen . 
K u ltu rv e rs u c h e  s in d  n och  in  ve rsch iedenen  L ä n d e rn  w ie  K e n ya , D e u tsch - 
O s ta fr ik a  usw . gem ach t w o rde n , doch  haben sie m e is t ke in  b e frie d ig e n d es  E r 
gebn is  g e z e itig t. D as eng lische  ö l  aus M itc h a m  g i l t  als besonders gu t.

In  N o rd a m e rik a  un d  E u ro p a  w ird  h a u p tsä ch lich  M e n th a  p ip e rita , die 
als eine H y b r id e 1) zw isch e n  M e n th a  v ir id is  ( fra n zö s isch e  P fe ffe rm in z e )  und 
M e n th a  aqua tica  (eng lische  P fe ffe rm in z e ) g i l t ,  k u lt iv ie r t ,  u n d  z w a r h a u p t
säch lich  w ie d e r die U n te rv a r ie tä t  M . v u lg a r is , d ie schw arze  M in z e  (b la c k  
m in t) ,  in  k le in e re m  U m fa n g e  d ie  V a r ie tä t  M . o ff ic in a lis ,  d ie  weiße M in z e  
(w h ite  m in t) .  D ie  in  M itc h a m  gebaute  V a r ie tä t  g e h ö rt zu M . v u lg a r is . 
M e n th a  p ip e r ita  v u lg a r is  l ie fe r t  h ä rte re  u n d  w id e rs ta n d s fä h ig e re  P flanzen  
m it  höheren  E rn te n  an Ö l. M e n th a  p ip e r ita  o f f ic in a lis  dagegen g ib t  im  a l l 
gem e inen  e in  Ö l besserer Q u a litä t.  In  den V e re in ig te n  S taaten m it  e in e r 
A n b a u flä ch e  v o n  35 000 A c re  im  Jah re  1929 s ind  10 v. H . de r F läche  m it  
M e n th a ' v ir id is ,  de r fra n zö s isch e n  o d e r g rü n e n  M in z e  (S p e a rm in t), b e s te llt. 
S ie l ie fe r t  e in  ö l ,  das an d ie  G ü te  des v o n  M e n th a  p ip e r ita  e rzeug ten  n ic h t 
h e ra n re ich t. In  Japan w ir d  M en th a  a rvens is , d ie  A c k e rm in z e , gebaut. D as 
aus d iese r A r t  gew onnene  ö l  ze ich n e t s ich  d u rch  hohen M e n th o lg e h a lt aus. 
E in  T e i l  des M e n th o ls  w ir d  vo m  ö l  g e tre n n t u n d  fü r  s ich  gehande lt. D as 
zu m  T e i l  e n tm e n th o lis ie rte  ö l  is t  das japan ische  H a n d e lsö l. Im  G eschm ack 
is t  es dem  a m e rika n isch e n  u n te r le g e n , im  H a n d e l s p ie lt  es abe r seines sehr 
g e rin g e n  P re ises w egen eine bedeutende R o lle .

D ie  M in z e n  s in d  p e re nn ie rende  P flanzen . D e r  S tenge l is t  qua dra tisch . 
D ie  M in z e n  e rzeugen sehr re ic h lic h  B lü te n , doch is t der S am enansatz g e rin g . 
D ie  P fla n ze n  ve rm e h re n  s ich  d u rch  A u s lä u fe r  d ic h t u n te r  de r O be rfläche

1) B e z ü g lic h  der B o ta n ik  v e rg le ich e  B e ric h te  de r S ch im m e l &  Co., A .-G ., 
M i l t i t z  b. L e ip z ig , „Ä th e r is c h e  ö le , R ie ch s to ffe  u sw .“ , 1929.
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des Bodens, d ie an a llen  K n o te n  neue v e g e ta tive  T r ie b e  b ild e n . In  re ichen  
B öden  w e rde n  d ie  P fla n ze n  be i d ich te m  S tand  e tw a  I  m  hoch. I n  Reihen 
a n g eb a u t un d  h in re ich e n d  a usgedünn t e n tw ic k e ln  die P fla n ze n  za h lre iche  
S e ite n zw e ig e  un d  nehm en e ine busch ige  F o rm  an. D as ä therische  Ö l w ird  
in  k le in e n  D rü s e n  an der U n te rs e ite  de r B lä t te r  e rzeug t. D ie  e rzeug te  ö l 
m enge is t m ith in  v o n  der gesam ten B la tto b e rflä c h e  abhäng ig . A l le  K u l t u r 
m aßnahm en m üssen a lso d ah in  gehen, m ö g lic h s t busch ige  P fla n ze n  zu  e r
zeugen, da diese d ie  g röß te  B la tto b e rflä c h e  e n tw ic k e ln .

P fe ffe rm in z e  ge d e ih t a u f ve rsch iedenen  B öden. Sie b e v o rz u g t n a m e n t
lic h  e inen tie fe n , n ä h rs to ffre ic h e n , lo c k e re n  Boden, de r g u t d rä n ie r t  is t, aber 
ebenso die F e u c h tig k e it  g u t zu  h a lte n  ve rm ag . B esonders  e rw ü n s c h t is t  e in  
hoher H u m u sg e h a lt. A u c h  K a lk b ö d e n  un d  sand ige  L ehm e  s in d  gee igne t. 
U n g e e ig n e t fü r  d ie P fe f fe rm in z k u ltu r  s in d  schw ere  T o n -  u n d  Lehm böden . 
In  A m e r ik a  w e rde n  je tz t  v o r  a lle m  d ie  n ä h rs to ff-  un d  hum usre ich e n  
S ch w e m m lan d b ö d e n  z u r P fe f fe rm in z k u ltu r  he rangezogen, b rü h e r w u id e n  
auch in  g röß e rem  U m fa n g e  U p la n d b ö d e n  b e n u tz t, g e g e n w ä rtig  is t  aber der 
A n b a u  a u f d iesen B öden  w ie d e r s ta rk  zu rü ckg e g a n g en , da sich  die K u l tu r  
h ie r  n ic h t so lange  in  re ine m  u n d  g u tem  Z u s ta n d  als au f den A llu v ia lb ö d e n  
e rh a lte n  läßt. D ie  B o d e n re a k tio n  s o ll n e u tra l b is  a lk a lis c h  sein. E s is t 
b eobach te t w o rde n , daß M enge  u nd  G ü te  des Ö les d u rch  den B oden  b e e in 
f lu ß t w e rd e n ; so so lle n  k a lk h a lt ig e  B öden  e in  ö l  h oher Q u a litä t geben, da
gegen b r in g e n  B öden, au f denen d ie  P flanzen  sehr ü p p ig  wachsen, w o h l 
höhere  M e n g e n e rträ g e , aber d ie  G ü te  des Ö les is t  g e rin g e r. A n h a lte n d  s ta ik e  
W in d e  s in d  fü r  d ie P fe ffe rm in z e  u n g ü n s tig . In  A m e rik a  w e rde n  daher h ä u fig  
W in d s c h u tz s tre ife n  vo n  R oggen  ode r W e id e n  angeleg t.

D as m it  P fe ffe rm in z e  zu bes te llende  F e ld  m uß in  e inem  m ö g lic h s t 
u n k ra u tfre ie n  Z us tande  sein. Im  Ja h r v o r  dem  A n b a u  w ird  daher en tw e de r 
eine S chw arzb rache  oder der A n b a u  v o n  H a c k frü c h te n  em p foh len , d ie den 
A c k e r  in  e inem  re ine n  Z us tande  zu rück la sse n . U n k ra u tp fla n z e n  r ic h te n  in  
e inem  P fe ffe rm in z fe ld  v ie l Schaden an, insbesondere  p e re nn ie rende  G räser, 
d ie  sich, nachdem  d ie  M in z e  sich  a u sg eb re ite t hat, n u r  sehr s c h w ie r ig  be
kä m p fe n  lassen, ebenso U n k ra u tp fla n z e n , d ie  ä therische  Ö le e n th a lte n  und  
s p ä te r d ie G üte  des Ö les u n g ü n s tig  bee in flussen . Im  a llg e m e in e n  w ir d  die 
H e rb s tfu rc h e  b e v o rz u g t, w e il de r B oden  s ich  fü r  das P flanzen  im  F rü h ja h r  
z e it ig e r  un d  auch s o rg fä lt ig e r  v o rb e re ite n  läßt. B e i e in e r F rü h ja h rs fu rc h e , 
d ie  so z e it ig  w ie  m ö g lic h  gegeben w e rde n  m uß, is t  fü r  e in  gu tes Setzen des 
B odens d u rch  U n te rg ru n d p a c k e r, E g g e n  (S che ibeneggen) zu sorgen .

D ie  V e rm e h ru n g  der P fe ffe rm in z e  gesch ieh t d u rc h  R h izom e, d ie  m e is t 
v o n  e in jä h r ig e n  F e ld e rn  e n tno m m en  w e rden , deren P fla n ze n  e inen besonders 
k rä f t ig e n  W u ch s  un d  gesunden S tand  ze igen. D as P fla n z m a te r ia l w ir d  e n t
w e d e r d u rch  A u s p flü g e n  u nd  späteres A u s s c h ü tte ln  m itte ls  F o rk e n  oder 
aber, au f le ich te re n  B öden, d u rch  die A rb e it  eines K a r to ffe lro d e rs  gew onnen . 
A u f  schw eren  B öden  w ird  es auch m it  dem  Spaten ausgegraben un d  d ie  R h i
zom e d u rch  A b s c h ü tte ln  des E rd re ic h e s  fre ig e le g t. D ie  zum  P fla n ze n  
gee igne ten  R h iz o m s tü c k e  s in d  0,3 b is  0,6 cm  d ic k  un d  30 b is  90 cm  lang . 
D ie  R h izo m e  wachsen, so fe rn  sie fr is c h  u nd  d ie  W a ch s tu m sb e d in g u n g e n  
g ü n s tig  s ind , sehr le ic h t an. D a  Sonne u nd  W in d  d ie  L e b e n s k ra ft  der 
S te c k lin g e  s ta rk  b e e in trä ch tig e n , m üssen nach dem  A u s p flü g e n  u n d  A u s 
s c h ü tte ln  d ie  in  H a u fe n  zusam m engese tz ten  R h izom e, w enn  sie n ic h t a lsb a ld  
zum  P fla n ze n  g e b ra u ch t w e rden , m it  E rd e  be d eck t w e rden . D as P fla n ze n  in
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e inem  sehr tro cke n e n  B oden, w enn n ic h t b a ld ig e r R egen in  A u s s ic h t s teh t, 
is t  n ic h t ra tsam . D ie  F u rchen , in  w e lche  d ie  R h izo m e  g e le g t w erden , so lle n  
e rs t k u rz  v o r  dem P fla n ze n  g e ö ffn e t und  m ö g lic h s t b a ld  w ie d e r geschlossen 
w erden . D ie  F u rch e n  w e rde n  in  A m e r ik a  in  90 cm  E n tfe rn u n g  e tw a  10 cm  
t ie f  gezogen. D ie  R h izo m s tü cke  w e rden  m it  der H a n d  in  die F u rch e  ge
le g t, und  z w a r  so, daß die e inze lnen  E nden  e in a n de r be rüh ren . D e r  A rb e ite r ,  
de r d ie R h izo m e  le g t, d e ck t sie g le ic h z e it ig  m it  dem  Fuß zu. D ie  L e is tu n g  
des A rb e ite rs  w ir d  von  der m eh r ode r m in d e r g roßen Ü b u n g  b e d in g t;  m an 
rechne t in  A m e rik a , daß e in  M an n  7 . b is  1 A c re  je  T a g  zu p flanzen  ve rm ag . 
In  A m e r ik a  s in d  n e u e rd in g s  auch eine R eihe vo n  P fla n zm a sch ine n  in  G e
b rauch , d ie  le u te - un d  ze ite rsp a re nd  w irk e n . B e i g röß eren  F läch e n  s o ll s ich 
das P flanzen  m it  ihnen  auch b i l l ig e r  s te lle n . In  E n g la n d  w e rden  nach 
„ B u l le t in  o f  the Im p e r ia l . In s t itu te “  d ie  R h izo m s tü c k e  in  R e ihen  vo n  30 b is  
45 cm  E n tfe rn u n g  un d  30 b is  37 cm E n tfe rn u n g  in  der R eihe g e d ib be lt.

In  A m e r ik a  rechne t m an, daß 1 A c re  g u t e n tw ic k e lte r  P fe ffe rm in z e  
S te ck lin g e  fü r  20 A c re  N euan lage  zu lie fe rn  ve rm ag . S onst w ird  a llg e m e in  
m it  e inem  V e rh ä ltn is  vo n  e tw a  i  : io  gerechnet.

D ie  V e rm e h ru n g  de r P fe ffe rm in z e  is t auch noch d u rch  ju n g e  P flanzen  
m ög lich . Im  späteren F rü h ja h r ze ig t sich auf den F e lde rn  eine Unzahl 
ju n g e r  P flanzen , d ie den K n o te n  de r A u s lä u fe r  e n tsp ru n g e n  sind. W e n n  
diese e tw a 10 b is 12 cm hoch  s ind , w e rden  sie aus dem  B oden  gezogen. 
S o lche  m it  e inem  B üsche l vo n  F a s e rw u rz e ln  an der B as is  versehenen 
P fla n ze n  kö n n en  m it  M asch inen , w ie  sie zum  V e rp fla n ze n  v o n  T o m a te n , 
K o h l usw . b e n u tz t w e rden , ve rs e tz t w erden . D ieses V e r fa h re n  ha t den V o r 
te il,  daß das P fla n ze n  im  spä ten  F rü h ja h r , w enn  die W a ch s tu m sb e d in g u n g e n  
fü r  d ie  P fe ffe rm in z e  g ü n s tig  s ind , v o rg e n o m m e n  w e rden  kann , V e r lu s te  
d u rch  T ro c k e n h e it  un d  S p ä tfrö s te  ve rm ie d e n  und  F e h ls te lle n  le ic h t nach
g e p fla n z t w e rde n  können , w as be i den v o rh e r g e sch ild e rte n  P flanzm ethoden , 
w e s e n tlic h  s c h w ie r ig e r is t.

N ach  de r A n la g e  de r K u l tu r  m uß de r B oden  in  e in e r lo cke re n , u n k ra u t
fre ie n  B e scha ffenhe it geha lten  w erden . N u r  in  e inem  lo c k e re n  B oden  v e r 
m ögen  die R h izom e  s ich  v o l l  zu  e n tw ic k e ln . D ie  H a cke  u nd  de r K a m p f 
gegen das U n k ra u t m üssen so lange  fo r tg e s e tz t w erden , b is  d ie  D ic h te  des 
Bestandes die w e ite re n  P fle g e a rb e ite n  s c h w ie r ig  ode r g a r u n m ö g lic h  m acht. 
In  A m e r ik a  w e rde n  auch h ä u fig  fe ine  Z ahn - o de r ro tie re n d e  E g g e n  benutzt.. 
B is  die P fe ffe rm in z e  10 b is  12 cm hoch  is t, s o ll der Schaden an den P flanzen  
be i de r B e a rb e itu n g  m it  d iesen G erä ten  g e r in g  b le iben . A u f  ju n g e n  F e ld e rn  
kann  zw ischen  den R eihen  auch m it  K u lt iv a to re n  g e re in ig t w e rd e n ; soba ld  
aber die R h izom e  sich  s tä rk e r  zu e n tw ic k e ln  beg innen , v e rb ie te t s ich  d iese  
A r t  de r P flege.

D ie  abgeern te ten  F e ld e r w e rde n  en tw e de r k ü rz e re  oder länge re  Z e it 
nach der E rn te  —  je  nach den k lim a tis c h e n  V e rh ä ltn is s e n  —  o de r im  F rü h 
ja h r  m it  P flü g e n  o d e r m it  F ederzahneggen  d u rch g e a rb e ite t. W o  F rö s te  
V o rko m m e n , is t  die H e rb s tb e a rb e itu n g  e m p fe h le n sw e rte r, da die B estände , 
m  denen die R h izo m e  m it  B oden  bedeck t w aren , in  der fo lg e n d e n  V e g e 
ta tio n s p e r io d e  einen besseren S tand  a u fw e isen  so llen , doch m uß m it  de r 
B e a rb e itu n g  so lange  g e w a rte t w erden , b is  ke ine  G e fa h r m eh r besteh t, daß 
die sch la fenden  A u g e n  de r R h izo m e  noch  im  H e rb s t austre iben . B e i M en th a  
v ir id is ,  dessen R h izo m e  tie fe r  im  B oden  liegen  als die de r M e n th a  p ip e r ita , 
is t  eine H e rb s tb e a rb e itu n g  n ic h t n o tw e n d ig , da F ro s tsch ä de n  in fo lg e  de r
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L a g e  de r R h izo m e  ka u m  a u ftre te n . D u rc h  die A u f lo c k e ru n g  des B odens w ird  
das W a ch s tu m  der R h izom e  g e fö rd e rt, u nd  die U n k rä u te r  w e rde n  v e rn ic h te t. 
Is t  der B oden  sehr s ta rk  m it  R h izo m en  d u rch se tz t, so ka n n  z u r R e g u lie ru n g  
de r D ic h te  des Bestandes soga r e ine m ehrfache  B e a rb e itu n g  des Bestandes 
am P la tz e  sein. Ä lte re  F e ld e r kö n n en  m it  G erä ten  n ic h t u n k ra u tf re i ge
h a lte n  w e rd e n ; im  L a u fe  des S om m ers m üssen sie m eh rfa ch  m it  der H a n d  
g e jä te t w erden , da, w ie  b e re its  e rw äh n t, d ie G üte  des zu gew innenden  Ö les 
in  G eschm ack un d  F a rb e  d u rch  die B e im e n g u n g  andere r ä th e risch e r ö le  aus 
den U n k ra u tp fla n z e n  u n g ü n s tig  b e e in fluß t w e rde n  kann . A ls  besonders lä s tig e  
U n k rä u te r  e rw e isen  s ich  die d u rch  A u s lä u fe r  s ich  ve rm eh renden  G räser, die 
V e ra n la s s u n g  geben können , daß B estände b e re its  nach 2- b is  3-, s ta tt, w ie  
m e is t ü b lic h , nach 4- b is  5-, in  A m e r ik a  soga r 6- b is 7 jä h r ig e r  N u tz u n g , a u f
gegeben w e rde n  m üssen.

D ie  D ü n g u n g s fra g e n  s in d  be i der P fe ffe rm in z e  noch  u n g e k lä r t. D ie  
K a lk d ü n g u n g  is t a u f a llen  B öden  angebrach t, d ie u n te r  dem  N e u tra lp u n k t 
liegen . B eobach tungen  ve rsch ie d e n e r A n b a u e r haben geze ig t, daß fü r  d ie 
P fe ffe rm in z e  je  nach dem  N ä h rs to f fv o rra t  des Bodens M in e ra ls to ffe  vo n  V o r 
te il s ind . G e w a rn t w e rden  m uß v o r  S ta lld ü n g e r, da d ieser fa s t im m e r eine 
große Z a h l v o n  U n k ra u ts a m e n  e n th ä lt un d  s o m it z u r  V e ru n k ra u tu n g  b e i
tra g e n  kann . E in e  S ta llm is tg a b e  z u r V o r f ru c h t  d ü rfte  aber ste ts v o r te ilh a f t  
sein, da die P fe ffe rm in z e  e inen n ä h rs to ffre ic h e n  und  lo c k e re n  B oden b e v o r
zug t. D ie  K a lid ü n g u n g  s o ll s ich  gegen den R o s t bew ähren , de r besonders in  
feuch ten  Jah ren  a u f t r i t t .  D as „ B u lle t in  o f the Im p e r ia l In s t i tu te “ , 1929, 
e m p fie h lt fo lg e nd e  im  F rü h ja h r  zu gebenden D ü n g e rg a b e n ;

1 cw t. schw e fe lsaures A m m o n ia k ,
2 cw ts. S uperphospha t,
i'/a  cw ts. schw e fe lsaures K a l i

je  A c re . D ie  p fla n z lich e n  R ü cks tä n de  nach der Ö ld e s t illa t io n  w e rden  im  a l l
gem e inen  z u r D ü n g u n g  a u f d ie P fe ffe rm in z fe ld e r  zu rü ckg e b ra ch t.

D ie  E rn te  gesch ieht, w enn  die B lü te n  s ich  zu ö ffn e n  b e g in n e n ; in  d iesem  
Z u s ta n d  is t im  a llg e m e in e n  der höchste  Ö lg e h a lt e rre ic h t. E in  längeres 
W a r te n  ha t e ine V e rm in d e ru n g  der ö lm e n g e  z u r F o lg e , da m it  dem  F o r t 
sch re ite n  de r B lü h p e r io d e  die B lä t te r  a b z u fa lle n  beg innen . A lle  ä lte re n  B e 
stände haben den R e ife zu s tan d  bedeutend  frü h e r  (e tw a  6 W o ch e n ) e rre ic h t 
als neu angeleg te  F e ld e r. B e i sehr d ich te m  u nd  hohem  S tand  der F e ld e r, 
w o  de r B la t t fa l l  b e re its  v o r  B e g in n  de r B lü te  e in t r i t t ,  ka n n  ein z e it ig e re r  
S c h n itt zw e ckm äß ig  sein. E in  f rü h e r  S c h n it t  is t  m e is t v o n  zw e ife lh a fte m  
W e r t ,  da das ö l  v o n  n ic h t a u sg e re ifte m  L a u b  h ä u fig  vo n  g e rin g e re r G üte 
is t. E s m an g e ln  ih m  die ch a ra k te r is tis ch e n  M e rk m a le , d ie der H a n d e l 
fo rd e r t.  In  k lim a tis c h  g ü n s tig  ge legenen G ebie ten, w ie  K a lifo rn ie n  usw., 
s in d  zw e i n o rm a le  S ch n itte  m ö g lic h  un d  ü b lic h .

D e r  S c h n itt se lbs t w ir d  en tw e de r m it  S iche ln  un d  Sensen ode r m it 
M asch in e n  (G rasm ähe rn ) a u sg e fü h rt. A u f  e inen m ö g lic h s t g e rin g e n  B la t t 
v e r lu s t  m uß geach te t w erden . N ach  dem  S c h n itt b le ib t das K ra u t  e inen oder 
zw e i T ag e  im  Schw ad liegen , je  nachdem , w ie  sch n e ll d ie  T ro c k n u n g  v o r  
s ich  geht. D ie  h a lb tro c k e n e  M in z e  w ir d  sodann in  R e ihen zusam m engerech t 
o de r in  k le in e n  H a u fe n  zusam m engese tz t. V o llk o m m e n e  T ro c k n u n g , so daß 
die B lä t te r  ze rb rechen, is t  s o rg fä lt ig  zu ve rm e iden , da d a d u rch  die ö lm e n g e  
v e r r in g e r t  w ird . D ie  M in z e  w ir d  ansch ließend g e b ü n d e lt ode r auch lose, 
e ve n tu e ll m it te ls  m echan ischer H e u la d e r, a u f W a g e n  ge laden und  z u r D e s t i l
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la tio n s a n la g e  g e b rach t. M in z e  im  r ic h tig e n  T ro c k e n z u s ta n d  ka n n  fü r  unbe 
s tim m te  Z e it  b is zum  D e s til l ie re n  g e la g e rt w erden .

D ie  G e w in n u n g  des Ö les f in d e t d u rch  D a m p fd e s t illa t io n  s ta tt. D ie  
A p p a ra tu r  ka n n  sehr e in fa ch  geha lten  sein. D e r  D a m p f w ir d  e n tw e d e r in  
e inem  besonderen  K e sse l e rze u g t u nd  d u rch  den B e h ä lte r m it  de r P fe f fe r 
m in ze  g e le ite t, o de r aber de r K e sse l is t  m it  e inem  zw e ite n  d u rc h lö c h e rte n  
Boden, a u f den die P fe ffe rm in z e  g e le g t w ird , versehen. D e r  d u rch  das 
P fe f fe rm in z k ra u t d u rch s tre ich en d e  D a m p f w ir d  k o n d e n s ie r t un d  ö l  und 
W a sse r zusam m en au fge fangen . D as an der O be rfläche  des W assers  sich 
sam m elnde  Ö l w ir d  sp ä te r abgeschöp ft. G ro ß d e s tilla tio n s a n la g e n  s ind  k o m 
p liz ie r te r  e in g e rich te t.

D ie  E r trä g e  vo n  der F lä ch e n e in h e it s ind  g roßen S ch w ankungen  u n te r 
w o r fe n  je  nach den ja h re s z e itlic h e n  B e d in g u n g en , der ö r t lic h e n  L a g e  des 
A n b a u g e b ie te s  un d  de r k u lt iv ie r te n  A r t .  U n g ü n s tig e  W it te ru n g  v e rm a g  den 
ö le r t r a g  sehr zu d rücke n . K la re s , sonn iges W e tte r ,  e in ig e  W o ch e n  v o r  der 
E rn te , w ir k t  re ch t g ü n s tig  a u f den Ö le r tra g  e in. S chw ere  R egen in  de r E rn te  
ve ru rsa ch e n  e rheb liche  Ö lv e rlu s te . N eu  angeleg te  F e ld e r haben m e is t e tw as 
m eh r ö l  als ä lte re ; ebenso rechne t m an in  A m e r ik a  a u f den S ch w e m m la n d 
böden a llg e m e in  m it  höheren  E r trä g e n  als a u f U p la n d b ö d e n . In  den besten 
G egenden A m e rik a s  w e rde n  b is  zu  80 b is  90 lbs  Ö l je  A c re  und  Ja h r e rzeug t. 
In  diesen G eb ie ten  w ir d  m it  jä h r lic h e n  D u rc h s c h n itts e r trä g e n  v o n  50 b is 
55 lbs  je  A c re  gerechne t. I n  H o lla n d  e rz ie lt  m an im  e rsten  Ja h r
25 b is  30 k g  ö l  je  H e k ta r . A llg e m e in  ka n n  m an  w o h l jä h r l ic h  m it  e ine r 
E rn te  vo n  3 b is  4 t  P fe f fe rm in z k ra u t rechnen, d ie  be i de r D e s t il la t io n  8 b is 
12 lbs  ö l  je  T o n n e  b rin g e n . E in  D u rc h s c h n it ts e r tra g  je  A c re  u nd  J a h r m ag  
30 b is  40 lbs  ö l  be tragen .

D ie  P re ise  fü r  ö l  s te lle n  s ich  z u r  Z e it nach „G o rd ia n “  am  5. Ja n u a r 
1933 fü r  japan isches  P fe f fe rm in z ö l a u f 6 s 4V2 d b is  6 s 7 d, fü r  M e n th o l a u f 
15 s 6 d b is  16 s fü r  1 lb . F ü r  a m e rikan isches  P fe ffe rm in z ö l w e rde n  2 $ fü r  
1 lb  genann t. A m  20. F e b ru a r  1933 schw ankte  de r P re is  fü r  japan isches 
P fe f fe rm in z ö l u m  5 s je  lb  un d  de r fü r  M e n th o  um  14 s 3 d je  lb .

D ie  E rz e u g u n g  de r ve rsch iedenen  A n b a u g e b ie te  s te llt  s ich  1930 nach 
den B e r ic h te n  de r S ch im m e l &  Co., A .-G ., 1931, w ie  fo lg t1) :

L a n d 1930 L a n d r 93°
k g k g

V e re in ig te  Staaten . . . . 4OO OOO Ü be rtra g i  130 500
Japan .............................................. 650 OOO R u ß la n d ........................................ 130 OOO
I ta l ie n .............................................. 60 OOO D e u ts c h la n d ............................ I  500
R u m ä n ie n .................................. 15 OOO C h in a ........................................ 5 000
F r a n k r e ic h .................................. I  500 U n g a rn  -  Polen -  H o lla n d  -
E n g la n d ........................................ 4 000 A u s tra lie n  -  C h ile  -  u. a. . 5 OOO

Ü b e rtra g 1 130 500 R ohö l gesamt I  272 OOO

P fe ffe rm in z ö l,  v o r  a lle m  das japan ische , d ie n t z u r  H e rs te llu n g  des 
M e n th o ls . P fe ffe rm in z ö l f in d e t fe rn e r  V e rw e n d u n g  in  de r L ik ö r fa b r ik a t io n ,  
in  der kosm e tisch e n  In d u s tr ie , be i de r H e rs te llu n g  vo n  M u n d w a sse r und  
Z a h n p fle g e m itte ln , K a u g u m m i sow ie  K o n d ito rw a re n .

1) E rw ä h n t sei, daß s ich  in  den versch iedenen  s ta tis tis ch e n  A n g a b e n  
große U n te rsch ie d e  ze igen.
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L i t e r a t u r .

„ B u lle t in  o f  the Im p e r ia l In s t itu te “ , V o l.  X X V I I ,  N r . 3, 1929, Seite  309. 
„R ie c h s to f f - In d u s tr ie  un d  K o s m e t ik “ , Ja h rg a n g  V I I I ,  i 933> N r . L  Seite 1. 
„P e p p e rm in t and S p e a rm in t as F a rm  C ro p s “  v o n  A r th u r  F . S ievers. U n ite d  

States D e p a rtm e n t o f A g r ic u ltu re ,  F a rm e rs ’ B u lle t in , N r . 1555, i 929> 

W a s h in g to n .
„T ro p e n p f la n z e r “ , Ja h rg a n g  I I I ,  1899, Se ite  605; Ja h rg a n g  V , 1901, Seite  480;

Ja h rg a n g  X X IX ,  1926, Se ite  237; Ja h rg a n g  X X X IV ,  1931, Seite  526. 
B e r ic h te  der S ch im m e l &  Co., A .-G ., M i l t i t z  b. L e ip z ig , ü b e r „Ä th e ris c h e  

ö le , R ie ch s to ffe  u sw .“ , A u sgaben  1929, 1930, 1931 un d  1932. M s.

D ie  Selektion von Ananassaatgut ha t in  Q ueens land  (nach „Q ue e n s la n d  
A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  X X X V I I I ,  T e i l  5) in fo lg e  des s ta rke n  A u ftre te n s  
der W e lk e k ra n k h e it  besondere  B e d e u tu ng  gew onnen . D as W e lk e n  der 
A n a n a sp fla nze n  is t z u rü c k z u fü h re n  en tw e de r a u f ungenügende  D rä n a g e  oder 
andere fü r  d ie A n a n a s k u ltu r  ungee igne te  B o d e n ve rh ä ltn isse  ode r a u f N em a
to d e n b e fa ll ode r sch lie ß lich  a u f d ie  e ig e n tlich e  W e lk e k ra n k h e it .  D ie  A u s 
dehnung  der e ig e n tlich e n  W e lk e k ra n k h e it  is t  v o r  a lle m  d a ra u f z u rü c k 
zu fü h re n , daß P fla n z g u t aus e rk ra n k te n  B eständen  oder ganz u n b e s tim m te r 
H e rk u n ft ,  z. B . d ie K ö p fe  der F rü ch te , d ie  in  den K o n s e rv e n fa b r ik e n  an 
fa lle n , v e rw a n d t w u rd e . N ic h t n u r  b e z ü g lic h  der B e kä m p fu n g  der K r a n k 
he iten  is t  d ie  A us le se  des P fla n z g u ts  w ic h t ig , sondern  auch u m  w u c h s fro h e  
B estände zu e rz ie len , d ie  in  M e n g e n e rtra g  u nd  G üte  de r F rü c h te  b e fr ie d ig e n . 
F ü r  die V e rm e h ru n g  ko m m e n  in  B e tra c h t: d ie  s ich  b ild e n d e n  W u rz e ls c h ö ß 
lin g e , d ie S chöß linge, d ie s ich am G ru n d  de r F ru c h t e n tw ic k e ln , und  der 
S ch o p f de r F ru c h t. B e i de r A us lese  der M u tte rp fla n z e n  s ind  fo lg e nd e  
P u n k te  besonders zu  beachten : G esundhe it u nd  F ro h w ü c h s ig k e it, F ru c h t
g röße ( fü r  K o n s e rv e n  m ö g lic h s t große, zu m  F r is c h v e rk a u f m itte lg ro ß e  
F rü c h te )  u nd  G e s ta lt de r F rü c h te  ( z y lin d e r fö rm ig  m it  g roßem  D u rchm e sse r, 
fla ch  liegenden  A u g e n  u nd  k le in e m  Z e n tra ls tra n g ). D ie  E rz e u g u n g  e ine r 
re ic h lic h e n  A n z a h l v o n  W u rz e ls c h ö ß lin g e n  is t e rw ün sch t, d ie Z a h l de r Schöß
lin g e  an de r B as is  de r F ru c h t s o ll b e sch rä n k t se in ; b is  sechs s ind  n o rm a l. 
A ls  ung ee ig n e t z u r  V e rm e h ru n g  m üssen d ie je n ig e n  P fla n ze n  angesehen 
w e rden , d ie e inen sogenann ten  K ra g e n  v o n  S chöß lingen  au fw e isen . S ch ließ 
lic h  m uß das P fla n z g u t m ö g lic h s t g u t e n tw ic k e lt  sein, da d ie  E r fa h ru n g  ge
z e ig t hat, daß die daraus he rvo rg e he n d e n  P fla n ze n  fro h w ü c h s ig e r, f rü h re ife r  
un d  e r tra g re ic h e r s ind .

D ie  A us lese  s o ll in  ju n g e n  P flanzenbes tänden  gem ach t w erden , und  
z w a r  zu der Z e it  der e rsten  F ru c h tre ife  des ausgese tzten  P fla n zg u te s . Z u  
d iese r Z e it  lassen s ich  die oben g e sch ild e rte n  A u s le se m e rkm a le  am besten 
k o n tro ll ie re n .  A lle  P flanzen , in  deren N ähe e rk ra n k te  stehen, m üssen z u r 
E rz e u g u n g  v o n  P fla n z g u t ausgesch ieden w e rden . In  H a w a i w e rde n  h a u p t
s ä ch lich  S chöpfe  als P fla n z m a te r ia l v e rw a n d t, u nd  z w a r w e rde n  diese b e re its  
k u rz  v o r  de r E rn te  abgeschn itten . D ieses V e rfa h re n  is t  d o r t  m ö g lic h , da 
d ie 'K o n s e rv e n fa b r ik e n  in  der N ähe der F e ld e r liegen . B e i e inem  w e ite re n  
T ra n s p o r t  w ie  in  Q ueens land  is t  dieses V e rfa h re n  n ic h t m ö g lic h , da die 
G ü te  de r F rü c h te  sodann le id e t. Z w e ife llo s  b ie te t d ie  in  H a w a i ü b lich e  
M e th o d e  de r A u s w a h l des P fla n zg u te s  V o r te ile , da P fla n ze  un d  F ru c h t als 
G anzes b e u r te ilt  w e rde n  un d  e ine B e ze ich n u n g  an den B lä tte rn  m it  Farbe , 
u m  d ie  ausgelesenen M u tte rp fla n z e n  k e n n tlic h  zu m achen, fo r t fa l le n  kann .
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D ie  in  Q ueens land  v e rb re ite te  A n s ic h t, daß das N ach lassen  v o n  G e
sundhe it, E r t ra g  usw . a u f die dauernde v e g e ta tive  V e rm e h ru n g  derse lben 
P fla n ze n  am  O r t  z u rü c k z u fü h re n  sei, is t  nach L e w c o c k  n u r  sehr be
s c h rä n k t r ic h tig . D e r  H a u p tfe h le r  lie g t d a rin , daß be i de r A u s w a h l des 
P fla n zg u te s  k e in e rle i A us le se  g e tro ffe n  w ird , un d  b e re its  m it  K ra n k h e its 
ke im en  in fiz ie r te s  S aa tg u t zum  A u sse tzen  k o m m t. E in ig e  der e rfo lg re ic h s te n  
A n a n a sp fla n ze r haben be i s o rg fä lt ig e r  S e le k tio n  je tz t ,  b e re its  se it ü b e r  
30 Jah ren  ih r  P fla n z g u t aus dem  u rs p rü n g lic h  bezogenen M a te r ia l gew onnen . 
In  den E r trä g e n  is t ke ine  M in d e ru n g , sondern  eine E rh ö h u n g  e in g e tre te n .

D ie  hauptsächlichsten U nterscheidungsm erkm ale von Johnson-Gras und 
Sudan-Gras, die be ide de r G a ttu n g  S o rg h u m  angehören , s in d  w ie  fo lg t :  John - 
son-G ras, S o rg h u m  halepense Pers., is t  e in  pe renn ie rendes G ras m it  im  
B oden  k riechenden  s ta rke n  S to lo n e n ; S udan-G ras, S o rg h u m  sudanense 
S tap f., dagegen is t  e in jä h r ig  un d  es feh len  ih m  irg e n d w e lch e  u n te r ird is c h e  
A u s lä u fe r . D as w ic h tig e  K u ltu rg ra s  is t das S udan-G ras, Johnson -G ra s  hat 
s ich  in  den S u b trop e n  o f t  als e in  sehr s c h w ie r ig  a u s ro ttb a re s  U n k ra u t e r
w iesen. A bgesehen h ie rv o n  s ind  be ide A r te n  e in a n de r sehr ähn lich . C r o s s  
g ib t  u. a. in  de r „ A g r ic u l tu r a l  G aze tte  o f N e w  S ou th  W a le s “ , V o l.  X L I I I ,  
T e i l  12, noch  fo lg e n d e  U n te rs c h e id u n g s m e rk m a le  an:

D ie  B lä t te r  des Johnson-G rases s ind  d u rc h s c h n itt lic h  lä n g e r u nd  b re ite r  
als die des S udan-G rases. John son -G ra s  h a t e ine geschlossene R ispe, S u d a n - 
G ras e ine m eh r offene, d. h. be im  Johnson -G ra s  is t  der vo n  der R ispenachse  
un d  den N ebenästen  g e b ild e te  W in k e l k le in e r  als be im  S udan-G ras. D ie  
e inze lnen  Ä h rch e n  s itzen  be im  Johnson -G ra s  an den R ispenästen  d ic h te r  z u 
sam m en. Sie s ind  p u rp u r  b is  ro ts c h w a rz  g e fä rb t, dagegen haben die 
Ä h rch e n  des Sudan-G rases eine s troh g e lb e  b is  o range  F arbe . D ie  A u ß e n 
k ö rn e r  des Sudan-G rases s ind  d e u tlic h  g rö ß e r als die des Johnson-G rases. 
B e i le tz te re m  s itzen  sie a u f e inem  S tie l m it  e in e r A n s c h w e llu n g , und  am 
Ü b e rg a n g  vo m  S tie l z u r  F ru c h t f in d e t s ich  e ine E in s c h n ü ru n g . B e im  S udan- 
G ras dagegen s in d  S c h w e llu n g  un d  E in s c h n ü ru n g  n u r  sehr u n d e u tlic h  aus
g e b ild e t. D ie ' In n e n k ö rn e r  lösen  s ich  b e im  John son -G ra s  g la t t  vo m  S tie l 
a b ; sie haben eine a bgerunde te  Basis. D as S tie lch e n  m it  se inem  v e rb re ite rte n  
K o p f  b le ib t u n v e r le tz t am A u ß e n k o rn  e rha lten . B e im  S udan-G ras b r ic h t  das 
S tie lch e n  m eis tens ab, so daß be i B e tra c h tu n g  m it  e ine r L u p e  d e u tlic h  die 
B ru c h s te lle  zu e rkennen  is t.

D ie  U n te rs c h e id u n g s m e rk m a le  be ide r G räse r s ind  h ie r  m itg e te ilt ,  da 
ihnen  als F u tte rg rä s e r  e in ige  B e d e u tu n g  z u k o m m t u nd  sie o f t  ve rw ech se lt 
w erden . D e r  A n b a u  des Johnson-G rases m it  se inen s ta rk  w uch e rn d e n  
R h izo m en  is t n ic h t e m p fe h le n sw e rt, da es in  den w a rm e n  L ä n d e rn  zu e inem  
sehr lä s tig e n  un d  k a u m  w ie d e r a u s ro ttb a re n  U n k ra u t w ird . M s.

V o rläu fig e  Versuche m it einem  kom bin ierten  In sek tiz id  und F un g iz id .
V o n  e inem  S p r itz m itte l,  das so w o h l In se k ten - als auch p ilz tö te n d e  E ig e n 
scha ften  b e s itz t, fo rd e r t  m an neben e in e r m ühe losen  H e rs te llu n g s w e is e  und  
e ine r en tsprechenden P re is w ü rd ig k e it  hohe to x isch e  W ir k u n g  a u f d ie Schad-

M s.

Pflanzenschutz
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O rgan ism en, ohne daß die W ir ts p f la n z e  ge sch äd ig t w ird . A rs e n v e rb in d u n g e n  
z. B., d ie m e is t als M a g e n g ifte  z u r B e k ä m p fu n g  be ißender In s e k te n  A n 
w e n d u n g  finden , m üssen d o r t  versagen, w o  s ta rke  T ropen regen  die den 
B lä tte rn  anhaftende  S p r itz f lü s s ig k e it  w egw aschen. N ik o t in s u lfa t ,  B o rd e a u x 
b rühe , d ie als k o m b in ie r te  M it te l  ge lten, fin d e n  ebenso w ie  die T e e rs p r itz 
m itte l,  Ö le m u ls io n e n  un d  S e ife n lö su n g en  V e rw e n d u n g , ohne je d o ch  die ge
fo rd e r te n  E ig e n sch a fte n  in  s ich  zu ve re inen .

In  dem  B estreben, e in k o m b in ie r te s  S p r itz m itte l zu finden , das a llen  
g e fo rd e rte n  A n s p rü c h e n  w e ite s t gehend ge rech t w e rde n  w ü rd e , u n te rsu ch te  
B r ito n -J o n e s  (T ro p ic a l A g r ic u ltu re ,  V o l.  X , N r. 3) d ie N e b e n p ro d u k te  der 
Ö lfa b r ik a t io n .  E s  ge lang  ihm , e in  P ro d u k t zu finden , das in  se ine r A n 
w e n d u n g  n ic h t n u r  gegenüber e in ig e n  S chad insekten  g u te  E r fo lg e  au fw ies, 
son d ern  auch in  L a b o ra to r iu m s v e rs u c h e n  p ilz tö te n d e  E ig e n sch a fte n  e rkennen  
ließ. U m  insbesondere  le tz te re  E ig e n sch a fte n  zu e rhöhen, fü g te  B r ito n -J o n e s  
e lem en ta ren  S chw efe l zu  dem  Ö lp ro d u k t,  de r s ich  h ie r in  als lö s lic h  e rw ies 
und an de r L u f t  in  seine k o llo id a le  F o rm  ü b e rg in g , in  de r e r b e k a n n tlic h  
se ine g rö ß te  to x isch e  W ir k u n g  a u f p ilz lic h e  O rga n ism e n  a u fw e is t. Z u  d iesem  
„S c h w e fe lö l“  w u rd e  K a lz iu m a rs e n a t un d  K a lk  in  e inem  b e s tim m te n  V e r 
h ä ltn is  h in z u g e fü g t un d  d a m it e in  b illig e s  M it te l,  das sog. „S u lp h e m u ls o l , 
geschaffen, das so w o h l als M ag e n - un d  K o n ta k tg if t  gegen tie ris ch e  S chad
o rg a n ism e n  ( In s e k t iz id ) ,  als auch als P ro p h y la k t ik u m  gegen p ilz lic h e  In fe k 
tio n e n  (F u n g iz id )  ausgeze ichnete  E rg e b n isse  b rach te , ohne die W ir ts p f la n z e  
zu schäd igen . D ie  A n w e n d u n g sw e ise  v o n  „S u lp h e m u ls o l"  ha t s ich n ic h t n u r 
in  den T ro p e n  g u t b e w ä h rt, sondern  auch in  kä lte re n  K lim a b e z irk e n , w o  es 
als w e r tv o lle s  R in d e n re in ig u n g s m itte l (sog. W in te rw a s c h u n g e n ) V e rw e n d u n g  
f in d e t. O b es in  diesen B re ite n  B la t t -  bzw . K n o sp e n sch äd ig u n g e n  h e rv o r 
ru f t ,  b e d a rf noch  w e ite re r  d ie sb e zü g lich e r V e rsuche.

„S u lp h e m u ls o l“  als In s e k t iz id  fin d e t in  e ine r v ie rp ro z e n tig e n  L ö s u n g  
w irk s a m e  A n w e n d u n g  z u r B e k ä m p fu n g  v o n  S o lenops is  g e m m in a ta  auf 
G ra p e fru c h t, O rangen  u n d  M an g o , v o n  Lep idosa p h o s  b e c k ii un d  C h ryso m - 
pha lus  a o n id u m  (am  besten d re ip ro z e n tig e  L ö s u n g ), v o n  Ih r ip s  au f der 
K a ka o p fla n ze  (z w e ip ro z e n tig e  L ö s u n g ), vo n  R ü s s e lk ä fe rn  (C a la nd ra  spp.) in  
G e tre id e k ö rn e rn  (z w e ip ro z e n tig e  L ö s u n g  u nd  eine M in u te  langes la u c h 
v e rfa h re n ), v o n  R aupen (P h y lla n th u s  d is tich u s , zw e i- b is  d re ip ro z e n tig e  
L ö s u n g , u nd  L a p h y g m a  fru g ip e rd a , e in - b is  z w e ip ro z e n tig )  und  v o n  M e h l
w anzen (z w e ip ro z e n tig e  L ö s u n g ).

D ie  W irk u n g s w e is e  v o n  „S u lp h e m u ls o l“  als F u n g iz id  ko n n te  im  F e ld 
ve rsu ch  noch  n ic h t u n te rs u c h t w e rden . Im m e rh in  geben zw e i L a b o ra to 
r iu m sve rsu ch e  beach tensw erte  R esu lta te . In fe k tio n s v e rs u c h e  m it  P h y to p h 
th o ra  p a lm iv o ra  an K a ka o sch a le n  ze ig ten , daß d ie  W e ite re n tw ic k lu n g  des 
P ilze s  gehem m t w u rde , w enn  die In fe k tio n s s te lle n  v o rh e r  m it  e ine r z w e i
p ro z e n tig e n  L ö s u n g  b e s p r itz t  w u rde n . Z u c k e rro h rs te c k lin g e , d ie v o r  ih re m  
A u sp fla n ze n  in  fü n fp ro z e n tig e  S u lp h e m u ls o llö s u n g  zehn M in u te n  la n g  (ode r 
z w e ip ro z e n tig  u n d  30 M in u te n )  g e le g t w u rd e n , w iesen, ka u m  P ilz b e fa ll au f 
u n d  ließen auch ke ine  W a ch s tum sschäden  e rkennen.

D iese  V e rsuche  b e d ü rfe n  je d o ch  noch  e ine r P rü fu n g  u n te r  n a tü r lic h e n  
B e d in g u n g e n . Es läß t s ich aber je tz t  schon sagen, daß sie ä h n lich  g u te  E r 
gebnisse w ie  d ie  L a b o ra to r iu m s v e rs u c h e  au fw e isen  w e rden . i o .
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Ü ber die gesetzliche R egelung der Kaffeeausfuhr aus A n go la  vo m
2. A p r i l  1932 sei k u rz  das W ic h t ig s te  m itg e te ilt .  Jeder z u r  A u s fu h r  aus 
A n g o la  ge langende  K a ffe e  m uß e in  U rs p ru n g s z e u g n is  bes itzen  un d  e ine r be
s tim m te n  T y p e  angehören . D ie  K la s s if iz ie ru n g  gesch ieh t d u rch  den a m tlic h e n  
la n d w ir ts c h a ft lic h e n  D ie n s t un d  die H a n d e lska m m e r. V e rp a c k u n g , G e w ic h t 
un d  M a rk ie ru n g  m üssen b e s tim m te n  V o rs c h r if te n  entsprechen. —  A n  T y p e n  
w e rde n  un te rsch ie d e n  der e inhe im ische  K a ffee , aus länd ische  S o rte n  un d  se lek- 
t io n ie r te r  K a ffe e . P 'ür d ie  K la s s if iz ie ru n g  s in d  die d re i P u n k te  G e s ta lt un d  
G röße de r B ohne  sow ie  b e s tim m te  M ä n g e l m aßgebend. (N a ch  “ A g r ic u ltu re  et 
E le va g e  au C ongo  B e ig e ” , J a h rg a n g  6, N r . 16.) M s.

B au m w o llku ltu r in  N iederländisch-O stind ien . D ie  B a u m w o lle rn te  in  den 
w ic h tig s te n  A n b a u g e b ie te n  N ie d e rlä n d is c h -O s tin d ie n s  e r fo lg t  a u f S u m a tra  
(P a le m b a n g ) gegen E nde  des O stm onsuns , ebenso a u f Java  (D em ak, P a ti)  
e tw a  S ep tem ber b is  N o v e m b e r; a u f L o m b o k  (B a ja n ) w ird  d ie  B a u m w o lle  
zw ischen  R e is ausgesät, gegen den zw e ite n  W e s tm o n s u n  g e sch n itte n  zw ecks  
z w e ite r  E rn te  im  F o lg e ja h r , d ie in  denselben M o n a te n  e r fo lg t,  je d o ch  s teh t 
in fo lg e  de r läng e re n  T ro c k e n h e it  e in  g rö ß e re r E rn te z e itra u m  z u r  V e r fü g u n g . 
A u f  F lo re s  w ir d  B a u m w o lle  zusam m en m it  M a is  u nd  R eis ode r m it  e inem  
v o n  ihnen  nach e r fo lg te r  B o d e n b e a rb e itu n g  ausgesät. E rn te b e g in n  im  A u g u s t, 
danach B eschne iden  de r P flanzen , A u sp fla n ze n  v o n  M a is  bzw . R e is ; d ie  
zw e ite  E rn te  im  F o lg e ja h r  is t  m e is t besser als d ie  erste.

P a l e m b a n g  e x p o rtie r te  im  le tz te n  Ja h rze h n t m e h r als 10001 k u rz 
fase rig e  e inhe im ische  R o h b a u m w o lle  ( frü h e r  2000 b is  2500 t ) ;  in  den le tz te n  
d re i Jah ren  sank diese Z a h l a u f 750 b is  8 5 0 t. A u f  J a v a  e x is tie re n  in  
v ie le n  D is t r ik te n  k le in e  B a u m w o llp fla n z u n g e n , deren g rö ß te  D e m a k  be 
s itz t ;  h ie r  schw ankte  in  den Jah ren  1924 b is  1929 die A n b a u flä ch e  zw ischen  
1200 b is  5200 ha, 1926 b e tru g  sie 7700 ha, doch kam  es d u rch  T ro c k e n h e it  
u n d  R egen zu  e in e r V e rn ic h tu n g  vo n  e tw a  50 v. H . des E r tra g s . S chä tzu n g s 
w e ise  b e lä u ft  s ich  de r R o h b a u m w o lle r tra g  an e in h e im isch e r W a re  in  D e m a k  
a u f 186 b is  1364 t, w ä h re n d  die fü r  den eu ropä ischen  M a rk t  w e r tv o lle re  
N e w -O rle a n s -B a u m w o lle  (1920 e tw a 30 ha) w egen ih re r  g e rin g e n  W id e rs ta n d s 
fä h ig k e it  gegen Nässe un d  T ro c k e n h e it  n ic h t m eh r angebau t zu w e rde n  
sche in t. In  P a t i  w u rd e n  1924 b is  1929 w e chse lnd  350 b is  1800 ha an 
gebaut. D ie  gesam te A n b a u f l ä c h e  a u f  J a v a  b e lie f s ich  w ä h re n d  
de r Jahre  1928, 1929 u n d  1930 a u f 8531, 9897 un d  8696 ha. —  Im  n ö rd lic h e n  
T e i l  de r In s e l L o m b o k  w ir d  insbesondere  in  de r U m g e b u n g  v o n  B a j a n  
e inhe im ische  B a u m w o lle  angebaut, deren P ro d u k tio n s h ö h e  n ic h t fe s ts te llb a r  
is t ;  in  den abge lau fenen  5 Jah ren  w u rd e n  im  M it te l  350 t  v o rn e h m lic h  nach 
Japan e x p o rt ie r t .  1929, 1930 un d  1931 sank de r E x p o r t  vo n  285 a u f 8 0 1, 
u m  dann w ie d e r au f 2 1 6 1 zu ste igen. —  A u c h  fü r  d ie In s e l F l o r e s  s ind  
ke ine  P ro d u k tio n s z if fe rn  fü r  e inhe im ische  B a u m w o lle  (H a u p ta n b a u g e b ie t is t  
O s tf lo re s )  fe s tz u s te lle n ; je d e n fa lls  is t  d ie  G esam te rzeu g u n g  in fo lg e  A b s a tz 
m ange ls  der le tz te n  Jahre  zu rü ckg e g a n g en , u n d  der E x p o r t  is t  b e d eu tu n g s 
los. D ie  e rzeug te  B a u m w o lle  w ir d  p ra k t is c h  v o lls tä n d ig  v o n  den e in h e im i
schen W e b e rn  a u f F lo re s , Sawoe un d  R o t t i  abgenom m en, deren G ewebe vo n  
boe tones ischen  un d  S c h iffe rn  vo n  M a ka ssa r fü r  den H a n d e l m it  den anderen
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In s e ln  a u fg e k a u ft w erden . W ä h re n d  s ich  die K u l tu r  de r im p o r t ie r te n  V a 
r ie tä t  C a r a v o n i c a  in  O s tflo re s  zu behaup ten  ve rm o ch te , g in g  sie 
in  den anderen  G eb ie ten  d u rch  S ch ä d lin g sp la g en  (Z ik a d e n ) u n d  A b 
s a tz s c h w ie rig k e ite n  zu g ru n d e  (de r A b s a tz  w u rd e  1922 v o m  B a u m w o lls y n d i-  
ka t, dann nache inande r v o n  de r A m s te rd a m  Soenda C om pagn ie , R e g ie ru n g  
b is  1926 u n d  R ö m is c h -k a th o lis c h e n  M is s io n  b is  1928 g e fö rd e rt) , z u m a l der 
Z w ischenhande l, te ilw e is e  m ange ls  In te re sse  seitens de r B oetonesen (schw ie 
r ig e  V e ra rb e itu n g , B rü c h ig k e it  der F ase r be im  S p in n v e rfa h re n  de r E in g e b o 
renen), feh lte . Im  K  a 1 i k  o e r  - u nd  L o b o - t o b i - G e b i e t  w u rd e  C ara 
vo n ica , d ie m ehr S o rg fa lt  als d ie e inhe im ische  v e rla n g t, v o n  den E in g e 
bo renen  v ie lfa c h  angebaut, z u m a l sie in  le tz tg e n a n n te m  G eb ie t p ra k tis c h
vo n  S ch ä d lin g e n  ve rs c h o n t b lie b . —  D ie  in  den le tz te n  Jah ren  p ro p a g ie r te n  
S o rte n  C a m b o d j a  u n d  W a t t ’ s L o n g  S t a p l e  P e r a d e n i y a  w u rde n  
im  M a o e m e r e - G e b i e t  im  H in b l ic k  a u f ih re  R es is tenz gegen T ro c k e n 
h e it un d  S ch ä d lin g e  g e p rü ft. Sie s ind  fü r  den eu ropä ischen  M a rk t  v o n  W e r t
un d  fü r  den E in g e b o re n e n  le ic h te r  v e ra rb e itb a r  als C a ravo n ica . S ie s ind
z w a r n ic h t so re s is te n t w ie  die e inhe im ische  B a u m w o lle , doch ü b e rtre ffe n  sie 
die C a ra vo n ica ; de r E r t r a g  is t  besser, un d  d ie  E rn te  ka n n  frü h e r  e rfo lg e n . 
D ie  e rw äh n te n  be iden S o rte n  bes itzen  A u ss ich te n  fü r  e ine langsam e V e r 
d rä n g u n g  der e inhe im ischen  B a u m w o lle  sow ie  fü r  d ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  
der E i n g e b o r e n e n - B a u m w o l l k u l t u r  im  S üdosten  de r In s e l
g ruppe , besonders fü r  F lo re s . —  E in e  d u rch  das K o lo n ia le  In s t i tu t  (A m s te r 
dam ) angereg te  B e u r t e i l u n g  d e r  B a u m w o l l e  d u rch  n ie d e rlä n d isch e  
F ach g ru pp e n  e rgab  fo lg e nd e s  B ild :  C am bod ja , M in d e s ts o rte  g e re in ig t 
0,90 h fl. ,  Z u lu la n d , M in d e s ts o rte  g e re in ig t 0,90 h fl., W a t t ’s L o n g  S tap le  P e ra 
den iya , beste S o rte  1,10 h fl. ,  W a t t ’ L o n g  S tap le  C ey lon , g u te  S o rte  1,—  h fl., 
a lles je  K ilo g ra m m . D agegen  n o tie rte  in  N e w  Y o rk  im  Ja h re s d u rc h s c h n itt; 
m id lin g  fa ir  0,175 $ bzw . 1928 0,20 $ je  lb ., w as e tw a 1,10 h f l.  je  k g  e n t
s p r ic h t. ( “ D e  In d isch e  M e rc u u r ”  55, 215 [ i 932]-) H . E . W . L u t z .

E rzeugung und H and e l m it Palm kernen , P a lm kernö l und P alm öl. V o r  
dem  W e ltk r ie g  v e ra rb e ite te  D e u tsch la n d  76 v. H . der gesam ten  W e lte rz e u g u n g  
an P a lm ke rn e n . S e it 1928 be w e g t s ich  de r A n te il  zw isch e n  54 u n d  56 v. H . 
D ie  G esam te in fuhr an P a lm kernen  nach E uropa  w ird  fü r  1931 m it  477 37ö tangegeben.

D ie  fo lg e nd e  Ü b e rs ic h t z e ig t d ie B ru t to e in fu h r  D e u tsch la n d s  aus den 
versch iedenen  E rz e u g u n g s lä n d e rn  in  T o n n e n :

L a n d
1909/13') 

M it te l 1928 1929 1930 i 93i

B r it is c h -W e s ta fr ik a  . . . ■
B e lg is c h -K o n g o .......................
F ranzös isch -W esta frika
K a m e r u n ..................................
L i b e r i a ........................................
T o g o .............................................
H o llä n d isch -O s tin d ie n  . . . 
P o rtu g ies isch -W e s ta frika  . .
B r i t i s c h - I n d ie n .......................
S üdafrikan ische  U n io n  . . 
A ndere  Lä n de r . . * . .

219 169 
199 

6 665 
3 5 i 4 
1 964 
6 759 
- 2)
1 289
- 2)

47
666

196 707 
83 207 

4481
1 4 4 4

1 4 i 5 
291

2 493 
2 355

140
76

204 476 
80 439 

4 246 
2 640 

518

2 118 
1 157
1 298 

120
2 59 i

211 983 
78 554

2 143
1 935 

777 
146

3 177 
213

2 467

452

184 343 
64 360

3 397 
572 
539

96
4674

221
- 2)
- 2)
4 926

Gesamt 240 272 292 609 299 603 | 3 ° i  847 263 128

r) V o rk r ie g s g re n z e . —-  2) I n  anderen  L ä n d e rn  e n tha lten .



A u ffa lle n d  is t  v o r  a lle m  die s ta rke  E n tw ic k lu n g  de r A u s fu h r  des B e l
g ischen K o n g o . D ie  R e in e in fu h r  des zw e itg rö ß te n  V e rb ra u ch e rs , G ro ß 
b rita n n ie n s , w a r  in  den le tz te n  v ie r  Jahren  in  1000 t  w ie  fo lg t :

1 9 2 8  ........................... 164,1 1 9 3 0 .............................125,7
1 9 2 9  ........................... 151,2 1 9 3 1 .............................123,6

Ü b e r d ie  deutsche E rz e u g u n g , den V e rb ra u c h  un d  H a n d e l m it  P a lm 
k e rn ö l geben die nachstehenden Z ah len  ( in  100 t)  A u fsch lu ß . E s  h a n de lt s ich 
um  S chätzungen, be i denen die ö lm e n g e  aus de r P a lm k e rn e in fu h r  m it  45 v. H . 
des K e rn g e w ic h ts  angegeben is t:

1909/13
M itte l

1928 1929 1930 1931

Deutsche E r z e u g un g . . . .  
E i n f u h r ....................................

108,1
0,1

1 3 1 , 7

1,8
134,8

1,0
1 3 5 , 8

2.1
0 8 ,4

1 , 5

Insgesam t 
A u s f u h r .....................................

108,2
36,8

133,5
37,6

135,8
42,1

1 3 7 , 9

4 3 . 7

119.9
30.9

F ü r den In landverb rauch  
b le iben e t w a ....................... 7 1 , 4 95,9 9 3 , 7 94,2 89,0

D ie  A u s fu h r  an P a lm k e rn ö l aus D e u ts c h la n d  in  den le tz te n  Jahren  ge
schah in  de r H aup tsache  nach den V e re in ig te n  S taaten, P o le n  un d  der 
T sch e ch o s lo w a ke i. 1929 b is 1930 h a t auch G ro ß b rita n n ie n  e rheb liche  M engen  
aus D e u ts c h la n d  e in g e fü h rt.

D e r  deutsche V e rb ra u c h  an P a lm k e rn k u c h e n  in  10001 is t der nach 
stehenden Ü b e rs ic h t zu  entnehm en. E s h a n d e lt s ich  um  S chä tzungen , be i 
denen 45 v. H . als R ü cks tä n de  de r im p o r t ie r te n  P a lm k e rn e  angenom m en 
w o rd e n  s in d :

1929 1930 1931

Deutsche E rzeugung an P a lm kernkuchen  . . . .  
N e t to e in fu h r .........................................................................

164,8
2,6

166,0
9 , 0

1 4 4 , 7

22,8

Schätzung de r fü r den V e rb rauch  zur V e rfü gu n g  
stehenden M e n g e n ...................................................... 167,4 175,0 167,5

W ä h re n d  de r V e rb ra u c h  des P a lm k e rn ö ls  in  den le tz te n  Jah ren  eine 
s inkende  T e n d e n z  ze ig t, is t de r des P a lm ö ls  noch  im  S te igen  b e g riffe n . D ie  
G e sa m ta u s fu h r aus den E rze u g u n g s lä n d e rn  w ir d  1914 m it  120000 t, 1924 m it  
1901,000 t  u nd  1931 m it  270000 t angegeben. 1914 lie fe r te n  d ie  eng lischen  
B e s itzu n g e n  W e s ta fr ik a s  e tw a 75 v. H . de r G esam te rzeu g u n g  an P a lm ö l;  
1924 w aren ' es 70 v. H . un d  1931 noch  e tw a  50 v. H . B esonders  de r B e lg ische  
K o n g o , N ie d e r lä n d is c h r ln d ie n  un d  M a la ia  haben ih re n  A n te il  an der G esam t
e rze u g u n g  v o n  2 v. H . im  Jahre  1914 a u f 32 v. H . im  Jahre  1931 zu s te ig e rn  
ve rm o ch t.

W ie  s ich  die E in fu h r  in  T o n n e n  au f d ie  w ic h tig s te n  L ä n d e r  v e rte ilt ,  
is t  aus de r nebenstehenden T a b e lle  zu  ersehen.

E n g la n d , das v o r  dem  W e ltk r ie g e  am  P a lm ö lh a n d e l m aßgebend b e te il ig t  
w a r, is t  je tz t  v o n  den V e re in ig te n  S taa ten  w e it ü b e rflü g e lt. A u c h  D e u tsch -
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1909/13
M itte l 1931

1909/13
M itte l 1931

V e re in ig te  Staaten 27 342 115 248 F ra n k re ich  . . . 15 180 8967
G roß b ritann ien  . . 80 000 46 322 H o lla n d  . . . . 23 079 755S
D eutsch land  . . . 12 I I 9 36 001 B e lg ien  . . . . 5 000 3108
I t a l i e n ....................... 7 603 25 713 P o rtuga l . . . . 1 840 3858

la n d  un d  I ta l ie n  haben ih re  E in fu h r  ganz w e se n tlich  e rhöh t. (N ach  „E m p ire  
M a rk e t in g  B o a rd “  aus „M a rg a r in e - In d u s tr ie “ , Ja h rg a n g  26, N r . 3 un d  4, und  
„F e ttc h e m is c h e  U m s c h a u “ , J a h rg a n g  40, H e f t  1.) M s.

W e lte rn te  und W eltverbrauch  von Kakaobohnen 19321). In  den
H e fte n  904 un d  905 b e s c h ä ft ig t s ich  de r „G o rd ia n “  m it  der W e lte rn te  un d  
dem  W e ltv e rb ra u c h  an K a ka o b o h n e n  im  ve rgangenen  Jahr. S e lb s tv e rs tä n d 
lic h  h a n d e lt es s ich  um  S chä tzu n g en ; des w e ite re n  is t  zu  beachten, daß die 
W e lte rn te  der A u s fu h r  aus den E rz e u g u n g s lä n d e rn  g le ich g e se tz t is t. E r 
ze u g un g  u nd  A u s fu h r  in  e inem  K a le n d e r ja h r  s tim m e n  w o h l n u r  se lten  ü b e r
ein, so daß die ta tsä ch lich e  E rn te m e n g e  eines V e g e ta tio n s ja h re s  sehr w o h l 
n ic h t u n e rh e b lic h  höher o de r t ie fe r  lie g e n  kann . Im  e inze lnen  g e s ta lte te  s ich  
die E rz e u g u n g  der le tz te n  d re i Jahre  w ie  fo lg t :

E rzeugungsland 1 9 3 0 1931 1 9 3 2

t t t

G o ld k ü s te ......................................................... 1 8 9  7 6 4 2 4 1 3 3 6 2 3 0  OOO

N i g é r i e n ......................................................... 5 0  2 0 9 5 0  6 0 2 5 8  5 0 0
San T h o m é .............................................  . 9  6 4 6 14175 I I  OOO
E lfe n b e in k ü s te ............................................. 2 2  2 3 9 19  8 1 5 2 5  OOO

K am erun  ......................................................... 13  0 9 4 13 559 15  OOO

Fernando Pöo . . .  ....................... 9  0 0 0 IO OOO 1 0  5 0 0

T o g o .................................................................... 6  1 6 6 7 6 8 0 6  5 0 0

Ü b rig es  A f r i k a ............................................. 2 2 8 0 1938 2 1 9 0

A fr ik a  gesamt 3 0 2  3 9 8 359105 3 5 8  6 9 0

B r a s i l i e n ......................................................... 6 6  8 6 2 7 5  8 6 3 8 3  0 0 0

E k u a d o r ......................................................... 2 0  2 5 0 1 4  8 0 0 17  2 0 0

T r i n i d a d ......................................................... 2 4 4 1 5 2 5  9 3 9 17  OOO

V e n e z u e la ......................................................... 1 6  107 1 9  3 0 0 1 6  5 0 0
D o m in ikan ische  R e p u b l i k ....................... 2 0  70 1 2 5  5 1 8 1 4  5 0 0

G r e n a d a ......................................................... 4 3 1 1 4 4 5 3 4  4 0 0

3 0 5 2 2 6 8 7 2 5 0 0

P a n a m a .............................................................. 3 0 0 0 3 0 0 0 3 0 0 0

K osta  R ik a ......................................................... 7 3 1 8 4  5 0 2 5 0 0 0
Ü b rig es  S ü d a m e r ik a .................................. 3 3 7 1 2 5 8 2 2 3 5 0

A m e rik a  gesamt 1 6 9 3 8 7 1 7 8  6 4 2 1 6 5  4 5 0

C e y lo n ............................................................... 3 8 9 0 3 8 9 3 3  9 ° °
N ie d e r lä n d is c h - In d ie n ............................ 1 4 6 3 1 4 0 6 I  7 0 0

S a m o a ............................................................... 1 0 2 3 8 0 0 8 0 0

Ü b rig e  S ü d s e e ............................................. 2 4 8 9 2 3 6 0 2 6 6 0

A sien  und  Südsee gesamt 8 8 6 5 8  4 6 1 9  0 6 0

W e lt e r n t e ......................................................... 4 8 0  6 5 0 5 4 6  2 0 8 5 3 3  2 0 0

H V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1932, S. 216. (e in ige  Z ah len  s in d  b e r ic h t ig t) .

Tropenpflanzer 1933, H eft 5. 15
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A fr ik a s  A n te il  an der W e lte rn te  ha t s ich e tw as e rhöh t. E r  b e trä g t 
nach  den S chä tzungen  des Jahres 1932 67,3 v. H . A m e rik a s  E rz e u g u n g  is t 
t r o tz  de r höheren  E rn te  B ra s ilie n s  u n d  E k u a d o rs  z u rü c k g e g a n g e n ; v o r  a llem  
in  T r in id a d , V enezue la  u n d  de r D o m in ik a n is c h e n  R e p u b lik  is t  d ie P ro d u k tio n  
g e r in g e r  gew o rd e n . A m e rik a s  E rz e u g u n g  m ach t e tw a  31 v. H . de r G esam t
e rze u g u n g  aus. A s ie n  u n d  Südsee haben a b so lu t u nd  v e rh ä ltn is m ä ß ig  die 
E r trä g e  e tw as zu s te ig e rn  v e rm o c h t; der A n te il  e rre ch n e t s ich  a u f etw a 
1,7 v. H .

D e r  W e ltv e rb ra u c h  an K a k a o b o h n e n  z e ig t 1932 v o r  a lle m  einen e rheb 
lich e n  R ü c k g a n g  in  E u ro p a , de r n u r  zum  T e i l  d u rch  e inen M e h rv e rb ra u c h  
de r V e re in ig te n  S taa ten  w ie d e r ausgeg lichen  w ird .  E s  ve rb ra u c h te n :

1 9 3 0 1 9 3 1 1 9 3 2

t t t

E u ro p a .............................................. 2 9 2  9 8 8 3 2 8  5 8 3 2 9 8  1 2 0

A m e r i k a ........................................ 1 8 5  7 7 7 2 0 7  2 4 8 2 3 0  8 5 0

Ü b rig e  E r d t e i l e ....................... 7  3 1 2 7  2 0 7 7  6 0 0

Gesamt 4 8 6  0 7 7 5 4 3  0 3 8 5 3 6  5 7 o

Im  e inze lnen  s te lle n  s ich  d ie  Z ah le n  de r g roßen V e rb ra u c h s lä n d e r
w ie  fo lg t :

V erb rauchs land 1 9 3 0 1 9 3 1 1 9 3 2

t t t

D e u ts c h la n d ................................... 7 5  5 8 3 8 6  1 2 9 7 5  0 0 0
G ro ß b r ita n n ie n ............................ 5 7  9 0 5 6 1  2 5 5 6 5  0 0 0

N ie d e r la n d e .................................. 5 1  OOO 5 6  0 0 0 4 0  OOO

F r a n k r e ic h .................................. 3 7  2 6 3 4 0  7 7 5 4 1  OOO

S c h w e iz ........................................ 7  1 6 2 1 0 3 8 3 5 2 0 0
S p a n ie n ........................................ 8  1 5 2 9  9 7 5 9  0 0 0

B e l g i e n ........................................ 7 1 4 8 1 0 7 9 4 9  0 0 0

I t a l i e n .............................................. 7  2 2 9 7  2 1 8 7  0 0 0
Ö s t e r r e i c h .................................. 5 9 9 9 6  8 4 6 7  5 0 0
T s c h e c h o s lo w a k e i....................... 7  5 6 2 8  1 9 9 8  8 0 0

V e re in ig te  Staaten . . . . 1 6 5 1 4 6 1 8 6  1 1 2 2 1 0  OOO

K anada ........................................ 8  6 9 1 7 9 3 7 8  0 0 0

B esonders  a u g e n fä llig  is t  der R ü c k g a n g des V e rb ra u c h s in  N ie d e rla n d e
u n d  S ch w e iz ; auch in  D e u ts c h la n d  is t e ine M in d e ru n g  zu  beobachten.

Es is t  b is h e r n och  n ic h t g e lungen , d ie E rn te üb e rsch ü sse  der Jah re  1927 
un d  1928 zu  ve rb ra u ch en . W ä h re n d  1926 die gesam ten  s ich tb a re n  un d  u n 
s ich tb a re n  V o r rä te  in  den V e rb ra u c h s lä n d e rn  m it  15200 t angegeben w u rd e n , 
s tiegen  sie 1927 a u f 7 2 0 0 0 t, 1930 a u f 1 1 0 0 0 0 t u nd  w e rde n  1932 a u f 8 5 1 0 0 t 
geschätz t. F ü r  das ko m m e n d e  J a h r w ir d  be i de r rü c k g ä n g ig e n  T e n d e n z  des 
V e rb ra u c h s  m it  k e in e r M in d e ru n g  de r V o r rä te  gerechne t. D iese  im  V e r 
h ä ltn is  zu anderen  tro p is c h e n  P ro d u k te n  g e rin g e n  V o rra ts m e n g e n  s o lle n  aber 
doch schon d ie  P re ise  u n g ü n s tig  bee in flussen .

D ie  G roß hande lsp re ise  fü r  A c c ra , g o o d  fe rm en ted , b e tru g e n  in  H a m 
b u rg  fü r  50 k g  in  R M  u n v e rz o llt :
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T a g R M T a g R M

1 2 .  1 2 .  I 9 3 I ................................

1 9 .  1 2 .  I 9 3 I ................................

2 3 . I .  I 9 3 2 .......................
IO .  1 2 . I 9 3 2 ................................

2 1 , 3 0

2 1 , 0 0

1 9 ,6 0

1 8 , 5 0 — 1 9 ,0 0

2 3 .  1 2 .  1 9 3 2 ................................

3 1 .  1 2 .  1 9 3 2 .................................

7 - i -  1 9 3 3 .................................

1 8 . 5 0 —  1 9 ,0 0  

1 8 , 0 0 — 1 8 ,5 0

1 7 . 5 0 —  1 8 , 0 0

Ms.

Baum w ollanbau in Sow jetrußland in  den Jahren 1 9 3 0  bis I 9 3 2 1). D ie
v o r  k u rz e m  ersch ienenen s ta tis tis ch e n  V e rö ffe n tlic h u n g e n  des a llru ss isch en  
L a n d w ir ts c h a fts k o m m is s a r ia ts  in  M o s k a u  e n tha lte n  in te ressan te  A u fsch lü sse  
ü b e r die E n tw ic k lu n g  des B a u m w o lla n b a u e s  im  eu ropä ischen  u n d  as ia tischen  
T e il de r S o w je tu n io n  w ä h re n d  de r Jahre  1930/32. B e k a n n tlic h  w a r  es eines 
de r bedeu tendsten  Z ie le  des russ ischen  F ü n fja h re s p la n s , d ie  sogenann ten  
techn ischen  K u ltu re n , d ie die U n te r la g e  de r v e ra rb e ite n d e n  In d u s tr ie  s ind , 
in  besonderem  M aße auszudehnen u nd  e r tra g re ic h e r  zu ges ta lte n , u m  h ie r 
d u rch  die z u r Z e it  ungenügende  R o h s to ffv e rs o rg u n g  des Landes  in n e rh a lb  
der P la n ja h re  zu bessern. D ie s  g i l t  in  ganz besonderem  M aße fü r  d ie R o h 
p ro d u k te  de r T e x t i l in d u s tr ie ,  deren V e rs o rg u n g  b is h e r n ic h t im  e n tfe rn te s te n  
in  de r L a g e  w a r, den se it Jah ren  angestau ten  B e d a rf de r B e v ö lk e ru n g  zu 
decken. A u s  den ob ig e n  V e rö ffe n t lic h u n g e n  e rg ib t s ich  fo lg e nd e s  in te r 
essante B ild  der E n tw ic k lu n g  d e r A n b a u flä ch e n :

G ebiete
1930 1 1931 1 1932 1932 in  v. H .

in 1000 Acres d.Jahres 1931

U s b e k is t a n ..............................................
T u r k m e n is ta n .........................................
T a d j i k i s t a n .............................................
K a s a k s tá n ..................................................
K a ra  K a lp a k ..............................................
K i r g i s i e n ..................................................

2296
382
313
351

188

2555
484
282
334
178
257

2506
437
321
346
146
193

98,1
90,3

113,8
103,6
82.0
75.1

Insgesam t in  Zentra lasien und 
Kasakstán 3530 4O9O 3949 96,6

In  v. H . des Gesam tbaum wollanbaues 80,8 v .H . 70,2 v .H . 68',3 V.H.

A sze rbe idschan ......................................... 394 519 566 109,2

G e o r g ie n .................................................. 46 54 64 118,5
31 67 69 103,0

Insgesam t in  T ranskaukasien 471 640 699 109,2

In  v .H . des G esam tbaum wollanbaues 10,8 v. H. 11,0 v .H . 12,1 v .H .

Kaukasische F ö d e ra tio n ....................... 232 544 467 85,8
59 69 62 89,9
47 398 497 124,9
18 84 89 106,0

U n te re  W o lg a ......................................... 9 2 15 75o,o

Insgesam t in  den N eubaugeb ie ten 365 1097 1130 103,0

In  v. H . des G esam tbaum wollanbaues 1 8,4 v. H. 18,8 v .H . 19,6 v .H .

H ie ra u s  lassen s ich  zw e i w e se n tlich e  F o lg e ru n g e n  ziehen. E s  is t  den 
B e m ü hungen  d e r russ ischen  R e g ie ru n g  a lso  n ic h t g e lungen , e ine w e se n tlich e

1) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, S. 168.
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A u s d e h n u n g  des B a u m w o llb a u e s  in  den a lten  as ia tischen  A n b a u g e b ie te n  
(T u rk e s ta n )  zu e rre ichen . Im  le tz te n  Jah re  is t  v ie lm e h r e in  R ü ckg a n g  
g egenübe r dem  V o r ja h re  d e u tlic h  zu  ve rze ichnen . B e a c h tlic h  s in d  dagegen 
d ie  re la tiv e n  u n d  a b so lu te n  Z unahm en  in  den sogenann ten  N eubaugeb ie ten  
K a u ka s ie n s  u n d  S üdos tru ß la n d s , w o  es den a n g es treng ten  B em ühungen  des 
B a u m w o lltru s ts  g e lu n ge n  is t, d ie  A n b a u flä ch e  fü r  B a u m w o lle  e rh e b lich  zu 
ve rg rö ß e rn . A lle rd in g s  is t  d ie  bedeutsam e F ra g e  nach den in  d iesen N e u 
baugeb ie ten  e rzeug ten  M engen  un d  Q u a litä te n  v o re rs t noch  n ic h t s iche r zu 
b e a n tw o rte n . .— .

D e r H a rtfa se rw e ltm ark t im  Jahre 1 9 3 2 . D ie  abste igende L in ie  a lle r  
H a n fp re is e  h a t s ich  im  Jahre  1932 n u r  noch  b is  e tw a  z u r  M it te  des Jahres 
fo rtg e s e tz t. Gegen E n d e  1932 w e isen  die P re ise  der eu ropä ischen  W e ic h - 
hän fe  b e re its  w ie d e r eine P re is s te ig e ru n g  gegen das V o r ja h r  b is  zu 20 v. H . 
au f, d ie  auch w e ite rh in  geha lten  w o rd e n  is t. D e r  P re is  fü r  S isa lh a n f als 
de r h a u p tsä ch lich s te n  H a r tfa s e r , is t  nach vo rü b e rg eh e n d e m  P re is v e r fa ll im  
J u n i 1932 in  v e rh ä ltn is m ä ß ig  engen G renzen  z ie m lic h  fe s t; d ie P re ise  fü r  
M a n ila h a n f s in d  dagegen w e ite r  g e fa lle n .

E n t w i c k l u n g  d e r  H a n f p r e i s e  i n  £  f ü r  1 e n g l .  T o n n  e1).

H anfsorte

D u rc h 
sch n ittlich e r
V o rk rieg s 

p re is

31.12.
1929

31.12.
1930

P a p ie r- £ G oldpre is  in  v. H . des 
Vorkriegspre ises

31.12.
1931

31.12.
1932

31 12. 
1931

31.12.
1932

O sta frikan ischer
Sisal N r. 1 . . 29 37 18,10 l6 15 38,2 35,4

M a n ila  J, 2 . . . 24,10 35.10 22,15 20 18,5 56,5 50,9
Ita lie n isch e r H a n f

B o logna PCSB . 42 53.10 32 41 50,12 67,6 82,5
B om bayhanf, fe ine r

Jubb lepore . . 21 24,10 13,10 17,5 16 56,9 52,1

D ie  L a g e  a u f dem  H a n fw e ltm a rk t  in  den Jah ren  1931 und  1932 h a t w e it 
gehend zu e ine r A us lese  u n te r  un d  in  den ve rsch iedenen  E rze u g u n g sg e b ie te n  
g e fü h r t un d  ha t fe rn e r  die U m s c h ic h tu n g  im  V e rb ra u c h  un d  in  de r V e ra rb e i
tu n g  de r ve rsch iedenen  H a n fs o rte n  noch  v e rs tä rk t.  L e id e r  s ind  gerade fü r  
d ie  h ie rb e i in  e rs te r L in ie  ins  G e w ic h t fa lle n d e n  H a rtfa s e rh ä n fe  genaue 
U n te r la g e n  ü b e r die V e rh ä ltn is s e  in n e rh a lb  de r E rze u g u n g sg e b ie te  k a u m  e r
h ä lt lic h . »

In  s ta rk e m  M aße haben die Jah re  1931 un d  1932 d ie  hohe S ta b il itä t  des 
S isa lve rb ra u ch e s  bew iesen  und  d a m it geze ig t, in  w e lchem  U m fa n g e  s ich  der 
S isa lh a n f nach  V e rd rä n g u n g  de r anderen  H a n fs o rte n  das V e r tra u e n  de r V e r 
b ra u ch e r e rw o rb e n  hat. D ie  gegenübe r 1931 noch  gestiegene S isa le rze u g un g  
u nd  e rheb liche  V o r rä te  an m e x ika n isch e m  S isa l s in d  v o m  V e rb ra u c h  a u f
genom m en  w o rd e n . W ie  sehr de r S isa lh a n f s ich  b e im  V e rb ra u c h e r d u rc h 
gese tz t ha t, ze ig te  besonders  a u g e n fä llig  de r deutsche H a n fv e rb ra u c h  des

U N ach  dem  J a h re sb e rich t de r Fa. M a lc o lm  &  Co., L o n d o n , 1932.
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ve rgangenen  Jah res1). D e u tsch la n d  nahm  1932 die b ish e r g röß te  M enge  S isa l
h a n f au f, be i g le ic h z e it ig e r  s ta rk e r A b n a h m e  des W e ic h h a n f-  un d  M a n ila 

h a n fve rb ra u ch s .
D ie  e ig e n tlich e n  T rä g e r  der E n tw ic k lu n g  in  der E rz e u g u n g  vo n  H a r t 

fase rhän fen  s in d  das o s ta fr ik a n is c h e  und  das n ie d e rlä n d is c h -in d is c h e  S is a l
e rzeugungsgeb ie t, w ä h re n d  M e x ik o  seine e in s tig e  S te llu n g  als H a u p te rz e u 
g u n g s la n d  v e r lo re n  hat. M a ß g e b lich  is t  h ie r fü r  d ie  im m e r s tä rke re  U m 
s te llu n g  des eu ropä ischen  V e rb ra u ch e s  au f S isa l gewesen, dessen A n fo rd e 
run g e n  an d ie  F ase rg ü te  im  w e se n tlich e n  n u r  S isa lm a rke n  d ieser E rz e u 
gungsgeb ie te  ge re ch t w e rden . D en  h ie rm it  gegebenen V o rs p ru n g  der Q u a li
tä tse rze u g u n g  zu e rh a lte n  u nd  so w e it als m ö g lic h  auszubauen un d  zw ar 
t r o tz  de r im m e r noch  n ic h t b e fr ie d ig e n d e n  P re ise  , s o llte  be i e ine r D a u e r
k u l tu r  w ie  dem  S isa lbau  B em ühen  a lle r  o s ta fr ik a n is c h e n , insbesonde re  aber 

de r deutschen P fla n z e r sein.
E s  is t  k a u m  anzunehm en, daß s ich  im  Jahre  1933 dlie S isa le i zeugung  

der genann ten  G eb ie te  noch  w e se n tlich  erhöhen w ird . Es w ird  vo n  andere r 
Seite  so g a r fü r  w a h rs c h e in lic h  gehalten , daß d u rch  A u s fa ll  un d  E rs c h ö p fu n g  
v o n  S isa lp fla n zu n g en  e in  m e rk lic h e r  R ü ckg a n g  in  de r E rz e u g u n g  e in tre te n  
kann , der dann be i der M e h r jä h r ig k e it  der S is a lk u ltu r  a lle rd in g s  e rs t 
nach Jahren  w ie d e r ausgeg lichen  w ü rd e . E n d g ü lt ig e  A u s fu h rz a h le n  fü r  a lle  
S isa le rze u g un g sg e b ie te  lie g e n  fü r  1932 noch  n ic h t v o r. In n e rh a lb  der o s t
a frik a n is c h e n  S is a la u s fu h r s in d  die V e rs c h iffu n g e n  aus dem M an d a tsg e b ie t 
D e u ts c h -O s ta fr ik a  vo n  55939 tons im  Jahre  1931 a u f 60554 tons  1932 ge
stiegen. D e r  W e r t  der A u s fu h r  b e tru g  1931: 7°7 : 77 £  u n d I 9 3 2 '- 698202 £.

D e r  A us lesep rozeß  u n te r  den H a rth a n fe rz e u g u n g s g e b ie te n  w ir d  w e ite r 
h in  g e kennze ichne t d u rch  das fa s t v ö ll ig e  B e d e u tu ng s lo sw e rd e n  z w e ie r  E r 
zeugn isse : des N eusee landhanfes und  der M a g u e y h a n fe rz e u g u n g  a u f den 
P h ilip p in e n . B e ide  fü h rte n  dem W e ltm a rk t  im  Jahre  1929 zusam m en noch 
ru n d  30000 t  F ase r zu, z u r Z e it s in d  es n ic h t m eh r ganz 10000 t.

D e r  M a n ila h a n f, e ins t d ie fü h rende  H a r tfa s e r , z e ig t be i w e ite re r  A b 
nahm e der E rz e u g u n g  zu g le ich  e inen fo rts c h re ite n d e n  P re is rü c k g a n g , dei im  

Jahre  1933 besonders a u f fä ll t .  T ro tz d e m  die E rz e u g u n g  se it 1929 fa s t um  
d ie  H ä lf te  zu rü ckg e g a n g en  is t, ü b e rs te ig t das A n g e b o t n och  im m e r d ie  N a ch 
frage , un d  m it  e inem  gegen 1931 v e rs tä rk te n  B es tand  an a lte r  F ase r geh t die 
Manilahanferzeugung in  das Ja h r 1933, w ä h re n d  be im  S isa l V o r rä te  n u r  in 
g e rin g e m  U m fa n g e  vo rhanden  s ind . Es is t außerdem  zu b e rü c k s ic h tig e n , daß 
d ie  H a r tfa s e re rz e u g u n g  e tw a den g le ichen  U m fa n g  w ie  1931 a u fw e is t, so daß 
a lso d ie  gesam te M in d e re rz e u g u n g  an d ere r F ase rn  d u rch  S isa l ausgeg lichen  

w o rd e n  is t.
E s w ä re  fü r  d ie B e u r te i lu n g  der S isa le rze u g un g  vo n  In te resse , fe s tz u 

s te llen , w ie  s ich  d ie  E rz e u g u n g  de r fü r  den W e ttb e w e rb  h a u p tsä ch lich  in  
B e tra c h t kom m enden  M a n ila h a n fg ra d e  e n tw ic k e lt  hat, da die G esam tsum m e 
der M a n ila h a n fe rz e u g u n g  be i der s ta rke n  V e rsch ie d e n h e it de r F a s e rq u a lita te n  
ke inen  genauen V e rg le ic h  zu läß t. L e id e r  s in d  en tsprechende A n g a b e n  fü i 

1932 noch  n ic h t e rh ä lt lic h .

* )  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, N r . 4, S. 175.
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V e r s c h i f f u n g e n  v o n  M a n i l a h a n f  v o n  d e n  P h i l i p p i n e  n1) 
in  B a lle n  (8 B a lle n  =  i  T o n n e  m e tr.) .

E u r o p a A m e r i k a J a p a n

1 9 2 8 ................................................................ 5 7 4  3 8 i 4 1 2  O OI 3 1 8  7 8 8

1 9 3 0 ............................. ..... ............................ 5 1 3 3 6 6 4 8 1  0 8 9 29 1  1 4 8

1 9 3 1 ................................................................ 4 5 2  3 9 7 2 2 8  7 5 7 3 3 4  12 2
1 9 3 2  (vorläu fige  Zahlen) . . . 2 8 4  0 5 7 2 0 6  1 3 7 3 0 0  9 7 4

D ie  L a g e rb e s tä nd e  in  M a n ila  b e tru g e n  E nde  1932: 161 000 B a lle n  gegen 
u i  400 B a lle n  E nde  1931. .— .

Verschiedenes

Ü b er die G ew innung von P apain * 2) in  Cawnpore ( In d ie n ) w ird  in  der 
Z e its c h r if t  „ A g r ic u l tu r e  and L iv e -s to c k  in  In d ia “ , V o l.  I I ,  P a r t  V , b e r ic h te t: 
D as A n r itz e n  de r H a u t de r P a p a y a fru c h t gesch ieh t am  besten  m it  H i l fe  eines 
M essers aus H o rn  ode r E b o n it ,  ro s tfre ie m  S ta h l o d e r e inem  scha rfen  S tü ck  
G las. G e w ö h n lich e  S ta h l-  ode r E isenm esse r s in d  ungee igne t, da de r aus
tre te n d e  S a ft s ich  spä te r be i de r T ro c k n u n g  v e rfä rb t,  ohne daß a lle rd in g s  
d ie  W irk s a m k e it  des P apa ins  b e e in trä c h t ig t w ird .  D ie  S ch n itte  w e rde n  ü be r 
die ganze F ru c h t vo m  S tenge l b is  zum  en tgegengese tz ten  E n d e  gem acht. 
D ie  besten E r trä g e  w e rde n  m it  v ie r  S ch n itte n  e rz ie lt, be i e in e r g röß eren  
A n z a h l v o n  S c h n itte n  w ir d  die E rn te  g e rin g e r, d ie  G üte  des P apa ins  w ird  
n ic h t be e in fluß t. A n g e z a p ft w e rde n  d ie  noch  g rü n e n  F rü ch te , d ie be re its  
ih re  v o lle  G röße e rre ic h t haben. D e r  b e im  A n r itz e n  he rausfließende S a ft 
w ir d  in  ird en e n  ode r E m a ille s c h a le n  au fge fangen . E in e  gew isse  M enge  des 
S aftes k o a g u lie r t ,  nachdem  der A u s flu ß  beendet is t, an de r F ru c h t un d  w ird  
am fo lg e n d e n  T a g e  m it  dem  e rneu ten  A n r itz e n  gesam m e lt. D ie  H a u p t
e rträ g e  an P a p a in  w e rde n  im  O k to b e r  m it  E nde  de r R egenze it e rz ie lt;  
w e ite re  G e w in n u n g  gesch ieh t im  F e b ru a r, A p r i l  u nd  A u g u s t. Jeder B aum  
t rä g t  jä h r l ic h  e tw a  100 F rü ch te , so daß zu je d e r Z a p fz e it e tw a  25 F rü c h te  
a n g eza p ft w e rden . D as Z ap fe n  e in e r F ru c h t w ir d  e in g e s te llt, so b a ld  in fo lg e  
de r fo r ts c h re ite n d e n  R e ife  de r S a ftflu ß  a u fh ö rt.

N ach  dem  E in s a m m e ln  des S aftes s o ll d iese r so b a ld  w ie  m ö g lic h  ge 
tro c k n e t w e rde n , u m  das V e rd e rb e n  zu v e rh in d e rn . D e r  S a ft lä ß t s ich  d u rch  
Z usa tz  v o n  1 v. H . F o rm a lin  in  den heißen, fe u ch te n  Z e ite n  des Jahres fü r  
e tw a  zw e i T a g e  h a ltb a r  m achen.

D ie  b e fr ie d ig e n d s te  A r t  de r T ro c k n u n g  des S aftes is t  d ie a llm ä h lic h e  
E rh itz u n g  au f 450 C be i v e rm in d e rte m  D ru c k  im  V a k u u m . D iese  M e thode  
is t a lle rd in g s  n u r  gee igne t, w enn  d ie  G e w in n u n g  in d u s tr ie m ä ß ig  im  großen 
b e trie b e n  w ird .  F ü r  G roß b e trie b e  s o ll auch das V e rs p r itz e n  des S aftes in  
w a rm e r L u f t  un d  d ie  G e w in n u n g  des P u lv e rs  nach  A r t  de r T ro c k e n m ilc h  
gee ig ne t sein. F ü r  k le in e re  B e tr ie b e  w ir d  de r S a ft in  e inem  G laskas ten  au f 
e ine G la sp la tte , d ie  w ie d e r a u f e in e r E is e n p la tte  lie g t, g e b re ite t un d  d ire k t

*) M a lc o lm  &  Co., L o n d o n . H e m p  M a rk e t R e p o rt 1932.
2) V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1927, S. 302.
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der Sonne ausgesetzt. N ach  dem  T ro c k n e n  w ir d  das P a p a in  d u rch  Schaben 
und  R e iben  p u lv e r is ie r t .  D ie  V e r fe in e ru n g  ka n n  d u rch  S ta m p fen  in  e inem  
P o rz e lla n m ö rs e r  v e rv o lls tä n d ig t  w erden . B e i feu ch te m  W e tte r  m uß die 
E is e n p la tte  d u rch  eine H o lz k o h le h e iz u n g  e rw ä rm t w e rden . D a b e i is t  a lle r 
d ings  fü r  ausre ichende L ü f tu n g  zu sorgen . D ie s e r au f e inem  G e s te ll stehende 
T ro c k e n a p p a ra t, aus H o lz  k o n s tru ie r t ,  is t  e tw a  85 cm  b re it  un d  1 7 5  cm  lang . 
D ie  E is e n p la tte , de r d ie  G la s p la tte  a u flie g t, s teh t v o rn  an der L ä n gsse ite  
35 cm  heraus, um  d ie  g lü h e nd e n  K o h le n  au fzunehm en. D ie  w a rm e  L u f t  t r i t t  
an de r L ä n g s w a n d  d u rch  in  de r G röße re g u lie rb a re  L ö c h e r in  den K a s te n  
e in. D ie  feuch te  L u f t  t r i t t  an de r en tgegengese tz ten  Se ite  d u rch  einen 
K a n a l, der d u rch  L ö c h e r  m it  dem  In n e rn  des T ro cke n a p p a ra te s  in  V e r 
b in d u n g  steht, w ie d e r aus. U m  den A b z u g  de r feu ch te n  L u f t  zu  erhöhen, 
s in d  dem  L u f tk a n a l an den be iden  E n d e n  S ch o rn s te in e  au fgese tz t. D e r  
G la sd e cke l is t  gegenübe r de r E is e n p la tte  g e n e ig t un d  b e fin d e t s ich  am 
V o rd e r te il e tw a  8 cm , an de r s c h o rn s te in tra g e n d e n  Seite  e tw a  18 cm  über 

de r G lasp la tte .
D ie  G üte  des P apa ins, das e in  e iw e ißverdauendes E n z y m  e n th ä lt, w ir d  

d u rch  seine L ö s u n g s k ra f t  a u f H ü h n e re iw e iß  h in  g e p rü ft. E iw e iß  v o n  fr is c h e n  
E ie rn  w ir d  m it  de r d o ppe lten  M enge  e in p ro z e n tig e r K o c h s a lz lö s u n g  v e r
d ü n n t. D iese  L ö s u n g  w ird ,  w e ite rh in  f i l t r ie r t  u nd  v e rd ü n n t, b is  15 ccm  0,4 g 
g e rin n u n g s fä h ig e s  E iw e iß  e n tha lte n . V o n  dem  zu un te rsuchenden  P a p a in 
p u lv e r  w ir d  1 g  in  100 ccm  e in p ro z e n tig e r K o c h s a lz lö s u n g  g e lö s t. D ie  L ö s u n g  
ka n n  e rs t 1U S tunde  nach der H e rs te llu n g  g e b ra u ch t w e rden . I  ccm  der 
P a p a in lö s u n g  w ir d  15 ccm  de r E iw e iß lö s u n g  h in z u g e fü g t u n d  m it  9 ccm  e in 
p ro z e n tig e r  K o c h s a lz lö s u n g  a u f 25 ccm  a u fg e fü llt .  D iese  25 ccm  w 'erden 
15 M in u te n  b e i 8o° C geha lten , sodann w ir d  1 ccm  n/ 3 E ss ig sä u re  h in z u 
g e fü g t u n d  die L ö s u n g  w ir d  10 M in u te n  a u f io o °  C e rw ä rm t. D as ausge
fä l l te  E iw e iß  w ir d  a u f e inem  v o rh e r  gew ogenen  F i l te r  a b f i l t r ie r t ,  m it  10 ccm  
O S prozentigem  A lk o h o l u nd  sch lie ß lich  m it  10 ccm  Ä th e r  gew aschen un d  so 
dann g e tro c k n e t, b is  das G e w ich t k o n s ta n t is t. D ie  T ro c k n u n g s te m p e ra tu r  
d a rf 1500 C n ic h t ü b e rsch re iten . A u s  dem  L ln te rsch ie d  zw ischen  de r M enge  
des a u sg e fä llte n  E iw e iß es  be i Z u sa tz  un d  ohne Z usa tz  v o n  P a p a in  lä ß t s ich  
d ire k t  d ie M enge  des E iw eißes, d ie d u rch  das P a p a in  g e lö s t w o rd e n  is t, be 
s tim m e n . D ie  oben angegebene L ö s u n g  is t so bemessen, daß be i re ine m  
P apa in  die gesam te E iw e iß m e ng e  g e lö s t w ird .  D ie  R e in h e it des P a p a in p u l
ve rs  w ir d  in  P ro z e n te n  nach fo lg e n d e m  A n s a tz  a u s g e d rü c k t: M enge  des aus
g e fä llte n  E iw e ißes ohne Z u sa tz  v o n  P apa in , m u lt ip l iz ie r t  m it  100, d iv id ie r t  
d u rc h  d ie  M enge  des a u sg e fä llte n  E iw e iß es  ohne Z u sa tz  v o n  P apa in , v e rm in 
d e rt u m  d ie  M enge  des a u sg e fä llte n  E iw e iß e s  m it  Z u sa tz  v o n  P apa in .

D ie  F rü c h te , v o n  denen P a p a in  g e w onnen  is t, lassen s ich  zu E ß zw ecken  
gebrauchen , doch  is t ih r  G e ld w e rt g e r in g e r als de r u n v e r le tz te r  F rü c h te . D ie  
E r trä g e  je  P ap a ya b a um  w a ren  1929/30 7 5 ,1g  P apa in . F ü r  1930/31 w e rden  
54,3 g  angegeben. D e r  E r t r a g  w ir d  v o n  P flege , D ü n g u n g , A lte r  de r Bestände, 
so w ie  v o n  den angebau ten  S o rte n  bee in fluß t. In  C a w npo re  ha t s ich  eine 

V a r ie tä t  aus B o m b a y  am  besten  b e w ä h rt.
D ie  P re ise  des P apa ins bew eg ten  sich  in  den Jah ren  1925 b is  1928 um  

8 Rs. je  lb 1). M s -

1) x R u p ie  =  1,532 R M  (G o ld p a r itä t) .
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Neue Literatur

Ü b e r  d i e  B e k ä m p f u n g  d e r  K a f f e e w a n z e  i n  K e n y a .  V o n  
R. H . L e  P  e 11 e y . “ B u ll.  E n to m . R esearch ”  23, 1923, 217 b is  225, 1 T a fe l.

A u s  den a lten  un d  neuen B e ric h te n  ü b e r d ie  in  ganz O s ta fr ik a  v e r 
b re ite te  K a ffeew anze , A n te s tia  l in e a tic o llis ,  g eh t h e rvo r, daß d ie  W a n ze n  in  
den e inze lnen  P fla n zu n g e n  und  Jah ren  hö ch s t u n g le ich m ä ß ig  a u ftre te n , ohne 
daß m an b ish e r k la re  Z usam m enhänge  ih re r  V e rm e h ru n g  m it  dem  K u l t u r 
zu s ta nd  o de r der W it te ru n g  fe s ts te lle n  ko n n te . A u c h  die be iden  F o rm e n  
des Schadens, das A n s te ch e n  de r K irs c h e n , w o b e i diese taub  b le ib e n  oder 
v e rk rü p p e lte  u n d  fle c k ig e  Sam en a usb ilden  (S chw em m ka ffee ), un d  das Z e r 
s tö re n  de r L a u b kn o sp e n , das z u r B ild u n g  z a h lre ic h e r v e rk ü m m e rte r  T r ie b e  
(e ine A r t  H e xe n b e se n b ild u n g ) fü h r t,  ko m m e n  ganz u n g le ich m ä ß ig  v o r ;  man 
kö n n te  h ie r  ve rm u te n , daß d ie  K n o sp e n  ze rs tochen  w erden , w enn  die W an ze n  
in  de r Zeit, wo ke ine  K irschen am  Baum  vorhanden sind, zah lre ich  auftre ten.

D e n  A n s to ß  zu den vo rlie g e n d e n  U n te rsu ch u n g e n  gab d ie  B eobach tung , 
daß auch die E r fo lg e  de r versch iedenen  B e kä m p fu n g sm e th o d e n , des A b 
sam m elns u n d  der S p r itz m itte l,  ganz ve rsch ieden  a us fa llen . T e ilw e is e  lau ten  
d ie  B e r ic h te  h ie rü b e r sehr g ü n s tig , te ilw e is e  sch ien aber d ie  B e kä m p fu n g  
ganz e r fo lg lo s  zu  sein. D as A b sa m m e ln , das v ie lfa c h  d u rch  vo rhe rgehendes 
R äuch e rn  u n te rs tü tz t w ird ,  lo h n t h a u p tsä ch lich  be i m äß igem  A u ftre te n  der 
W a n ze n  u n d  kann  je d e n fa lls  e in e r s ta rke n  V e rm e h ru n g  Vorbeugen. D as 
S p ritz e n  gesch ieh t m it  ve rsch iedenen  K o n ta k tg if te n ,  z. B. H a rz s e ife n , T a b a k 
se ifen, u n d  je tz t  a llg e m e in  m it  e ine r „G if tk ö d e r lö s u n g “ , d ie aus a rse n ig - 
sau rem  N a tr iu m , R o h z u c k e r un d  W a sse r besteh t. V e r f.  b e rich te t, daß die 
e rsten  V e rsu ch e  m it  d iesem  M a g e n g if t  in  K e n ia  1914 gem ach t u nd  dann 1923 
in  T a n g a n jik a  w ie d e r au fge n o m m e n  w u rd e n . H ie rz u  sei b e m e rk t, daß V e r 
suche m it  dem  A rs e n k ö d e r  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a  schon 1912 v o n  E  i c h i n - 
g e r  a n g e s te llt w o rd e n  s ind  (v g l. „P f la n z e r “  1912, S. 312 b is  316) und  daß 
das M it te l  dann 1914 w ie d e r neben anderen als rech t w irk s a m  e m p foh len  
w u rd e  ( „P f la n z e r “  1914, S. 73).

V e r f.  g in g  nun  davon  aus, daß die W a n ze  im  E is ta d iu m  sehr s ta rk  
—  37 b is  87 v. H . —  v o n  P a ra s ite n  d e z im ie r t w ir d  un d  ve rm u te te , daß die 
T ö tu n g  der P a ra s ite n  d u rch  den G if tk ö d e r  eine U rsache  der M iß e r fo lg e  be i 
se ine r V e rw e n d u n g  sein kö n n te . D ie  a n g es te llte n  B e o bach tungen  u nd  V e r 
suche e rgaben, daß ta ts ä c h lic h  große M engen  v o n  P a ra s ite n  d u rch  das 
S p r itz e n  g e tö te t w e rden . D ie s  ze ig te  auch e in  F a ll,  w o  die W a n ze n  in  zw e i 
benachba rten  P fla n zu n g e n  in  der e inen d u rch  d ie  S p r itz u n g , in  der anderen  
d u rch  A b s a m m e ln  18 M o n a te  b e k ä m p ft w u rd e n . B e ide  V e rfa h re n  w a ren  
gegen d ie  W a n ze  e rfo lg re ic h , aber in  de r b e s p ritz te n  P fla n z u n g  w u rd e  eine 
s ta rke  V e rm e h ru n g  de r S ch ild lä u se  g egenübe r de r anderen  fe s tg e s te llt. 
S p ä te rh in  e r fo lg te  in  der b e s p ritz te n  P fla n z u n g  auch e in  ganz u n g e w ö h n lic h  
s ta rkes un d  schäd liches A u ftre te n  der B la t tm in ie rm o tte  (L e u c o p te ra  
c o ffe e lla ), das in  der u n b e s p r itz te n  ebe n fa lls  ausb lieb .

D ie  E rk lä ru n g  fü r  d ie u n g le ich e  W ir k u n g  des G if tk ö d e rv e rfa h re n s  
sche in t nun  d a rin  zu liegen , daß die P a ra s ite n  rascher v e rg if te t  w e rde n  als 
die W a nzen . W e n n  daher be i nassem  W e tte r  b a ld  nach de r S p r itz u n g  
R egen fä l l t ,  d u rch  den das G if t  abgew aschen w ird , können  d ie  P a ra s ite n
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schon a lle  a b g e tö te t sein, d ie W a n ze n  dagegen noch  n ich t. D as S p ritze n  
w ir d  daher n u r em p foh len , w enn  m an a u f w en igs tens  4 ode r 5 1 age trockenes  
W e tte r  rechnen kann . A n d e rs e its  s o ll m an b e i u ns iche rem  W e tte r  ode r w enn 
eine ode r zw e i a u sg e fü h rte  S p ritz u n g e n  s ich  u n w irk s a m  erw eisen , d ie W an ze n  
w ie d e r m it  de r H a n d  absam m eln  lassen. M o r s t a t  t.

J a h r e s b e r i c h t  d e r  V e r s u c h s s t a t i o n  f ü r  V o r s t e n l  a n d s c h e  
T a b a k ,  K l a t e n - J a v a .  M eded. P ro e fs ta tio n  v o o r  V o rs te n lan d sch e  

T a b a k . N r . 76, 1932.

D ie  s ich  in  den le tz te n  Jahren  m eh r und  m eh r häu fenden  K la g e n  ü be r 
den Q u a litä ts rü c k g a n g  des V o rs te n la n d e n ta b a k s  u n d  d ie  B eha u p tun g , daß 
diese Q u a litä ts v e rs c h le c h te ru n g  in  e rs te r L in ie  der v e rs tä rk te n  A n w e n d u n g  
v o n  „k ü n s t lic h e n “  D ü n g e m itte ln  zuzusch re iben  w äre , haben die V e rs u c h s 
s ta tio n  in  K la te n  ve ran laß t, in  e ingehenden V e rsuchen  d ieser F ra g e  nach 
zugehen. D a zu  k o m m t noch, daß D e u tsch la n d  den E in fu h rz o l l fü r  R o h ta ba k  
v e rd re ifa c h t hat. D ie  K o n k u r re n z  m it  anderen tabake rzeugenden  L ä n de rn , 
w ie  z. B. m it  S um a tra , das e in  größeres un d  dünneres, a ls U m b la tt  sehr 
gee igne tes B la t t  p ro d u z ie r t, is t  dad urch  g rö ß e r gew orden , denn es is t  von  
aussch laggebender B edeu tung , ob m an fü r  1000 Z ig a rre n  4 P fu n d  V o rs te n - 
la n d e n ta b a k  oder n u r 2 P fu n d  S u m a tra ta b a k  als U m b la tt  be i e inem  E in fu h r 
z o ll v o n  0,90 R M  je  P fu n d  b e n ö tig t. U n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d ieser G es ich ts 
p u n k te  ha t d ie V e rs u c h s s ta tio n  K la te n  in  den le tz te n  Jahren  eine ausgedehnte 
V e rs u c h s tä t ig k e it  e n tfa lte t, w o rü b e r  b e re its  e in ige  in te ressan te  V e rö f fe n t
lich u n g e n , u. a. d ie A rb e it  v o n  C o o 1 h a a s , U n te rs u c h u n g e n  ü be r die 
B re n n fä h ig k e it  des T ab a ks , 1930, e rsch ienen sind.

D ie  am m eis ten  bem änge lten  F e h le r der le tz t jä h r ig e n  E rn te  w a ren  
sch lech te  G lim m fä h ig k e it  un d  sch lech te r G eruch  des F uß b la ttes , A u ftre te n  
v o n  D ru c k s te lle n  (m in ja k ) ,  m u ff ig e r  G eruch  und  m an g e lh a fte  Q u a litä t  in fo lg e  
zu nassen A u fh ä n g e n s  un d  F e rm e n tie re n s . N eben den D ü n g u n g s fra g e n  s o ll 
d a ru m  in  Z u k u n ft  in  e rs te r L in ie  der W e ite rb e h a n d lu n g  des geern te ten  
T a b a k b la tte s  e in  besonderes A u g e n m e rk  geschenkt w e rden . D as re la t iv  
dünne B la t t  d iese r E rn te  tro c k n e te  be i de r ü b lich e n  T ro c k n u n g  zu rasch 
auf, w o b e i d ie E iw e iß s to ffe  im  B la t t  s ich  n ic h t re c h tz e it ig  um se tzen  ko n n te n . 
D ie  F o lg e  w a r e in  h ä u fig  noch  g rü n lich e s , zum  m indes ten  s ta rk  ge flecktes 
B la tt .  B e i de r V e rb re n n u n g  der B lä t te r  b e w irk t  dieses E iw e iß  den u n 
angenehm en G eruch. D e m  T ro c k n u n g s p ro z e ß  m uß d a ru m  in  Z u k u n ft  eine 
besondere  A u fm e rk s a m k e it  geschenkt w e rden , ke inesw egs d ü rfe n  die 
L ü ftu n g s k la p p e n  der T ro cke n sch eu n e n  in  den M o rg e n s tu n d e n  zu lange  o ffen  
b le ib e n . A n  besonders tro cke n e n  T ag e n  m uß der B oden  in  den Scheunen 
angefe u ch te t w e rd e n ; be i R e g e n w e tte r w ird  m it  H o lz fe u e rn  u n te r  dem  a u f
gehäng ten  T a b a k  geheizt.

A u c h  d ie  T  a  b a  k  s e 1 e k  t  i  o n ha t s ich  in  w e itgehendem  M aß an die 
W ü n sch e  der K ä u fe r  zu ha lten , w o b e i n a tü r lic h  S c h w ie r ig k e ite n  in  der v e r 
sch iedenen B e u r te i lu n g  der e inze lnen  Q u a litä te n  entstehen können . D a  der 
T a b a k  m eh r ode r m in d e r auch de r M ode  u n te rw o r fe n  is t, d ie b e k a n n tlic h  
h ä u fig  w echse lt, is t es n ic h t im m e r ganz e in fach, a lle n  A n sp rü ch e n  ge rech t 

w erdende  S o rte n  zu züch ten .
A u f  p h y t o p a t h o l o g i s c h e m  G eb ie t w u rd e n  ve rsch iedene K r a n k 

he iten, ih r  A u ftre te n , d ie B e k ä m p fu n g s m ö g lic h k e ite n  un d  der E in flu ß  au f 
das T a b a k p ro d u k t u n te rsu ch t.
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1929 w u rd e n  versch iedene D ü n g u n g s v e r s u c h e  angeleg t, d ie als 
D a u e rve rsu ch e  gedach t s in d  un d  m it  denen e in ig e  fü r  d ie  P ra x is  besonders 
w ic h tig e  P ro b le m e  n äher u n te rs u c h t w e rden  so llen . E s h a n d e lt s ich  dabei 
zunächs t u m  sechs V e rsuche, d ie  a u f ve rsch iedenen, m e is t schw eren  B öden  
an g e leg t w u rd e n . 1931 w u rd e  fo lg e n d e r d e f in it iv e r  V e rsu ch sp la n  a u fg e s te llt :

Parzelle A = i 6 c b m  S ta llm is t +  4 g Schwefels. A m m . je  Pflanzloch 
„ B =  S g A m m oph . 4 -  4 g Schwefels. K a li je  Pflanzloch 
„ C -=  4 g D oppelsuperph. -)- 4 g Schwefels. K a li je  Pflanzloch 
., D  =  6 g Schwefels. A m m . - j-  4 g Schwefels. K a li je  Pflanzloch
„ E  =  8 g A m m oph . je  P flanzloch.

H ie rb e i w u rd e  e rn e u t d ie  B e o b a ch tun g  gem acht, daß die d o rt ig e n  
schw eren  T ab a kb ö d e n , w ie  das schon frü h e r, w o  m an fa s t ausnahm slos m it  
S ta llm is t düng te , fe s tg e s te llt  w u rde , a u f d ie Z u fu h r  vo n  o rg a n is c h e r S ubstanz 
d u rch  E rz e u g u n g  eines äuße rlich  e in w a n d fre ie n  P ro d u k te s  reag ie ren . D u rc h  
den re la t iv  hohen C h lo rg e h a lt des S ta lld ü n g e rs  w u rd e  aber d ie  B re n n b a rk e it 
v e rsch le ch te rt, w esha lb  die G rün d ü n g u n g s p fla n z e n  C ro ta la r ia  a n a gy ro id e s  
un d  C. ju n ce a  m it  ih re m  n ie d rig e n  P 2O r - un d  C l-G e h a lt als o rgan ische  
D ü n g e r  v o rzu z ie h e n  s ind . E in e  N a c h w irk u n g  des S ta llm is te s  w ie  auch der 
G rü n d ü n g u n g  w a r  w egen der A u s w a s c h u n g s v e rlu s te  be i de r V o r f ru c h t  Reis 
n ic h t zu  beobach ten . E in e  aussch ließ liche  m in e ra lis ch e  D ü n g u n g  ko n n te  
fe rn e rh in  m it  A u sn a h m e  e ine r V e rb e sse ru n g  de r B re n n b a rk e it  n ic h t dasselbe 
P ro d u k t als w ie  b e i g le ic h z e it ig e r  A n w e n d u n g  v o n  o rg a n isch e m  D ü n g e r  e r
zeugen. D as W eg lassen  des S tic k s to ffe s  b e w irk te  e in  o rd in ä re s , sch lech t 
ausgew achsenes un d  fle ck ig e s  B la tt .  D e r  m in e ra lre ic h e  B oden  des V e rs u c h s 
fe ldes is t  z ie m lic h  s t ic k s to ffa rm . P h o sp h o rsä u re  ze ig te  b is  a u f e ine A u s 
nahm e ke ine  W irk u n g .  In  bezug  a u f d ie B re n n b a rk e it  sch e in t sie sogar 
vo n  n a c h te ilig e m  E in f lu ß  zu  sein. K a l i  ve rbesse rte  fa s t ausnahm slos in  ge
r in g e m  M aße d ie  G lim m d a u e r; fe rn e r  w u rd e  eine g ü n s tig e  B e e in flu ssu n g  der 
B la tt lä n g e , B la t ts t ru k tu r ,  E la s t iz itä t  un d  de r F a rb e  beobach te t.

N eben diesen u n d  e in ig e n  anderen  w e n ig e r b e la n g re ich e n  V e rsu ch en  
w u rd e n  n och  ach t K a l i v e r s u c h e  abgee rn te t, w o b e i d ie  F ra g e  u n te r 
such t w e rde n  so llte , ob d u rch  eine s ta rke  K a lig a b e  (b is  500 k g  K 20 /h a )  
d ie B re n n b a rk e it  des T a b a ks  a u f den sch lech te ren  K u ltu rb o d e n  de r V o rs te n -  
landen  ve rb e sse rt w e rde n  kann . S chon frü h e re  K a liv e rs u c h e  h a tten  bei 
Gaben v o n  2, 4 u nd  6 g  K „  So4 je  P fla n z lo ch , w as im  höchsten  F a ll be i 
22 500 P fla n ze n  je  H e k ta r  e ine r D ü n g u n g  v o n  70 k g  K „ 0  g le ic h k o m m t (in  
D e u ts c h la n d  g ib t  m an  a u f m it t le re n  L e h m b ö d e n  3 b is  350 k g  K 20 ), k e in e rle i 
E r fo lg e  g e z e it ig t. Z w e i d ieser ach t V e rsu ch e  m it  K a lig a b e n  v o n  11, 22 und  
44 g  sch w e fe lsa u re m  K a l i  je  P fla n ze  un d  e ine r G ru n d d ü n g u n g  v o n  6 g 
schw e fe lsau rem  A m m o n ia k  un d  3 g  D o p p e lsu p e rp h o sp h a t ze ig ten , daß die 
e rhöh ten  K a lig a b e n  sich  v o r  a lle m  g ü n s tig  a u f B la tt lä n g e  u nd  B la t ts t r u k tu r  
un d  a llg e m e in  a u f d ie Q u a litä t  (Fa rbe , E la s t iz itä t ,  G e w ich t, D ic k e  usw .) aus
w irk te n .  In  den sechs anderen  V e rsu ch en  a u f ve rsch ieden  schw eren  T o n 
böden  w u rd e  d ie  W ir k u n g  e in e r K a lig a b e  v o n  13,5 g  K , 0 , e n th a lte n  in  
schw e fe lsau rem  K a li,  K a lis a lp e te r  u nd  K a lirh e n a n ia p h o s p h a t, be i ebe n fa lls  
g le ic h b le ib e n d e r S t ic k s to ff-  un d  P h o sp h o rsäu regabe  u n te rsu ch t. A u c h  h ie r 
w u rd e n  Q u a litä t  u n d  B la t tb ild u n g  g ü n s tig  bee in fluß t. D e r  n ic h t m it  K a l i  
g e düng te  T a b a k  w u rd e  in  17 v o n  19 F ä lle n  be i de r a llg e m e in e n  B e u r te i lu n g  
als der sch lech teste  bzw . m it  zu  den sch lech testen  gehörend  b e u rte ilt .  In



225

bezug  a u f d ie G lim m d a u e r w u rd e n  te ils  b e fr ie d ig e n d e  te ils  w e n ig e r be 
fr ie d ig e n d e  E rg e b n isse  e rz ie lt. E s  sche in t, daß se lbs t be i d iesen hohen Gaben 
d ie  den P fla n ze n  z u r  V e r fü g u n g  stehenden K a lim e n g e n  d u rch  d ie  hohe 
S o rp t io n s k ra f t  des Bodens n ic h t ausre ich ten , um  den K a lig e h a lt  im  B la t t  
u nd  d a d u rch  die G lim m d a u e r zu verbessern . D ie  in  A u s s ic h t g e s te llte  V e r 
ö ffe n t lic h u n g  de r chem ischen A n a ly s e n  d ieser V e rsu ch e  w ir d  w a h rs c h e in lic h  
zu  diesen P u n k te n  noch  m anche in te ressan ten  E in z e lh e ite n  u nd  E rk lä ru n g e n  
b rin g e n . D ie  U n te rs u c h u n g  s o ll im  nächsten  Jahre fo r tg e s e tz t w erden .

V o n  den ü b rig e n  U n te rs u c h u n g s a rb e ite n  der V e rs u c h s s ta tio n  s in d  u. a. 
n och  die V e rsuche  m it  C ro ta la r ia  v o n  In te resse , w o b e i d ie abgeschn ittenen  
G rünm assen  e in m a l d ire k t  un d  e in m a l in  g e tro c k n e te m  Z u s ta n d  a u f G ä r
s tape l geb ra ch t w o rd e n  s ind . D u rc h  den G ärp rozeß  en tstehen je d o ch  V e r 
lus te , d ie v o r  a lle m  be i den u n g e tro ckn e te n , a lso  fr is c h e n  P flanzenm assen 
.au ftra ten . D ie  A n w e n d u n g  vo n  g e tro c k n e te r  C ro ta la r ia  als o rg a n isch e r 
D ü n g e r  e rzeug te  fe rn e r  e in  länge res  B la t t  als d ie  A n w e n d u n g  v o n  g rü n e r. 
E s  w ir d  em p fo h le n , d ie  abgeschn ittenen  T e ile  nach  e in s tü n d ig e m  L ie g e n 
tassen in  de r Sonne a u f m ö g lic h s t g roß  zu  w äh lende  G ä rs ta p e l in  den leeren 
T ro cke n sch e u n e n  zu b r in g e n  u nd  diese v o n  oben m it  G ew ich ten  zu be 
sch w e re n ; b e i d iese r A rb e its w e is e  s ind  d ie  V e r lu s te  an o rg a n is c h e r S ubstanz 
am  g e rin g s te n . B a u e r .

E i n  n e u e r  W e g  d e r  k a r s t  h y d r o l o g i s c h e n  F o r s c h u n g  
d u r c h  A n w e n d u n g  g e o e l e k t  r i s c h e r  M e t h o d e n .  V o n  
A l f r e d  L ö h n b e r g  un d  W  a l t e r  S t e r n .  S o n d e rd ru c k  aus dei 
„Z e its c h r i f t  fü r  G e o p h y s ik “ , Jah rg . 8, H e f t  6 /7 , 1932. 23 S e iten  m it 
14 A b b ild u n g e n .

D ie  V e rfa s s e r behande ln  in  den E in g a n g s k a p ite ln  d ie  E rs c h e in u n g s fo rm  
un d  die P ro b le m e  des K a rs te s . D ie  K a rs te rs c h e in u n g e n  s in d  an das V o r 
handense in  w a s s e rlö s lic h e r (besser: un d  ko h le n s ä u re lö s lic h e r, d. R e f.) G e
s te ine  gebunden. E s  ko m m e n  a lso  in  F ra g e : w a sse rlös liche  S a lzgeste ine , 
w o zu  auch de r G ips zu  rechnen is t, un d  ko h le n s ä u re lö s lic h e  K a rb o n a tg e s te in e , 
in  e rs te r L in ie  K a lk g e s te in e . A u s  d ieser L ö s lic h k e it  e rgeben sich  d ie  c h a ra k 
te r is tis c h e n  K le in fo rm e n  un d  die D is h a rm o n ie  des L a n d s c h a fts b ild e s  des 
K a rs te s . K a rre n , D o lin e n , U v a le n  un d  P o lje n  s in d  die s ich tb a re n  L a n d 
sch a fts fo rm e n  d ieser G ebiete, d ie ih re rs e its  d u rch  das V o rh a n d e n se in  aus
g e dehn te r u n te r ird is c h e r  W a sse ra d e rn  b e d in g t s ind , w ie  a ndere rse its  auch 
ie d e r o b e rird is c h  fließende K a rs tf lu ß  n u r  das M it te ls tü c k  eines ausgedehnten 

u n te r ird is c h e n  G eäders is t.
D ie  V e rfa s s e r behande ln  d ie  T h e o r ie n  de r u n te r ird is c h e n  H y d ro g ra p h ie  

des K a rs te s  u n d  fassen d ie  g e g e n w ä rtig e n  P ro b le m e  der K a rs th y d ro lo g ie  

w ie  fo lg t  zusam m en:
1. E x is t ie r t  im  K a rs t  e ine k o n tin u ie r lic h e , h o r iz o n tä h n lic h e , zu m  M ee r 

ge n e ig te  u n te r ird is c h e  W asse rflä ch e  (N ive a u ), d ie  als d ie  u n te re  G renze des 
ve rs ic k e rn d e n  W asse rs  angesehen w e rde n  kann?

2. E x is t ie r t  im  K a rs t  e in  k o n tin u ie r lic h e s  u n te r ird is c h e s  N ive a u , das 
d u rc h  lo k a le  U rsa che n  S tauchungen , K n ic k u n g e n  o d e r V e rb ie g u n g e n  e r

fa h re n  hat?
3. E x is t ie re n  im  K a rs t  s to c k w e rk a r t ig  ü b e re in a n d e rlie g e n d e  G ru n d 

w a s s e rv o rk o m m e n  u n d  s in d  diese m ite in a n d e r ve rbunden?
4. E x is t ie re n  im  K a rs t  in  b e s tim m te n  N ive a u s  G ru n d w a sse rne s te r oder
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geschlossene, u n re g e lm ä ß ig  ve rla u fe n d e  G e rin n e  und  besteh t u n te r  ihnen  ke in  
e in h e it lic h e r H o r iz o n t?

A u s  d iesen F ra g e n  schä lt s ich  als G ru n d fra g e  d ie je n ig e  heraus, ob sich 
im  K a rs t  an der u n te re n  G renze  de r ve rs icke rn d e n  W ä sse r eine sp iege lähn 
lich e  F läch e  a u sb ild e t. U n d  an d iesem  P u n k te  se tz t d ie sp ie g e lä hn lich e  bzw . 
e x p e rim e n te lle  U n te rs u c h u n g  de r V e rfa s s e r ein.

D ie  V e rfa s s e r gehen des näheren  a u f d ie  b ish e rig e n  M e th o d e n  de r k a rs t
h y d ro lo g is c h e n  F o rs c h u n g  e in  un d  behande ln  dann die F ra g e  nach der. A n 
w e n d b a rk e it g e o e le k tr is c h e r M e th o d e n  z u r E r fo rs c h u n g  der su b te rra ne n  
K a rs th y d ro g ra p h ie . Es w ir d  d a ra u f h ingew iesen , daß d ie  „M e th o d e  des 
sche inbaren  spezifischen  W id e rs ta n d e s “  (h ie rzu  v g l.  I .  N . H u m m e l ,  Z e it 
s c h r i f t  f. G eophys ik . 5. H e f t  3 /4  u nd  5 /6  sow ie  W . S t e r n ,  ebenda 8. 
H e f t  3 /4 ) in  der L a g e  is t, e ine B e s tim m u n g  der u n te r ird is c h e n  h y d ro 
g raph isch e n  Z us tä n d e  der P o lje n  so w o h l als auch d ie  ih re r  z e itlic h e n  V e r 
ä nderungen  d u rch zu fü h re n .

D ie  de r vo rlie g e n d e n  V e rö ffe n t lic h u n g  z u g ru n d e  lieg e n d en  V e rsuche  
un d  U n te rsu ch u n g e n  w u rd e n  im  Z irk n itz e r  B ecken ( frü h e r  M it te lk ra in ,  je tz t  
D ra u b a n a t)  d u rc h g e fü h rt. A u f  den E rg e b n isse n  au fbauend , kö n n en  die V e r 
fasse r e rs tm a lig  b e s tim m te  A n g a b e n  un d  A u ssagen  ü be r d ie  H y d ro g ra p h ie  
u nd  H y d ro lo g ie  eines K a rs tp o lje s  m achen.

D ie  v o rlie g e n d e n , sehr in te ressan ten  S tu d ie n  un d  E rg e b n isse  b ie ten  
nach  A n s ic h t des R e fe ren ten  den e rsten  A n fa n g  zu so lchen  U n te rsu ch u n g e n , 
d ie  s ich m it  de r F ra g e  beschä ftigen , w ie  un d  m it  w e lchem  K o s te n a u fw a n d e  
ka n n  ich  dem  L a n d -  bzw . auch T ro p e n w ir t  d ie  u n te r ird is c h  ve rla u fe n d e n  
K a rs tw ä s s e r zum  E rh a lt  v o n  T r in k - ,  T rä n k -  u nd  B ew ässe rungsw asse r n u tz 
b a r m achen. B e i B e re isu n g  de r K a rs tg e b ie te , sei es in  I ta lie n , Is t r ie n  oder 
S ü d a n a to lie n , fä l l t  dem  R e isenden in  e rs te r L in ie  die F o rs t-  un d  A c k e r 
flä ch e n a rm u t au f. S e lbs t in  den D o lin e n , d ie m e is t a c k e rb a u lic h  g e n u tz t 
w e rden  un d  deren B oden  w o h l im m e r aus an sich  fru c h tb a re r  R o te rd e  be
steht, fe h lt  es h ä u fig  an g enügende r W asserm enge , da der u n te r lie g e n d e  
K a lk  das W a sse r äußerst sch n e ll nach  u n ten  d u rch läß t.

G i e s e c k e - G ö t t i n g e n .

T h e  I m p r o v e m e n t  o f  C o t t o n  P r o d u c t i o n .  V o n  A l b e r t  H o 
w a r d .  T h e  E m p ire  C o tto n  G ro w in g  C o rp o ra tio n , M il lb a n k  H ouse , M i l l -  
bank, L o n d o n  S. W . 1. S o n d e rd ru c k  aus „T h e  E m p ire  C o tto n  G ro w in g  
R e v ie w “ , V o l.  IX ,  N r . 2 u n d  3, A p r i l  un d  J u li 1932. 30 S e iten m it  31 A b 
b ild u n g e n .

D e r  V e rfa sse r, e h e m a lig e r D ir e k to r  des In s t itu te  o f P la n t  In d u s try ,  
In d o re , und  A g r ic u ltu ra l A d v is e r , ha t in  dem  vo rlie g e n d e n  S o n d e rd ru c k  d ie  
E rg e b n isse  se ine r A rb e ite n  ü b e r die K u l tu r  de r B a u m w o lle  zusam m engefaß t 
w iedergegeben. N ach  e in e r B e sch re ib u n g  des In s t itu ts  un d  se ine r E in r ic h 
tu n g  w e n d e t s ich  V e rfa s s e r den e inze lnen  P ro b le m e n  der B a u m w o lle  k u rz  
zu. E r  b e s p ric h t d ie  V e rb e sse ru n g  de r A n b a u m e th o d e n , die Z ü c h tu n g  neuer 
S o rte n  un d  den E in flu ß  des B odens a u f den E r tra g .  E r  heb t besonders d ie  
N o tw e n d ig k e it  der V e rs o rg u n g  des B odens m it  H u m u s  h e rv o r  und  v e rw e is t 
a u f sein B u ch : „T h e  W a s te  P ro d u c ts  o f  A g r ic u ltu re .  T h e ir  U t i l iz a t io n  as 
H u m u s “  (besp rochen  „T ro p e n p fla n z e r “  1932, Se ite  129). D ie  nächsten  A b 
sch n itte  s c h ild e rn  die E in fü h ru n g  de r V e rb e sse ru n g e n  in  d ie  g roße P ra x is , 
d ie m it  de r A n le rn u n g  un d  A u s b ild u n g  der E in g e b o re n e n  au fs engste  v e r
bunden is t.
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D ie  A u s fü h ru n g e n  s in d  n ic h t n u r  fü r  In d ie n  w e r tv o ll ,  sondern  sie geben 
auch  fü r  andere tro p isch e  L ä n d e r  v ie lfa ch e  A n re g u n g e n . D ie  S ch ild e ru n g  
d e r L ö s u n g  des A rb e ite rp ro b le m s  a u f de r V e rs u c h s s ta tio n  w ir d  be i jedem , 
d e r u n te r  ähn lichen  V e rh ä ltn is s e n  m it  F a rb ig e n  a rb e ite n  m uß, g röß tem  In te r 

esse begegnen. ^ s'

B i j d r a g e  t o t  d e  K e n n i s  v a n  d e  a g r o g e o l o g i s c h e  G r o n d -  
t y p e n  v a n  h e t  V o r s t e n l a n d s c h e  T a b a k s g e b i e d .  B e itra g  
z u r K e n n tn is  der a g ro g e o lo g isch en  B o d e n typ e n  des V o rs te n la n d sch e n  
T ab a kg e b ie tes . V o n  D r . D . T o l l e n a a r .  P ro e fs ta t io n  v o r  V o rs te n 
landsche T a b a k . M it te i lu n g  N r . 73. S. I  b is  55. K la te n  (Java) 1932.

D iese  A rb e it  s te llt  e in  w e r tv o lle s  G egens tück  zu den en tsprechenden 
u m fa n g re ich e n  A rb e ite n  de r D e li-P ro e fs ta t io n  dar, dessen le tz te r  w ic h t ig e r  
A u s lä u fe r  der B e r ic h t übe r die Z usam m enhänge  zw ischen  de r P re is b ild u n g  

und  der B o d e n q u a lif iz ie ru n g  b ild e te .
V e rfa s s e r s ieh t d ie  a g ro g e o lo g isch e  B e tra ch tu n g sw e ise  de r B öden  als 

besten  M aßstab  fü r  e ine spätere  B o d e n k a rtie ru n g  an, w e il m an aus so lchen  
U n te r la g e n  neue G e s ich tspu n k te  fü r  d ie A u s w a h l de r B öden  fü r  d ie  D ü n g u n g  
und  die B e w e rtu n g  des T a b a ks  schöp fen  könne. E r  e rg ä n z t seine A u s fü h 
run g e n  d u rch  eine k r it is c h e  B esp re chu n g  der W e rte  vo n  B odenana lysen , die 
s ich  in  e rs te r L in ie  a u f d ie  w e r tv o lls te n  B öden  des V o rs te n la n d e n b e z irk e s  
beziehen. D iese  um fassen  als e rs te  H a u p tg ru p p e  a lle  andes itischen  A s ch e n 
böden, d ie aus den jü n g s te n  A u sb rü ch e n  des M e ra p i s tam m en. Sie haben 
den V o rz u g  v o r  den anderen  B öden, daß sie re ich e r an K a li,  le ic h t lö s lic h e r 
P hosp h o rsä u re  un d  anderen n a tü r lic h e n  N ä h rs to ffe n  s in d  u n d  außerdem  noch 
d u rc h  d ie  G em eng lage  v o n  g rö b e re m  un d  fe in e re m  M a te r ia l übe r einen 
besseren W a sse rh a u sh a lt v e rfü g e n . D ie  ü b rig e n  B o d e n g ru p p e n  b e tre ffe n  
B öden  aus a lte r  Z e it, e n tw e de r w ie  die ö s tlich e n  M e ra p i-B ö d e n , d ie  schon 
m eh r e ine k la re  V e rw it te ru n g s s c h ic h tu n g  zeigen, ode r w ie  d ie  re ine n  V e r 
w itte ru n g s b ö d e n  de r te r t iä re n  vu lk a n is c h e n  S ü d g e b irg s fo rm a tio n  u n d  d ie  im  
S üdosten  a n zu tre ffe nd e n  K a lk s c h w a rz e rd e n  un d  andes itischen  I u ffs te in -

R a v e - F o r c h h e i m .

L e  C o  t o n  e n  A f r i q u e  T r o p i c a l e .  V o n  P a u l E . A . J a n n s s e n s ,  
u n te r  M ita rb e it  vo n  W . J. L u g a rd . A te lie rs  R. B a u sa rt, R ue d ’A n d e r le c h t, 163, 
B rü s s e l 1932. 402 S e iten m it  38 Z e ichnungen , 59 A b b ild u n g e n  un d  2 K a rte n . 

P re is  e tw a  8,20 R M .
N ach  e ine r k u rz e n  g e sch ich tlich e n  D a rs te llu n g  s c h ild e rt der V e rfa s s e r 

in  großen Z ügen  d ie  S te llu n g  de r B a u m w o lle  im  bo tan isch e n  S ys tem  und  
g ib t e inen Ü b e rb lic k  übe r d ie  A r te n  h irs u tu m , herbaceum , p e ru v ia n u m  und  
barbadense. D ie  E n tw ic k lu n g  de r B a u m w o llp fla n z e  un d  ih re r  F rü c h te  w ird  
an schem atischen D a rs te llu n g e n  ve ra n sch a u lich t. D ie  fo lg e n d e n  A b s c h n itte  
b e sch ä ftig e n  s ich  m it  der K u ltu r .  E s w e rde n  K lim a  und  B oden  im  tro p isch e n  
A f r ik a ,  d ie K u ltu rm e th o d e n , F ru c h tfo lg e , sodann der H a n d e l, d ie Z ü c h tu n g  
sow ie  S chäd linge  u n d  K ra n k h e ite n  behande lt. I n  e inem  A n h a n g  w ird  k u rz  

d ie  K la s s if ik a t io n  b e rü h rt.
In  dem z w e ite n  g roßen H a u p ta b s c h n it t  w e rde n  die e inze lnen  A n b a u 

geb ie te  g e sch ild e rt. D e r  S to ff is t  e in h e it lic h  g e g lie d e rt. N ach  e in ig e n  A n 
gaben ü b e r G röße un d  B e v ö lk e ru n g  des G ebietes w e rde n  die m it  der B a u m 
w o lle  in  B e z ie h u n g  stehenden Gesetze m itg e te ilt .  E s  fo lg e n  M it te ilu n g e n
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ü b e r angebaute  V a r ie tä te n , K lim a , V e rsu ch ss ta tio n e n , S chäd linge , E rz e u 
g u n g , E n tk ö rn u n g  usw . B e m e rk t sei h ie r, daß de r V e rfa s s e r d ie  deutschen 
B a u m w o lls ta tio n e n  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a , d ie  v o n  1910 b is  1914 schon v ie l 
w e r tv o lle  A rb e it  g e le is te t haben, n ic h t e rw äh n t, so n d ern  n u r  die be iden  
heu tige n  eng lischen  S ta tio n e n  M o ro g o ro  un d  M p a n g a n ya  nennt.

D as  B u ch  sch ließ t m it  e in e r Ü b e rs ic h t ü b e r die W e lte rz e u g u n g  an L in t ,  
u n d  z w a r s in d  die le tz te n  v ie r  Jahre  m it  de r V o rk r ie g s z e it  in  V e rg le ic h  
gesetzt.

D as B u ch  g ib t  e inen re ch t g u ten  Ü b e rb lic k  ü b e r die E rz e u g u n g s v e rh ä lt
n isse in  den e inze lnen  G ebie ten. T h e o r ie  is t  w e ite s t gehend ve rm ie d e n  
w o rd e n , d a fü r  d ie  P ra x is  der E rz e u g u n g  u n d  des H a n d e ls  in  den V o rd e r 
g ru n d  g e rü c k t. D as B u ch  v e rm a g  a lle n  denen, d ie s ich  ü b e r die V e rh ä lt 
n isse des B a u m w o llb a u s  im  tro p is c h e n  A f r ik a  u n te rr ic h te n  w o lle n , g u te  
D ie n s te  zu  le is ten . M s.

E x o t i c  F o r e s t  T r e e s  i n  t h e  B r i t i s h  E m p i r e .  V o n  R.  S.  
T r o u p ,  P ro fe s s o r  an der U n iv e rs itä t  O x fo rd . V e r la g  C la re nd o n  P ress, 
O x fo rd  1932. 239 S e iten m it  4 K a rte n . P re is  20 sh.

D ieses W e rk  des beka nn te n  e ng lischen  F o rs tm a n n e s  u nd  L e ite rs  der 
fo rs t lic h e n  V e rs u c h s a n s ta lt in  O x fo rd , R . S. T r o u p ,  g ib t  e ine w e r tv o lle  
Z u s a m m e n s te llu n g  de r E rfa h ru n g e n , d ie b is h e r in  E n g la n d , seinen D o m in ie n  
u n d  K o lo n ie n  m it  aus länd ischen  H o lz a r te n  ge sa m m e lt w o rd e n  s ind . D ie  
V e r te ilu n g  der N ie d e rsch lä g e  a u f de r W e lt  un d  d ie  T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is s e  
de r e inze lnen  Z onen  s in d  k a rte n m ä ß ig  d a rg e s te llt, besonders e ingehend  fü r  
A u s tra lie n  u n d  S ü d a fr ik a . D as W e rk ,  das fa s t a lle  fo rs t l ic h  w ic h tig e n  H o lz 
a rte n  um faß t, is t  fü r  d ie F o rs tw ir ts c h a ft  w a rm e r L ä n d e r  deshalb besonde rs  
w ic h t ig , w e il b ish e r noch  an k e in e r  S te lle  e in  so um fassendes V e rg le ic h s 
m a te r ia l zusam m enge tragen  w u rd e , w ie  es in  diesem  F a lle  fü r  w e ite  T e ile  
de r W e lt  als V o ra rb e it  fü r  den 3. e ng lischen  F o rs tk o n g re ß  (1928) ge
schehen is t.

D as  W e rk  w ir d  dazu b e itra g e n  können , m anche E n ttä u s c h u n g e n  m it  
fre m d lä n d is c h e n  H o lz a r te n  zu  ve rm e id e n  u nd  deshalb auch d ie  F o r s tw ir t 
scha ft k o lo n ia le r  G eb ie te  a u f e ine s ichere  G ru n d la g e  s te llen .

D r . v. M  o n r o y .

M o d e r n e  I n d u s t r i e n  i n  V o r d e r i n d i e n .  V e rsu ch  e in e r in d u s tr ie 
g e o graph ischen  S tud ie . V o n  D ip l. -H d l. ,  D r .  p h il.  T h e o d o r  W i t t .  S o n 
d e rd ru c k  aus H e f t  11/12, J a h rg a n g  1931, de r „K o lo n ia le n  R u n d sch au “ , 
V e r la g  B e r lin  W  35, P o tsd a m e r Straße 97. B u c h h ä n d le rv e rtr ie b  d u rch  
D ie tr ic h  R e im e r (E rn s t  V o h se n ), B e r lin  S W  48. 117 S e iten  m it  4 K a rte n .

N ach  e in e r k u rz e n  E in le itu n g  b e hande lt V e rfa s s e r z u e rs t d ie  a llg e 
m e inen  G ru n d la g e n  de r In d u s tr ie n  in  In d ie n . E r  s c h ild e rt den E in f lu ß  des- 
K lim a s , d ie K ra f tq u e lle n  de r In d u s tr ie , d ie A rb e ite rv e rh ä ltn is s e  un d  d ie  V e r 
keh rsw ege  un d  geh t sodann  in  den fo lg e n d e n  A b s c h n itte n  a u f d ie  e inze lnen  
In d u s tr ie z w e ig e  ein, d ie  in  die la n d w ir ts c h a ft lic h e n , die w a ld w ir ts c h a ft lic h e n  
In d u s tr ie n , B e rg b a u  u n d  seine In d u s tr ie , g e g lie d e rt s ind . I n  e inem  S ch luß 
a b s c h n itt w ird  eine a llg e m e in e  C h a ra k te r is ie ru n g  der in d isch e n  In d u s tr ie  
gegeben.

B e h a n d e lt w e rde n  be i den la n d w ir ts c h a ft lic h e n  In d u s tr ie n  so w o h l d ie  
A u fb e re itu n g s -  w ie  d ie  F e r t ig w a re n in d u s tr ie , so daß V e rfa s s e r e inen rech t 
v o llk o m m e n e n  Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  m it  der la n d w ir ts c h a ft lic h e n  E rz e u g u n g
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zusam m enhängenden  F ra g e n  g ib t. B esonders  angenehm  b e rü h rt, daß der 
V e rfa s s e r s ich  s tre n g  an den geograph ischen  R ahm en se ine r A rb e it  h ä lt und  
n u r  a u f techn ische  E in z e lh e ite n  e in g e h t s o w e it dies u n b e d in g t n o tw e n d ig  is t 
un d  diese aus g e o graph ischen  U rsa che n  zu e rk lä re n  s ind . A u f  diese B e
s c h rä n k u n g  un d  s tra ffe  G lie d e ru n g  is t im  w e se n tlich e n  d ie  ü b e rs ic h tlic h e  und 
k la re  D a rs te llu n g  der sehr u m fa n g re ic h e n  M a te r ie  z u rü c k z u fü h re n . M s.

„ A f r i k a - N a c h r i c h t e  n “ , L e ip z ig  C i .

N r . 5: V o r  5000 H ö re rn !  V o n  M a jo r  a. D . W a l t h e r  W ü l f i n g .  — 
K o lo n ia lp o l i t ik  un d  K o lo n ia lw ir ts c h a ft .  V o n  K . G i  e s e 1 e r. —  P ro p a ga n d a  
u nd  V o lk s a u fk lä ru n g . —• K o lo n ia lp o l i t ik  in  den S ch w e ize r G azetten . —  
N a tio n a ls o z ia lis m u s  u n d  A u s la n d sd e u tsch tu m . V o n  H a n s  R e e p e n .  —  
A u s  den deutschen K o lo n ie n . D eu tsche  un d  E n g lä n d e r in  O s ta fr ik a . —  D as 
K re u z  fü r  d ie K o lo n ia ld e u ts c h e n . V o n  H a n s  R e e p e n .  —  S ü d w e s ta fr ik a 
n ische  S c h u ls ta tis t ik . —  D ie  N o tla g e  der sü d w e s ta fr ika n isch e n  L a n d w ir ts c h a ft .

„ D  e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n  g “ , B e r lin .

N r . 5: D as k o lo n ia le  B e k e n n tn is  de r n a tio n a le n  F ü h re r. —  Z u la ssu n g  
v o n  Ä rz te n  in  die M anda tsg e b ie te . —  B a u e rn la n d  in  D e u ts c h -O s ta fr ik a . W e r  
f in d e t heu te  in  D e u ts c h -O s t e ine E x is te n z ?  —  D e r  D a m p fo ch se  v o n  S ü d w e s t
a fr ik a . A u s  de r B lü te z e it  des „A ffe n la n d e s “ . —  D ie  R he in ische  M is s io n  in  
D e u ts c h -S ü d w e s ta fr ik a . —■ N e u g u in ea  —  e in  L a n d  de r Z u k u n ft .  D ie  deutsche 
Idee  le b t in  de r Südsee. V o n  F lu g k a p itä n  W a l t e r  R o t h e .  —  D e u ts c h tu m  
in  den K o lo n ie n . —- K o lo n ia le  W ir ts c h a ft .

gaßigaeifa Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
D ie  N o tie ru n g e n  v e rd a n k e n  w i r  den H e rre n  W a r n h o l t z  G e b r ü d e r ,  H a m b u rg .  

D ie  P re is e  v e rs te h e n  s ic h  f ü r  den 4 . M a i 1 9 3 3 .
K u rs :  £ 1.-.- 
K u r s :  £ 1 .-.-,

Ö l f r ü c h t e :  D e r  M a rk t  g in g  fe s te r , das G e sch ä ft 
is t  a b e r —  w ie  » u f m e h r  od e r m in d e r  a lle n  
P ro d u k te n m ä rk te n  — r u h ig  in fo lg e  de r s ta rk e n  
W ä h ru n g s s c h w a n k u n g e n , d ie  f ü r  d ie  K ä u fe r  
e in  a u ß e ro rd e n tlic h e s  R is ik o  d a rs te lle n . W ir  
q u o tie re n  h e u te : E rd n ü s s e  £ 1 0 .1 1 .3  p e r  to n  
n e t to  w . c i f  H a m b u rg , Sesam , w e iß  £ 1 2 .7 .« 
p e r  to n  n e t to  w . c i f  H a m b u rg /H o lla n d , Sesam , 
b u n t  £ 1 0 .1 5 .- p e r to n  n e t to  w . c i f  H a m b u rg / 
H o lla n d ,  P a lm k e rn e  £ 8 .1 6 .3  p e r  to n  n e t to  w . 
c if  H a m b u rg , K o p ra  fm s. £ 1 0 .1 6 .3  p e r  to n  n e t to  

w .  c if  H a m b u rg .

S i s a l :  D e r  M a rk t  is t  fe s t, u n d  d ie  P re is e  zogen 
in  le tz te r  Z e it  e rh e b lic h  an, G eschä fte  k o n n te n  
g e tä t ig t  w e rd e n  faq . W a re  s ch w im m e n d  N r .  I  
geb. £ 1 5 .5 .-, c i f  1. H a fe n , g u te  M a rk e n  S is a l I .  
geb . M a i/J u l i  A b la d u n g  £ 15 .1 2 .6 . J u n i/A u g u s t  
A b la d u n g  is t  je tz t  zu  £ 1 5 .1 5 .- a n g ebo ten , 
w ä h re n d  O k to b e r /D e z e m b e r  A b la d u n g  zu 
£ 1 6 .-.- g e h a n d e lt w o rd e n  is t .  N r .  I I  s te t ig

=  $ 3 .9 1 3 /4.
=  M  1 4 ,1 9 5 .

be i £ 1 5 .-.-. T o w  s te t ig  b e i £ 1 2 .-.-. U n g e b . 
S is a l s te t ig  b e i N r .  I  £ 1 4 .-.-. N r .  I I  £ 1 3 .5 .-. 
N r .  I I I  £ 12.5.-. J a v a  s te t ig  b e i IS V z  b is  
1 3 3/4  h f l .  p e r  1 0 0  k g  b to . f .  n e t to  c i f  o p t. f ü r  
S ta n d a rd  A .  Q u a litä t .

K a p o k :  A l le  h e re in k o m m e n d e n  A n k ü n fte  k o n n 
te n  v e r k a u f t  w e rd e n . H e u t ig e r  W e r t  e tw a  
h f l.  0 ,4 5 V , p e r  V2 k g  n e t to  ex  K a i  H a m b u rg  
B a s is  re in .

B i e n e n w a c h s :  E in e  le ic h te  B e s s e ru n g  is t  zu 
b e m e rke n . W e r t  86 s/ p e r  c w t.  ex L a g e r  H a m -  
b u rg /F re ih a fe n .

K a f f e e :  R u h ig .  I a  G u a te m a la  w e r te t  heu te  
e tw a  11  V2$ Cents p e r  % k g  n e t to  u n v e rz o l lt  
ex F re ih a fe n la g e r  H a m b u rg .

K a u t s c h u k :  L o n d o n  S t. P i. R . S. S. 2 3l i  d. 

p e r lb .

G e t r .  B a n a n e n :  O hne  G eschä ft.

V eran tw ortlich  fü r den wissenschaftlichen Te il des „T ropenp flanze r“ :
Geh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t  und D r. A . M a rc u s .

V erantw ortlich  fü r den Inseratenteil: P a u l F u c h s ,  B erlin -L ich te rfe lde .
V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolon ial - W irtschaftlichen Komitees, Berlin  W  9, Lennestraße 4 , I I I .  

ln  V ertrieb  bei E. S. M i t t l e r  &  S o h n  in Berlin  S W 68, Kochstraße 6 8 —7 1 .
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Band 1: K a k a o ,  von Prof. Dr. T , Zeller. Band 2: Z u c k e r r o h r ,  von  
Dr. Prinsen-G eerligs. Band 3: R e i s ,  von Prof, D r. H . W in k le r. 
Band 4: K a f f e e ,  von P rof.D r. A .Z im m erm ann. Band 5: M a i s ,  von Prof. 
D r. A . Eichinger. Band 6 : K o k o s p a l m e ,  von Dr. F . W . T . Hunger. 
Band 7: Ö l p a l m e ,  von D r. E. F ickendey  und Ingenieur H . B lom m endaal. 
Band 8 : B a n a n e ,  von W . Ruschmann. Band 9: B a u m w o l l e ,  von 
Prof. D r. G. K ränzlin  und D r. A . M arcus. Band 10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  von Prof. D r. F r. Tobler. Band 1 1 : C i t r u s f r ü c h t e ,  

von J. D . Oppenheim.
Preis pro Band HM 4.50, Band 7 RM 6,80. Band 8 RN 5 ,-.
Band 9 RN 5,40. Band 11 RN 5 ,- .  zuzüglich Porto

Deutsche Kolonial * Zeitung
Ü b e r s e e «  u n d  K o l o n i a l  = Z e i t u n g  /  45. J a h r g a n g

D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der Deutschen Kolonial» 
gesellschaft und Kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft. 
D a s  w ir ts c h a ft lic h e  N a c h r ic h te n b la tt  über das mo= 
derne A frika  fü r Industrie und H andel.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den K olonien  und der H eim at.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e its c h r ift  fü r jedermann.
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
B ezu g sp re is  : In la n d  jä h r l.  8 , -R M , v ie rte ljä h rl. 2,10 R M . A u s la n d h a lb jä h rl. 
4,50 R M . F ü r M itg lie d e r der Deutschen K o lonia lgesellschaft Vorzugspre ise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschait / z e S n l / Berlín W35, AmKarlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24. Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. —  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im L e s e z i m m e r  f ü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
„Der Deutsche Auswanderer”

29. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringi 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0,50.
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P h o t. P a u l L iebe renz , B e r l in  W  5 7 , Y o rc k s tr.  4 6 .

A b b . 1.

K a rte  v o n  A fr ik a . T ro p isch e  K u ltu rp fla n ze n . F e u e rsch iffre ite r aus S isa l 
v o n  deutschen P flanzungen  in  O s ta fr ika .

A usste llung  des K o lo n ia l-W ir ts c h a ftlic h e n  Kom itees.


